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a3 Publikum lagt .äejr iinstetlillcha 
Lessing,. Cim Vorberidikt zum anteA JMiäi 
seiner sämmtlicben Schriften, Bedin. .1)77^^ 
„ wächst, täglich an Eiilsjcht tuiMGtf- 
^scbnack-, aber viele -Vc^tos^r bleibe 

niclft ej^amal fuUt;ir,^£| jiutuckgeblii^ 
9,bt3ii, ^wid ^itel genug: a(»t9.viocb iKuneXi^ 
dexjb Jftei^aäiJ zu ^^clwen, jjen.er ror, xim^. 



IT 

Was soll xim^Att mit Sdii'iften an* 
fangen, deren yerfasser schon todt sind^ ' 
wenn eine neue- Auflage veillangt wird? 
Ich will sagen, was ich bei diesem se^hi- 
ten Abdruck der Gedichte im Geschmack 
dear<7recollrt, ödet nach dem' Lebeii^ wie 
man sie bei der vierten Auflage betitelt* 
hat| gethan habe^ 

c ' . Ich habe ^us mündlichen Erzählungen ' 
ieines Freundes , der mich versichert ihren 
(Verfasser lange und genau gekannt zu 
haben, NactrtehtCÄ wn semi^ Beben ge- 
bammelt und Ibiet >«uf *eijftlgen öeitte be»- 
^ekrologWrt. < ^lÄnter hab^ feh mit aehut 
-äger. Rttcksüdb« ttuf^dte W^nke ifea^ecen- 
'Moten der G^ofatenach dem liebeii (im 
^5osiiA Bainde ^er Bibl. der tchönoa 
X Wltsarasek ) jedea^Stüdk genatt -duro^gese^ . 
hen» «nd^nieinen möglichsten Fkils^au£ 
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Ob dm Ganse daduioh an (^eidifonnig* 
hut und poetisdier MegKüZ gewoanrai 
wuzuiclit' ich wohl von ek^ diesem Kxi& 
het yei^n^koien, der ufdeiaen bei eini» 
andern JBe»chuldiguAgm das bekannt« 
sohrium decet esse pöetam, ; versiadooi, tum 
itidem necesse est^ hätte bedenken können. 

Auch hab* ich noch zwei Paar unge« 
druckte Gedichte von deren Avtenticität 

• ••••• • 

ich sicher überzeugt bin, beigefügt ^ die 

hoffentlich das Publikum gern zur £nt- 

Schädigung für die yirQggelalsnen Kupfer 

der 5ten Ausgabe die ihrem Angeber und 

Ausführcr wahrlich nicht zur Kunstehre, 
# 

und den l^sern eben so wenig zur Augen- 
weide gereichten , annehmen ,wird, 

' Darf ich dieser Gelegenheit ein paar 

> 

Waneiuber die Fxage beibringen : wie der 
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UphePL Brief dn ^ne-^lo herslich' sittlich^ 
Spsacbe spricht« und im «w^iten^änd^ 
- täten 'dieser SMimkiHg Hy£t bis müaSigwnx^ 
tisnnis platottki^/^s^iiMun^poetisoliM^ Gb^ 

kwci^ konnte? • *. ' ' r./. . 

« « ■ • 

Den,*4ler sich nicht aus den Niiohrich? 

• " ■ • i. 
ten über das Leben des Verfassers über- 



zeugt, dafs er gar^ nicht Aergernifs^ zu ge- 
ben glaubte, noch weniger beabsichtigte« 
wird meine Antwort , i vielleicht als zu 
sehr aus meiner Individualität hereenom- ' 
men, schwerlich befriedigen. — Sei's • 
drum! — Mir, der ich ErbaiHjng nicht 
aus' der Kirche hole, sondern in die Kir- 
che mitzunehmen suche, haben di(9se 
Gi^foktß nie cUe Leibes - nnd'Seelen « Mo- 
tionen und 'Exaltationen .Teruxsodbtv' 
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^ie apgeUiidh andern Teraalasaefi. Geht et 
nicht mit- de](L' Wollust wie mit der An-: 
' daclit, die .fliic -Schweßterkinder zu seiir 
•oheineu?' w^r-ßchon hat^ dem^ii^ S^S^ 
heity dsJs er die Fülle Labe, jmd wer nichti 
hat, bekommt auch nichtsi^ ^und erfährt 

•ko auch nicht den Gefählsdurcbbruch» 

* - 

Aei^te-dbiT'Ausdrucl^innlkiher ildeen, deii 
ein. Diobtex; ttn$f dodi mtnaw der s?weiteii 
Hand re&;ht ^j^edmtial^^^ ^dUämA 
Spannungen oder Ejacnlationen, mulst^ 
man dann xäfehr dar goittm M«iitev> -Natur 
aelhst, hesdhdeta a&er aüoh d^fiiUbietdl 
i;nd ]\$a|6i^ ^binen offemiTen' Ktieg^äiaA 
kuiid^gen, iwdtsie bei irgesMt-' ^nev^deotii - 
8^^' oder spaaai$ohM KevusefilMits^oniiniii^ 

ateUungea^fldaounfehlbare Uebelstifj^mmem. 
kl Aüd&sioht rder ^eichieohtau^be ' recht«» 
UcÄ^^bolangeki % Solteeu sich wohl zu diesen 
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fAe^ Mystfixiea .^ngeweibt «änm ? . Uni 
wSren sie es idch^, sollm.<laiu()L traldiAn 

«lUft rein isi^ diitfe Gaäiofat^.- i^Uin iinrein 
%eui>? äoUto ; jsiaii' tick Moht ihnea 
isweA: pur . .ia dea^ Maft . ,im4' Gra4^ 

j^alt: Qd^x ikrto' NMcherialmipg liat ? 

•i . : Auch ibftt e$ piicU befremdet, diesen Ge< 
iichteix YQiVveifcazu hören, ihr .Yerfa^^e« 
habe auft Maa^^ .a^ Witz die E;nj)findung 
IDU Hülfe ^^eii|. die. zur Bearbeitung ^ol* 
^ejt. Gcgwstände gan^zi untauglich, wenig«? 
aieUS UAZ,ülä$sig wodurch sie denn sq 
iriipal gewö^dex^ i^Sr^, , dsSs^.mm «ie ^em 
&^»ep3ifi;c|iet!(»Gb(:i2CQurt gai: nifihtl sUr ISeit^ 
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^tmi würd^ yepiiiuthlicli'dter Autor, yv^ent^ 
ff noch lelite^ laitt imiiifen: Der zcatU^ 
fben flbr* icli gern ^mbehi:^ — ^ Der 4eiit*i 
^eDickb^pJkt offisnbw mehr luqoi Ta^r? 
fraulichste Boudoir^ imd wür4Q au Or()eO| 
wa> Gnücoftm *üch farvJBißdUnfiß Vörie« 
ümi^ fqualificirty imr wenige j Auf mesi;« 
lamkeilfr oder Seii^ation erregen, 
nationale Yei9(;hämUAei( dei( Deut^ebea. 
kt mit der fpa^zö^ischei^ Dreistigkeit, mag 
Istzteire immerhin witziger und lachreizen« 
der sein , gar nicht vecgleidibar^ und ^oU^ 
ten wir de£^ nicht; iroh sein? \ 

T 

Andere iiabeA wiederi seine YerhiUlun<^ 
gen ihm zum Verbrechen gemacht « und 
die grieclusch^n uxid lateinischen Nuditätei^ 
für mindei^gefährlifii erklärt j nach wel- 
che v Theoite der deutsche Walzer ver- 
führfirischerwäre, wie dei spai\i^che Fan-. 



d a n g o V ^rtfi(er idfinialt« 'streik biag, 
weil ich den Fandango ßaa iJb^dBch&xL^^ 
Jäderen xiie gesebda^xliabe^^ ok ich ^lekb 
vom li^iebten Schlaifiir iBpnd^.bäse Folgo 

' , Zum BescUuiEft nokk einige Stetten amr 
nicht, .uawiphtigen Autarea , die meiinei 
£rachteufi hinlänglich erweisen werden^ 
dals ein gewisser moralischer Yersmachea 
\yohl keix\ Recht .gehabt, den Freiherrzi 
von d. G. und H^in^en, den Yerfasses 
des ArdingheHo, z^u^m P.r anger sya, cgn^-y 
demniren. . ^ ' . » • , i 

Comm^ntm un homme de s^fiSm aui a des 
moeurs^ cjui se picfue de phihsophie, peut il 
s'amus^r ä dehiter des cotUes de cette ohsce% 

0 

nite ? Sremierement je tmme sens: plus cow 
pahU, et peufkre moiA.ijue. Su^jme i/umuLU 
nom transmet les debauehes de Neron 
Fpi^rquoi M ^itesi pofi, äu.Suridek Sef» 
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^uez qucl hescin apoHS Hdus äela crctpule df» 
wtre esdao^ mtx mircirs conitifDesfl Pourcjuoi 
wf€a^s' wms ds- Vindulgetue tjue pour tt$ 
morti?^^ Si vom k^s in^cent » ' vcus rit mä 
lircs -pas, n vous ites* c^rro^npu , vo^ 
Ures sam cgnsecfuence, — S'i mon ouvragö 
^st bon^ iL vous fern plaUir^ s*il est mm^- 
vaiSi Ü >)4 ßera potttt ds ijMh' IPomt de 
Uvre plus ii^ocei^ , ^u'un mautms. . Uute; . J4 
. VfC<imuse ä ^crire les ^ttises., ifue vms fiiii 
tes — l^öi sottises m# ß)nt rire^ mon Uvre tou^ 
dotuie de Vhume^r^ IjecUugr q vous. ftavlet 
Jranchement, je trouvci/ue le. plus v^ediatu 
d^ iwus deux ce n'est piis^moL,. Que .je.seroi^ 
" satisjäit s*il m'^toit aussi JacUe, de me, gai'ait? 
fiV de vos noicceurs, tfiCA vous. de fetinui ou 4u 
danger de mo» omfrag^^'t^ Je vous etuenda 
fncere^ '"Vous vous icws ^JK Ic cyni^ue.'^ 
fiVimpudenC ^ ßU wplnsteJ'^^ Gottrage, inj 
sukes Bim mfejur, esCtnin^, qmei vcux:a$ii^ 



SMS cesfc enü^e Us mains , ^ laUcene^ äe^^on 

» 

^ mpeurs 9 ^ c^est Montaigni. JLasciva esü 
.mbU j)a° ina ^ • vUa prchß^ 

m 

Jajues UJataliste et son vmtre^ pur Di^ 

• • »mm ' 

derou 

In den Zeugbäusesit dea Krlegesi in in 

todten^ siad alle Knnstwöner gleich ^del 
nnd braudbbar; in den Ideioenliviegexudc^ 
}4ebe hingegen^ ia der ungleich löbÜ^erM 
l^iUistt die dei: YermcUtung de^. Welt e»t-. • 
gegeQ ^rbeUet, welche uubegreiilich enge 
Schranjien hat nicht de;:. Eigeusinn unsrer 
Sprache dem Schrifuti^llev .gesetzt >1 1^4 
sollte euiein hange Vierden ^ die schön stei^ 
Auftritte seines Lebens zu beschreiben, 
»nsre verscliämten Knnstricbter jend 
^Iten hiaftvollen Ausdrücke fast alle ver* 
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jüBse uns beisre dagegen tu geben. 



Thümmels ^eis^n Ins südliche l^rank» 

* « 

teich, fiter Theil, pag. 223. 



. jQaker £chadet^ ^eA* Autor .«n .dex 
Moralität^ ^enn er zu tugendhaft schreibti 
Welligsten» suchten allezeit Scribentexi^ die 
e«;iii;^i^ej? Xfcben fjühren wollten, wi^ Mar* 
tial, Qätul| Sanche^ |. die unreinsten 
"Werke zi\ fertigen, mit ihnen, wie mit 
gut augebrachten ¥entUatoren und Schü^- 
FH^^^ii odßr .Ab^u^graben, den Sünden* 
•toff aus ihren Seelen abzuführen« 

Biographische Belustigungen, von Jean 
Faul, xstCfTheil, pag. 

■ 

« LesfemmeS tCotU Mes pds raison de mA» 
tre Uur abstinente en gardd contra un pre^ 
chewTg fifj smstiem: fue^ eUst ehose^impas^ 



« 

, • Goumay* 

VamoUTp] qi^on UUr^pidsse tracer^ ternit en Uur 
TmutguaaMn Viida.qfßis ^Onfoiveut di*b& ne^ 

>, Eben dieselbe« » 



'»vi"« • • • ♦ . I 



Uume et les s&is-nitp^i^-la'meme 

J^'ont iju'un effet^. ifu'uti 'mime, lietii « * t 

Stau les ^ens Vatm est pei^ de chose, - - - • 

'ßoiu Same Us f^ns n€jont rietu - ; ' ß 
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X)ftnk seiD i r für das üjbersi^liicktd E^iem- 
plar der Gedichte a la Grecourt^ 

Wie. warst D u aber aixf dea Einfall ger 
kommeui ein solches Musenpicknick anzu* 
stellen , und sogar Stücke von niiserm — >- 
beizufügeiv? Am aUeianeist^ji befremdete 
^icb da^ jletz^ere« \>|^ah4ijQh bat Saul sich 
besser m&ter die f ropheten geschickt, als 
4 Verse sich 2u den unsrigen schickeiv 
Sollte etwa üeine Iti^rgerlicbe Uxisc^u^d 

b 



unsem ReichsfreiherrUchen Verdiensten 
zum Licht oder Schatten .dienen? Yer« 
xnuthlich ist er längst melancholisch drü- 
1)er, in eine solche Gesellschaft gerathen 
• 85U sein , und trägt einen Flor üher die 
Jlntheillgung seines Petrarca. Ich verdenk' 

♦ 

es ihm nicht. — Aber über Dich hab' 
ich herzlich, recht herzlich gelacht, als 
ich Deine Versicherung las, wie es Dich 
auch bereits gereue , den Deutschen Verse 
im Geschmack des Johannes Secundus (so 
hätt' auch der Titel heifsen sollen) gelie- 
fert zu hab^n* Du armer Junge! Dein 
Spartanischer VV^ohnplatis macht Dich hypo^ 
. 'chbndrisch. — ' Wer weifs; wic^ etf mir 
noch geht ! Ans Furcht also,, duröh'einö 
IthnHche Anwanffluiig die Welt uin' mei^i 
^recourtsches Restöheh 2u bringen, siehe 
ich' gethan hsibi. Ich Bin * indessen 

cf 
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nicht so nurcig wie Du^ «md weäe m^in« 
Lied 

. Hösts abge gd ii e dper 5ch&ferseele 
. Und jenes Dichters zweiter Seele, 
• Die alles mit Weisheit und Schalidieifc 

' durchwebt, 
Und. oft auf Wollust äugeln schwebt $ * 
sondern dedicire dieses Felcmele, weU 
wir mehr als Einmal unter Einem Zelte 
geschlafen haben, und also auch in Einen 
Band gebenden werden können, keintfkn 
andern als Dir. ' 

r Indefis wbd unsre kastalische Dime^ 
Die sich *Filet vom allerfeinstea 

* Zwine, 
Der nidit &a blaues Aederchen vet* 

heUt; 

Zum Morgennegligee' erwählt, 

b 2 



\.Xiiß oft aW iiirtti Reis so . wenig rer« 

hehlt, ' \ L' 

Als ihr SnsaiKxiisdiDes Mädchen cüeiStime, 

Und &&ty was' sie hier singt und erzählt, 
^t^liA.naoiLter Cyntldus vor3ang und .vor- 

. . > , erzählt' — 

Ii^dels wird, wie gesagt, die Jtastalische 
U . , • Dirne, - . ♦ -t 

r Ixa Uongaug «onst von sanft verschämter 
j;..» .. Stirne, • ' i . 

xrSich her;Blich Jfreuu, «.wenn ijene^Mu« 



Mjtt aufgesöhücsten JLnie'a xaii ^»fliiem 
1 \ I \' *. Busen, V 

Voll Laune » '""luid l&elbst von d^ Gluth 
-•• / ::. ' beseelt^ . ' * f 

Die sie in Lesethersen haudien, 

Stiefschwesterlich sie nuc als 1Eaiiimer<^ 

» 

• * mädchen brauchen. 
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' * Dil aber' wirst ho^entlich dieser Ehre 
wegen mir di&Dreistigjkeit verzeihen , mit 
ifiv ich Deixiö Sächeichen .bin mnd wieder, 

» 

au6er Deinen' eignen; Korrekturen , auch: 
noch ramlerisirt habe. 

w 

» 

Unserg -n Stücke sind weggelassen, weil 
«' • ■ 

es mir dann erst Zeit scheint , sich -unter 
Civilisten zu mischen,' wenn unser Götter* 

paar uns für invalid erUärt haben wird: 
• * ^ ; • ' . ' • ' 

im Emst, weil seine und unsere Leier zu 
verschieden gestimmt sind, und ein Schehn 
solche-iMusik aushalten mag.' 

Zum Ersatz fürs Publikum hab' ich 
aber eiilige aus einer im Malthesexberuif 
in morgenländischen Gegenden yevU^vxkßu 
Brieftasche», und ein paar yoiir ^iädih Un* 
bekannten nachdM:i ich all6ß,^2ttV0f' nach 

' > • • ■ V I • 

unsrer Manier uai gearbeitet, beigefügt* 



I 

% 

Jetet dem SüAtgp^clmsück »liebe 
aidbt etwa eine Apologie nnserec .Miwe, *) 
oder Anmerkiingen über die Geschwätzig* 
keit und das Sprichwort : les iee^ esprits 
$e rencontrefUj sopdem eiüJ^ritiaphes Anek* 
i^ptchen. Ich las d^m Grafen von — das 
Jahrfest des ersten Kusses vor 

Es gefiel ihm beinahe so gut, als das Ge- 

> • * 

dicht auf — Namens ta^j ^Is ich ihn 
aber um seine Meinung über unser schrift- 
ßtellerisches , Verdienst fragte , antwqrtete 

^ ») Der licbcnswi'irdij^c Do rat singt in eiuem fl^^ 
ncr wollustathinoiideii Mauers zu ihrer scjiöa* 
stea Vcrüieidiguiig : 

Profanes i que tamour offema 
Qu* effartmthe 2a 'vnlupte, • " ' • 
La pudeur a sa faiuscte 
Et Ic h cvi s er son innocence. 
CezelCf oiivotre coeur sq Ifvre^ 
JN'^est que le masque du moment, 
Ce que v^ut fmes d^ms un Hure , 
Vout le cherches dans un amant^ 

« 
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er.: ^Die Soldaten Jualsen Einen Karaktar-» 
y^sug) den sie selten anders als mit dem 
-,,P o rt d' e p e e ablegen: im Kriege machen 
^sie Sottisen , '«und im Frieden schi-ci« 
,,ben sie welche* 5chade .nur, dals sie 

0 

„ihnen bisweilen ziemlich gut stehen. 
Ganz Unrecht hat er nicht; indessen 
erwiederte ich ihm mit einem Deiner 
, Motto's : Nous serons aussi sages ^ue Vbus, 
auand nous en auröns fait autanU 

f 

9 

Da dieser Brief gedruckt wird, so darf 
ich meine so lang* ausgebliebene Antwort 
nicht entschuldigen , künftig aber nicht 
mehr wie Autoren blofs von Messe zu 
Messe; unsre Briefe sind keine Kompli- 
mentirhandschuhe , die sich Federhelden 
zuwerfen; — und ferne sei es, dafs ein 
Paar stiftsmäisiger Edelleute solche Profa- 



nation eiäies alt33Q iÜuerivrauchs' nachäffe«" 
sollte. — Leb' woU* Ohne Krieg seliexi 
wir uns nicht leicht wieder, und dodi. er«> 
]aubt mir's mein .Herz .nicht ^ Um d^.ün^ 
' schuldigen. Welt zu wünschen. '1773. 



« , * ■ - 
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1, Yorred* maclit keine Kacl^red\ 
s. An Röschen. 

5. Klagen an Röschen* > 

4. Verthcidigiing. ' . 

5. Wenn Hoffnaiig uidit war* , so Icbi' ich 

nicht mehr. 

6. Selbstgespxiäch. 

* 

7. liüschciis Geb^lrtstag^ 
8« Röschens Röschen. 

> • 

9. An Amoar. 
10» Der Triumph* 
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IX. Brinmtning än SoliäferstiuulMU 
%^ Die Opfeiung«, 

— « 

25. £ixi lehrreicher Traiun. 
ji^ Ben^zettelchen in FhyXlis SdutaskSUt- 
lern. 

15. j^illet an Dorchen. 

*■ 

16. Au mein Mädcheu. 
1^ Trostgedicht. 

18*. Bas Jahrfest des ersten Kxisses. 
19. Ueber die Briefe dP( Faimy Buüerd« 
so. JEhren^cdichtiiifs der Auadyomcue. 
SU Erwartung, *, ^ 

fi8» Sinngedicht ans dem On^n. 
,«3. Die glücklich gehobne Besor^müs. 
S4. Der klügste Bath. 

r 

ft^. An lionra. 

# 

•6. Laurens Gesicht. 

27. Das Zeichen am Leibe. ^ 

' r 

20- Der Himmclsweg, 
19^ Die vorsichtige Agnes^ 
30. Die gute Christin." 
81. Haus Carvcls Bing. • 



•»xxvti 
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• 

53. Höschens Xufi« . • « , w • . 

« 
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< 

42. Wie mir es war , \niQ ilir es lieüs« 163 

* 

« • 

43. Trinklied. ^ ^ 170 
44* Phyllis-Uad Dämon* ' tT» 
45* Oemälde. 174 

46. Einladung auf das Feld. 177 

t 

47. Ermuntenmg zum Vergnügen. 130 
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49. Ein Korbchen» • 104 

^o. Bath au die Dichter» i87> 

« 
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54. Dbrcheas ReizverzeidinÜs. 90$—^' - 
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Ein zufälliger Gedaiike« . 220 
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Yorred' macht keine Nachred'. 



Ma vcrve est indUcrete^ 

'Je la condamue eu e^et» 

BMt 11 im sage poere? 

EfiUil im mw discret? 
« 



CHAUI«ZStr» 



Yenitf Töchtern schön von Schen- 
keln^ 

Und von des Gartengottes Enkeln 
HoiFt unsre Muse nur ihr Glück; 
Wenn die in heifsen ungestümen 
Gluthaugenblicken sie nicht rühmen. 
So schleicht sie unbeklatscht zurück; 
Wenn aber Leutchen , die auf Reisen 



Durch OeUpapier ,die AVdt geselm, 
Und die in Yoricks Aetherkreis^n 
Sich leicht das Köpfchen schwindlig 

dreh'n, 

Wenn die sie hochempfindsam schelten, 
So bleibt ihr Trost — es kdirt ^nicht 

selten ' 
Pas viel gcsundie rublikum 
Das Uithell kranker Herrn erst um. 
Und so lälst*s dann auch unsre Musa 



• } > 
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Au Köschen« 



U est denx mtes de gens bien rnkSbrnnax, les geni- 
d*B8prit, et ceux^ qui ont un eiigageme^it de 
Coeiir» 




Der MuQkd, der Änmitfh, Woflim» Sehers 
Verrätb, wenn sfMse Tändeleien' 
Den £eiin, 4es Lachens mir ins Hm 
Aus dem filetijten Schürzchen streuen; 

♦ 

Der Mund, von dem Ein Kufs- weit glücklicher , 

mickmaphi^ . 
Als dies > was aus Cypems Schacht 



Ein Wünschelrüdichen \t zu Schau und Kauf 

gebracht, 

Und wonach einst so weit die jSabaf&rstin reiste; 

Der Mund , der, wenn er schäkernd dahlt. 
Mit ChodowiecUi's Kunst vom Mädchengeiste 
Ein sprechendes Charakterstüekch^ jnalt; 

Mund ♦ der wagt^s. Verstand und Liebe» 
Ohn' die der MenscU nicht Mensch mehr bliebe» 
Verstand und Liebe, die der Götter Hand 
iJach ijirem Urbild uns wohlthätig zugewandt. 
Und die sich nur , seitdem Pandorens Hand 
Das .ßuc^ischen aH%eyappt, oft beiden schäd^i 

lieh, trennen» 
Der wagt esr Liebe und Verstand 
Den Ungliicksquell der Sterblichen zu nennen^ 

Verstand, den' Wahrheit nur litagnetisch an 

sich zieht» 

Der alles prüft und auch au£ Zukunft sieht ? " 
Nun freilich macht er oft uns unzufrieden« 
Filtrirt manch stilles ThrSnchcn ab, 
Ztepbricht der Hofthung Zauberstab, 
Und kündigt Trtfuer «n, wenn Unverstand im 

FrvKdea - 



Den Seinen , die er herzlich Hebt» 
Wohlfeilen Stoff zum Lachen giebc. 

Die Liebe? Ja auch sie ^uält oft mit bangem 

Sehnen, 

Mit Furcht uiid Mifsmuth unser Herz, 
Und mischt verzweiflungsnahen Schmerz 
Zum hohen Gout in Lebensscenen» 

Doeh Mädchen, wärst du wohl so schön, 
Würd* jeden Wohl dein Auge so entzücken» 
* War* nicht aus seinen Zauberblicken 
Der GeiBtr den alle Gaben ichmückien» 
Gefithlvoll Menschen zu beglücken. 
Im bkuen Aetherglanz zu sehn? 

Denk, Röschen, denk zurück 
An mahchen Augenblick, 
Wo Ich vonHiUcm Gtück 
Die Quintessenz empfand, , 
Wo selbst dein fflund gestand, 
' Dafs Liebe glücklich macht, 
Setbit schon, wenn das Weib nu!^ siehet, 
Wie sein Liebling heifser glühen 
Wie dte'Knöspchen, die ihm blühen» 
Ihn magnetisch an sich ziehen, 



Wie den Seelea alles lache. 

Die bei feuervollen Küssen '. , . , 

Gleich dem Leib sich fest umschlie&en^ 

Und, wenn Amor Anstalt macli^ 

StVs bei Tage oder Nacht; 

Sa^ft das Hauptschlofs aufzusichliefsen^ 

In einander sich ^rgiefsen« 

Ha — wie sich die Lose nun schämte 

Zween Götter gelästert haben! 

8ehtl Mädchen» die Reue und nehmt 

Exetnpel , und wuchert mit Gaben, 

Die euch der Himmel bedächtlich verlidm^ 

Nach eurer Hand der MiUmer &uz zu ziehn* 

• • • 

Nun kleine Lästrerin» wirst du^s noch einmal 
/ . \ wageft. 
Der Lieb* und dem Verstand , dem Besten das 

uns watd.. 

Seitdem daTs Seei* und L^ib und Mann und Weib 

gepaart * ^ 
Erschienen sind, um Frucht zu tragen. 
Sprich, wirst du.es, )e wieder wagen» 
Solch Arges ihnen nachzusagen? 
Ha! welch ein Blick voll Geist, und Zärtlichkeit ! 
Wo ist die Gottheit, die demMunde nicht verzeiht. 
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Ber wahrlich dieismal nur im Scherz ein Wort« 

eben sagte. 

Woran im £xn$t das Herz wohl kaum zu den« 

lun wagte? 

Wer liebt dieli, kleiner Engel, nicht» 

Wem blickt dein Graziengesicht 

Nicht Heiterkeit ins Herz? Wer findt in -dem 

Gedanken» ^ 

Von dir geliebt zu sein,- nicht alles Glück? 

Wer muis von dir entfernt nicht jeden Augen- 
blick ' 

Sich mit dem Schicksal mürrisch zanken? 

Wer madit der K^önigin im Blumenreich 
Den Vorzug streitig » wenn uns gleich ' 
Die spitzen Rosendömer stechen? 
Wer htft' nidit Geist und Zirtlichkek . 
Fürs höchste Gut der Sterblichkeit, . 
Wenn sie aus soldietf Augen ^rechen? 



» 
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-fj-^tr et ««irfdil^^cctiM dtücedine-tangeiif: 
— Miser , o miser , — ojxiiüa ademit 
Vua ^ies juifcsta rr tot pijiemia vi(ae. , 



\ 



Viel tausend meiner Lebensstunden 
Gab' ich pitiklgpm i&r Einen Augenblick 
Von jenen, da ich Gö^tterglück ; 
In meines ;B.,6 sisii e n s Arm «ntpfiinden* i 
Wie an den ühnbaum sieh die Rebe schliefst. 
Wie in der Hecke sich zween Rosens!weige gatcea» 
Und unbemerkt dann unterm^lätterschatten 
Der Zephyr ihre Eosen küfit ; 
"So schlank wand ich mich auch in Röschens 

• .' Arme,. 
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Und um den. Alabasterleib, und starb vor LiiSt 
Bei Küssen auf die waHeodwflrme 
Zum Liebesthron gewö.lbte Brust« 
Der morgenfiirbnen Lippen neues Lebettf 
Die Zunge, die so süfse Worte spricht» 
Beugsam zur Tändelei dutth Amors Unterritht^ • 
Die Kunst versteht den Küssen höhern Werth zu 

geben, 

Dcß Mundes Pcrlenreihn, wie Ormus Perlen weifs^ 
Der Athem» der En«&ückung hauchte. 
Wenn von dem Lauf in Amors Schianken hcifs 
Aus allen. Foren Wollust rauchte; 
Die zarten Fingerchen^ dotirt mit Frühlingskraft^ 
Um das EntschUfM m erwecken, ' ' 
Und Löckchen, die bethaut von Lebenssaft' 
Sich um das Grottdiea stehn, doch es nicht pmt 

- . verdecken ' - 

Ach alles diefs war mein, und jede Tändelei 
Und jede Wollust ecaiid mir einst bei JElöscheii 

- frei! 
Auf ihren Lippen winkte mir die Freude, : 

Ihr Hündchen schleifte mir vom dünnen Morgen- 

■ 

* • ' kleide 
Die seidnen Bändchen spielend los, " ' 

Jfih knftte tausendmal jdie blauen Augen, 



« 
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so 

Dürft' Wollust aus dem Busenknospen saugen. 
Und jah einst alles, alles blofs. . ^ . 

Die schöngefonnten Marmorhugel 
Hielt iqk in dieser hohleä Hand, 
Und gaukelte lustathmend um den Rand • 
I>es süfsen Quells > den :Amors zarte Flügel - • 
ßescbatt^n, und z\x dem ?v dem den Weg tixäc, 

zeigt, 

pem er. ein Glück bestimmt, dem nichts «if fii^ 

4en gleicht« 

t 

' . r ... . ^ 

Und alles dicfs ist fiua verloren! . ..^ 
jSie ist jnicht mehr — verwaist klagt die Natur, **; 
Der Himmel weint » der Sommer flieht, die i:iur^ 
Die Erde hat all' ihren Reiz verloren ; 
Dochi ichiv^lor iveit mehr l ..Vom Freudenthroa 

Sturz' ich hinab ins Reich der Klagen, 
^h' nicht den - Himmel m^hr in Röschens 

• ' >i^'^ : Armen tragen, 

JHit:%6sc1ien» Ros^b.^ri^^ ist ientAohn«^ 1/ Ü 

!Dcr Mondj der, durch die grünen Zweige 
Einst 4nehie8 Glücks vetschwieguer Zeugi^: ' ' A 
Mir theurer als zehn. Sonnen war,, ' ! ♦ 

Verschwendet jetzt ftir mich vergebens 
Sein Licht — den Tagen meines Lebens' p tl 
Fehlt di^i ^e /ihnen ttfel^s^ßonnenstrahlen^ii^ 
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Und keines seidnen Vorhangs Rauschen 
ZiOckt Liebesgötter um mich her* 
Sie ist cntflohn — Diana ist nicht mehr 
Im Arm Endymioas za belauschen. 

Liebesgötter, klagt mit mir. 

Zählt die Ihr geweinten Thränen, 

Seht — ach seht, wie sich nach Ihr 

Alle Ilerzensschläge sehnen. 

Hört, wie Jeder zu jsuch fleht, 

Sie zu schirmen, und Rosetten, 
Wenn sie treu mir bleibt, recht spät 

In Frau Sarahs Schoofs zu betten« 




« 4 



Ver th eidig u.ng. 



I 



Je nie suis appergii ; qne votis Itres Jalotix . «wis res- 

souveiies - voiiÄ de tout ce <yiie fai fait powr 

et dcsacoutiunes - voüÄ de tcls souiJ^oiis, qiie je 

ne ftoußrirai jamais. 

XiETT« PB BOSBTT£« 



"W^eg jeder Einfall der sie kränkt. 
Der ihr empliadlich Herz entehret. 
Der sie im Ernste untreu denkt 
Und solches Seelchens Frieden störet. 
O Röscheni könntest du ihn jemals dem ver* 

zeibn. 

Der tausendmal dir schwur, nur dir zu leben? 

Auf Röschens Wege Demen streun 

Ist Frevel — nie könnt' ich ilin mir vergeben. 
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Entzückt von jener Fühlbaikttt» 
Die deines Herzens Werth verkündigt. 
Verliebe in jene Schüchtecnhetc» 
Durch ^e sich Röschen zwer an Amora oft 
• . versündigt» 

Doch ih^m Reiz auch neue Kraft vedeiht; 
J^^ucht von jeneai &toh, ^ Uo»cJiul4. nur, 

zu zeifren 

Das Vorrecht hat» wenn Thoren hodi verscbiiUt 
In sich v^heid'guagslos nüt kriochender Gedulil 
- Vor ihren TadUrn tief sich beujren ; 
Bezaubert von dem Schaur des Dänuaemog^ 
In der ich Röschen zärtlich überraschxe. 
Und ihres Weinstocks schönste Traub* «rhaschc^ 
Erhebt der Geist, in seliger EriimeruAg , , 
Des köstlichs^n O/Ss^nks der ^Liebew* 
Sich über jegliches Mifstraunsgewölk^ das. tcübe 
Den schönsten Ai^m d^fikt, tmsm. .^^ ^ 

Giebt's einea b«tvUthern Moment der Liebe, 
Als wenn sich weiblich sheu , nur noch in dün* 

nen Flor 

Cekleidt, di{t UnSid^uld ein^ flfunmsAl^USSMr 

. scbänietr ^ 

Bis sie zum Tüodelo sich bequemet» 

Erröthtnd (^iieod$rv^4 dniste)^ mri,- . . - 7 
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Und an der Hand des Lustsefährten ' 

Tri Amors Hcsperidengärten 

Die Steg' und Weg* zum Lustgenufs durchirrt? 

Ach» Röschen, Röschen» schöne, ftchöne^ ' 

Unübertreffliche Sirene, 

Denkst du des T^ts noch, als ich* errang den 

Preis, 

Als meine Küsse brennendheifs 

Auch dein viel kältres Blut erwärmten ? 

Die Rosenlippen bebten. 
Die Marmorarme widerstrehwn. 
Und neuentdeckte Reize ^bten 
Ein zehnfiich stärkres Band 
' Für Amorn, der vor Freuden hupftf, 

Aft tt'iiitfc*«clnfe^^^ ' 
Beinah so zart wie deine Hartd;*^ 
Den gQrdschen Knoten uns um Leib und Seele ' 
■ -riWf^ v^, - ^"li knüpfte. 

Rosette, o vergiist mein Herz 
J^ttütts den sanften , sufsen Sahmtr z, • 
Mit dem dein Aug* und Herz dicfs Opfer Aniorn 

ü'/vs'j^I^bpftöhtent 
Verkennt's von an4rer Gluth bethört, 
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Je dieses Minneopfers Werth: 
Dann mag die Liebe selbst mich hassen und ver« 

vEchten« 

Doch wenn's in dir nur lebt und webt, * 
Und yenn es voc d&a Schrecksedanketv ' 
Sich nicht allein geliebt zu sehn, erbebr. 
Wird dann auch Röschen nicht mehr schmfth« 

len, nicht mehr zanken. 
Und leden ei£ecsüchUgan Gedanken* 
Der Rosendörnerchen in Liebeskränze mischt. 
Und der zu zärtlichen Gezänken, 
Wodurch die Liebe oft zu neuem Kampf erfrischt. 
Den j^iegsplan macht — mir streng verbieten 

oder mir verdenken ? 



Wenn Hoffnung nidit war*, so 
' lebt' ich nicht mehr. 



Je 8(nu de v^ine eii vcine ime subtile flamme 
Courir par tont mou corp^ ütöt quc je te voiSf 



Als da ich jüngst dich wiedersah; 
Dich wiedersah» ohn* dich zu küssen, 
Ohti' aus dem Druck der Lilienhand zu schliefsent 
Ob du mich liebst » pb dieser Tag 
Des Wiedersehens auch nur Einen Herzens- 

schlag 

Für mich dir abgeheischt, und ob der Liebe 




Nie» Röschen, war mein Herz so der Vcr 

zweiflung nah. 



Funken 



Ins 
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Ins Meer der Damenheu cheUi 
Nicht lange schon gesunken» 

Und g^az für mich erlosc}ien sei? 

Die Kette» die mich hemmt, war fester nie 

und schwerer, . 
Als iß det^ Augenblick, da ick ^;^Jk wiederfand^ 
Nie war die Seele freudenleerer, 
Ais da mir Kuschen» kaum gesehn» verschwau4* 

Kleine, schöne, holde Göttin» 
.Nie, nie brannte einer Gdititn 
* Ilellre Gluth als dir hier brennt. 

Doch mit Zittern fragt dein Liebling» 
- Ob diefs Opfer auch sein Liebling 
Anaimntt» und. gefällig nennt? 

m 

O Röschen» hat es dir gefallen» 
Dann hüpf von selbst mir morgen auf denSchoofs» 
Mach selbst die Itfarmorarme bloß» 
Und lafs den Busen schlfifenlos 
Dem wärmsten Kufs gleich warm entgegen wallen» 

Wie langsam 4 langsanf schleicht die Zeit dem 

hin. 

Der Röschens Kuis nur für Gewinn, 



Digitized by Google 



Der ohne sie die Schätze aller Welt 
Nur für Verlust und Schaden hält» 
Der Kopf und Herz von Röschen voll 
Aufs Schäferstündchen nach bis morgen warten 

• ^ sali! 

Könnt' ich den Nachtschlaf doch beflügeln 
Und hurtiger dit Sonne drehn, 
Üm die von Angesicht zu Angesicht zu sehn, 
" Von der kein Witz vermag ein^Nachbild zu er« 

klügeln l 

Ach» wenn ich doch elektrisch aus dem Druck 

Der kleinen weifsen Hand bald wüfste, 

Ob da ihr Herz auch etwas schneller schlug» 

Als durch den Handschuh ich ein Fingerspitz* 

chen küfste 1 
■la! Röschen, wüfst' ieh das nur erst — 
ÄTer wei&^ was du dann auch noch mehr er* 
' • - fährst! 

, *" - • « 

> 




f 
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Selbstgespräch. 



— Piii68ions*noiu nmu reposer tom ^voq 
Dam ITexus« du bipa ftupr^e! 



Schnell aus dem morg^niarbneii B^t steigt $ie 

empor« 

Die Tagsw^entin, und ein Nachtigallenchoi- 
Singt ihren Aufgang; von den Blumenbeeten, ' , 
Die, von der Nacht bereift, um ihre Sir ahlea 

flehten» 

Steigt in die Lüfte Bakamduft; 
Froh des erlebten Mai's, froh neuer Blumen&stt^ 
Durehgaukehi leicht ^schwingte Weste, 
Mit Fittigen getaucht in Vcilchendufi^ 
Die balsamreiche FiflhUngalufr» 

S a 



Und Biche buadert&ch gebogtn. 

Vom Lenze mit Gesträuch im Ausbruch rund 

umzop^en; 

Fliehn schnell zum gröfsem Strogie hin* 
Warum reifst sich denn von. Auroren 
,»Der Soanengott so früh, so eilend 
Weil er nur in der Göttin Schoofs, 
Die Paphien der Welt gi^boren* 
So gern» so glücklich ist» wie ich's beiRöschea 

bin« 

,,Und warum eilt der West mit leichten FIü-' 

geln 

»^Yon fiisch bekränzten Fruhlingshügeln . 
„So schnell zu dunkeln Thälern hin? 
Was soll er weilen -auf den warmen Frühlings* 

r . V. hügelft, 0 ? * 

Wenn er im küMtf9i'9*hale Floren sieht? ^ 
Er eilt von Blümchen^ die iiim lächeln» 
Vomr;V^lchen/ais^ttttm 'Maienknn2^ blüht» 
Bie Soiineastrahlea wegzufücheln. : : . 
;Ach R6schen,«iBilir'als Amphitritens Schlafge- 

' , m^ch - 
J)eA^&0ißM^ wie der 

Zum grofsea-^ttoin^ fäinr, ^mdftohtr. wie bei 

\ * 'Sloren 

« 
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Der West, zur Tändelei geboren, 
SciA Glück geniefet, weit mehr bezaubert mich 

dein Kufsj^ 

Und schneller eil* ich deine Hand zu drücken. 

Und aller Freuden hiii^mlischen Genufa 

In deinem Aui^e zu erblicken, 

JJnd heifser wünsch' ich auf den Busenhöha 

Die Rosenknospen blühn zu sehn. 

Und dann herab ins Thal ^er Lust zu gehn* r— 

Du bist alles meinem Herzen, 
Meine Freude, heine Sctimerzetl 
Sind Geschöpfe des Gedankens, dafs mein 

Rdschen mich nur liebt. 
Und der J^unsch, nur ihr zu leben, 
Ist.das Steur, das meinem Leben 
Trieb und K^aft zum sichern Einlauf 
In deil *iR:h6n$ten- Hafen giebc. 
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Röschens Geburtstag, 

den — März» 



Kntre dcTix amans Tidec de Li jouissaiK^ s'enve* 
loppc et s'ciiiiobÜt pär le charnie de ramour qiii 
l'a fait uaitre, 

Chawtfort. 



V^ie? Röschens Jahrstag ohne Lied? 
Pein sei von mir ein solch Verbrechen, 
Und wer des Frevels Stiäflichkeit nicht sieht, 
Der lafs das Häutchen, das sein Auge überzieht. 
In Zeiten sich von Taylor-Wieland stechen. 
Und lern* dann nach Uurirtem Seelenstaar, 
Dafs frei, gekraustes seidnes Haar,) 
Dafs Augen, wie Lenzveilchen blau. 
Die ohne Falschheit lachend schlau 



Ihr Röllchen unter brnunen Wimpern spielen, 
Dafe HÄndchen , denen glatt und schlank. 
Und rund gedreht auf Amors Drechselbank, 
Emst die Natur die Eraft i den Druck zu fuh-i 

, len , . . 

Und zu crwiedcnu beigelegt. 
Und manche andre kleine Gaben 
Ein ur-ur- altes Ansprucjisrecht 
Auf Lob und Frcudeiilieder haben. ^ 

Gepriesen sei der Taü:e schönster Tag, 
Dem zwar nejch h^infi Maiensanne gUnzet,^ 
Den keiner Nachtigallen Schlag 
Noch feiert; und dem die Stirn kein Blumchen 
( » noch ymkränzct; 

Der aber mir mehr als ein Lenztag ist. 
.Weil ihn die Sonn' mit dem aus Ein^ Zei<;hen 

grüfst. 

Wo ich, mein Röschen, dich wm erstenmal 

geküfst« 

' Weg idle Muaenkunstl Sie spanne nur die 

Saiten, 

Die kalter Modeton erschlafft. 

Der seines J^icdes Herrlichkeiten 

Aua allen Gegen4eii mühsam zusammenrafft. 
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Eilt Achtes Liebesfest zu feiern 

Gebührt dem Heizen nur, das keinen Altar 

kennt» * 
Als den, auf dem Cythercns Weihrauch brennt 
Wenn tausend Seufzer ihr betheuer», 
Dafs CS nur üir allein gchörr, • 
Und sonst nichts seinen Frieden stört» 
Als d'jr Gedank' an Röschens Leiden, 
Und an das Schrecklichste — von Ihr zu schein« 

den. 

« 

Acli, könntest du die Trauer sehn. 
Die schnell sich über mich verbreitet, 
Wenn aus dem Aug', auch weinend schön. 
Ein Thränchen auf diin Busen gleitet l 
O härt'sc du mir ins Herz gesehn. 
Als du jungst Sj»rachS(: „Nur Schade, dafs die 

Mode, 

„Die Korpeir zU verbrennen» nicht mehr gilt { 

„Dann licfs* ich einst, nach meinem Tode 
«*£in Tö{)fchen dir^mit meiner Asch' gefüllt." 
Empfand dein Busen nicht, als ich mich an ihn 

schmiegte. 

Und mir ein Blick auf ihn mehr ^Is ein Lust* * 

rausch ghOgte, 
Aus dem Erbeben meiner Handj 
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JMs ite sich um den Hdls dlt w«i1d, 

pie Schrecken» die mein Herz empfand? — 

I)och fort an Röschens erstem Lebensmorgeil 
Mit dieser tödtenden Id^se ! 
Der Himmel gab uns das Talent zu sorgen 
Fürwahr nicht, ein verviclAcht Weh 

Uns vom floh&rbnen Spieen zu beiPgcnt 

Nein, er verlieh uns das Talent zu seilen 
Zum Kunstgriff« um die Lebenspanacee 
Der Freude, die seht oft zerschmilzt wn Früh^ 

lingsschnee. 

Von andern wenigstens zu borgen. 

Komm, Röschen« Tafs un$ diesen Mbrgeni^ 
Der rosenfarbig deinen Lippen glich» 
An dem der Himmel zeitig sich 
Mit deiner Augenfarb' geschmiicket. 
Komm, lafs uns ihn der Liebe weihn. 
Und wenn mein Arm dich an sich dtückei» 
Wenn beide uns Eiti %A& entzücket. 
Ganz ohne Gram» ganz Freude sdn* * 

< 

" Komm, Röschen» komm» küfs mich ge- 

• Ichwtnde» 
Gieb deine Grazien mir alle lächelnd preis» 



Und wiss% dafs ich. dir^eut kein Kiäiizcheii 

t)inde. 

Weil ich die Lieblinge des Mai^s» 

Wenn gleicli das Beet in schönster Flor jetzt 

stünde. 

Zum Schmuck für dich nicht schön genug finde ; 
Denn Lilien sind nicht halb so w^ils» 
W'iQ deine Stirn und Hand, und blaue Veilchen 

weichen 

Dem- blauen Aug*, und Rosen reichen 
Ati .deiner Lif^pea" Rötbe nicht. 
Und wie viel deiner Reize mehr, Rosette, 
Gehn über alle Lenzbouquette ! 
Drum mag ich auch die Treibhausschönheit nicht 
per Blumen durch Kontrast mit deinem Angesicht« 
.Ganz herrliche Natur, beschämen. 
So gern sie sonst bei dir ihr Flätaichen nehmen« 
Nein* nein, das Thal, wohin man sonst den 

Straufs 

Den IVliidchcn steckt, wo unterm leichten Schat- 

len 

Des flornen Busenstrichs sich Lust und Wärme 

' gatten, . 

Das ding* ich zum Besitz mir ga^ vorzüglich - 

aus« 

In dicfs für mich allein besprocbne Thal» ' * 
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Auf dessen Hügeln Aau>r hüpfer. 
Und gern sich sonnt, durch das man in eia 

Jhal, 

« 

An Reiz und, Wonne tausendmal 

Gesegneter, auf kleinen Nebenwegen schlüpfet» * 

In jenes und in dieses Thal 

Will ich heut Küsse ohne Zahl / 

Bei einem heitern Liebesmahl y 

Von brenneftdheifsen .'Lippen streun. 

Wie will ich da des Tags mich frcun« 

Der dich zu meinem Röschen maehte! 

Wie will ich mein Gelübd', ganz dein %m sein» 

Entschluß- und zutraunsYoll erneuern! ' 

Die kalte Gluth galanter Welt; 

Die auf Bonmots und Fhtterstaat nur hält, 
Mag noch prosaischer mit wenigem Feuertheilchen» 
Als hier gewifs in manchem Zeilchen 
Deiu kritisch mildes Auge sieht. 
Statt jener Wärme , die mein Herz durchglüht; 
Nur mit Geschenken ihre Feste feiern r 
Ich bringv dir keins, denn wahre Liebe fliehe 
Was nur dem Eigennutz im mindsten ähnlich 

'sieht« 

Und wenn man's auch Uun rechten Licht besieht» 
Was kann der seinem Fröschen schenken. 
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Der schon sich ^nt flrii kie ^^^»shtnkt, * 

Der nichts als Eignes mehr sich denkte 

Und nur vermag, den Wunsch zu denken: 

O lebte Röschen doch» so lang* sie lebt» nuf 

wir» * 
Und möchc' der Todesschlaf ita Augenblick^ 

welin wir 
Einander innigst uns umfassen» 
Auf mich und sie gleich sanft herab sich lassen! 
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Röschens Röschen. 



hominis diviimqiie volwptas 
— pet te — gemis oiniie auimantiim 
Coucipitur^ vi^iitiiie es^ortuiA iunÜMa solis» 

— ipapta Icppre 

Illecebrisque mis omiiis natura animantum 
Te seqiütiir cupidc , qiiu qnamqiie iiidnccro i^crgis. 
Onmibus inoiuiens blaudum por pcctora amorem 
Efficis f nt cupide .|;eneratim saecla propagent» 
Nec sine te qiiidquam 4Us in. lipmuis ox^as 
Exoiilur, iK.qiie ut Inoiiiiu, ncc aiiiiiMÜe ^uid^li^lB. 
Te sociam studeo äcribiuidiä vcisibus c^sp, v . 



^ßjeizend ist die Roüe» wenh sie völlig aufge- 
Röther zwischisa wni^eo. BusenHügeln glühec; 



Reizend sind die Thftler» die, vom gr&nen 

Dach 

■ Zarter Sträuche überwölbt» ein Schmerlenbach 

% In beblümten Ufern wässere und erfrischt; 

• Reizend ist der Hoffnung und dem Aug' die 

Laube» 

' Wo sich unter dunkles Rebengrün die Traube 
In dem Purpur angefangner Reife mischt! 

Reisend war die Grottei wo der groti» « 

Peleidc einstens in dem Schooße 

Der entschlafnen Thetis , ganz nach Menschen- 

art, 

Götteni selber f&rchter^ch > erschaffen' ward» 

^^ly^cbtige Na^tur, was für Reize webtest 
Du in alles uns zur Freude und zum Glück! 
Aber f Uen Reiz, mit dem du sie belebtes^ 
Sammelte die Hand in dem Augenblick, 

. *Als diefs Pantheon sie den Mtnnem bildte» 

* Zevsens hohe Göttersetle füllte 
Sfifier Schauer, und et wählte dieses Meister- 

..\ .. ; ■.• •• ^werk ' * * 
Sich vor andern nscfaeniheilefi sunt besondem 
izi'i-y,: ' \' - ^ - ^ V' Augenmerk» 

t 
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Hdligthum der Menschheit, reiche Wol- 
^ lustqucllew 
Unbezwingbar bleibet deine Sympathie 
Mit dem Männergeiste, die dir die Natur vet«^ ^ 

Hebt 

Keine -Blumenkelche, keine Honigzelle 
Gleichen dir an Reiz und Süfsigkeic. n 
llöhre Freuden, als die Freuden deines Kusses, • 
■ Wehn zvk dem Geheimnifs des Genusses 
Amor seine jungen Priester weiht. 
Hat wohl ans dehi Horn des Ueberflusses 
lieber unsre Welten ^ie ein Gott gestreut. 

Golden ist der Köcher, den voll goldnet 

Pfeile 

Amor auf dem zarten Rücken trägt; 
Aber einem mehr als goldnen Ffcile, * • 
Dem zu Ehren, weil er keine neue Wunden 

' schlägt, 
Venus zum Fenis > «roir*) ein Kometchen 

trägt. 

Hat sie dich vom Muttertheile 

Jedes Weibes einst zum Köcher angelegt* 

*> Name eines CoUifichÄs, das damsHger Zeit 
die Damen unter majic]^exlei Gcstalteii am Halte 
tnigeik 
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Anadyomenens Schenkeln baqtc 
£iasc die ^Erde UeAup^); aber der die (jöttin 

sah, 

Jij^ ^ie» mit si^^h selbst zufrieden» ri^Hwärtf. 

schaute, 

Hätt* .er nicht nach dem gesehen, wonach P^hia 

« 

Selbstgefällig um sich sah, 
O dapn hiittest du, kleine Zauberfalle» , 
Deren süfse LocHung selbst die Götter alle 
Anköint, und in die oft am ersten fälle 
Der, der sich von Amom unbetrü^(lich halt, 
O dann hättest du «einem Blick, dich da|rgestfllt« 
Aber Vater Zevs verbicndte 
Ihm die Augen, ^ d^nu die Götter alle sajien's 

ein. 

Wenn die Erde dieses Kleinod kennte, 
Würd' sie alle .Andachl künftig ganz alleia 
Einer sphqnen Aphrodi|enmusckel weihn.- 
2evs schuf also hurtig pm die Göttetnische 
Kleine zaite Locken, wie die 1 lühlingsbüsplie; 
Ünd Dionen wuchs am ersten um das Liebes- 

atnulet 

£in Guitlandchen, das die Götterdamen 
Unverzüglich alle sich zum Muster nahmen» 
yy0*% jii^ MoitoQ im Olympus wie auf £rden 
u . . geht» ' 

Piinz 
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Prinz Pyg:inalioii, der gani^ hack- DionM« i • 
Die im .^niuttoBetiolit ihm lu^hitneii wiik . ^ . 

Seine Statue einst formte, abmte^auc)) das SiOiblltM 

ge Haat 

Um den klrfnea Brahdaltar - . . a 

IVtnlidi ttftoh?'^ üad ^Iah aaift iC^fM|ig)c«k;^/l9 

« lohnen, 

Venus kaltefibBIfttMue-aibeif -gib^' t'J 
Nahm sie woi} - die Fr änzcHea, nicht de^i 3U4^ 

Ja es wwjifcarfMtt «Itr guten FUfAäai )*,'^ 
Ser's vi^eicfat.eia wenig .einst ypf^ämWh ^ v: 
Als sieiBerenicenS. Hsere unftm : $|eriieii: sffi» ^ q 
Dieser Baarschmuak« dem Vergötteiet inam Poe« 

« • • ' * ^ - - Äitt». - . Vi " 
An den Mftt^hlmmel zo versetzen fest be* 

' sehlOfsent ' .r . -,,.1^ 
Und den MldchenilOIeni dii^.t^f SU|ges«blqssi|A| 
Bl e üd t i r^ltteBw? iennsche Ehrefamenn» f r .j 

Der wohl wei& warum nicht recht filglich let« 

•c. j J d ' j dert.kaoni: : : j 
Ward drauf die Egade^^e das Herz entzücke^ 
Und manch Glied versttinert» wenn gleich kela 

T^n Ißnetvte neidisch seines Lockenschdittck^ 

G 



Dieses kleiiie Hecsschild tchMduilti -fr * ^ 
Mit Frisur» die zu dem Genseu treßlißh^palsl^ 

Ab Cydiere über wie ILoseiilieeke.%eizte»i. ' 
Und am. heiPgek Ort - sich , bis fl|i& rJBlut Ter* 

letzte^ 

Da verwandelte sich der Rosen Weiä 

Iii ftSmst» Rötha , und. auf .Cy^iiicns:*Geiiet6 : 
Färbten die Adanisröschen auch ihr WeÜj, 
Zum GedichtiKifa' dieser DomemvusA^* - " ^ - 
Mit Aurörenfarbe ; Ja» bis diese Stunde 

Opfrffh aur Britming' an Adams -Sdieiikal« 

ABc Schönen auf einreichen, das die keusche 

' ' - " :v Luna giebi^ . * : ; 
Aus der angebchnen^ttnda 
Blut , sa lange sie Lucina liebte . *. . ' 
Und bis jecat noch kann '«an aita umflcfMs 

* 

' ** . • Augen lesen, . • ,.1 

Wit betrttbt aini» Tanna um Adonis Tod 

Wesen» 

8fi(ser Üireensbecher, göttlich hahan Jk* 
' • ' aptuqp aittd V . * f 
IMna Asiie» die Ina andre Leben afi cntrOckso» 
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^Gleich dem^nxct den duftreiclie Blumen schmäh^ 

ken» ' • 

Der dem Bache, der im Winter langsam rinnt, 
f iügd und $<iia, sanftes Rauscben wiederbti&gev 
Dessen Hauch den alten Hain verjünget» 
Gleich' dam Le^s» beflügelst, du . * 
Aller Adern Blut, strömest Wollust zu^ 
Und alakttisgber ^Is du 

Ist im Reiche der Natur und Kunst kein Wesen. 
Pluto» ^s er Proserpinea beim Narmsca« 
* . lesen 
Ueberraschtei sah wobl sicher nicht , 
Bei der tief gebQckteii Stellung ihr Gesichte . • 
Aber was er sähe — wer das siebt und kennt; 
TMbt ts der nicht rasch, das {.ttstspielaiBSCrtt^r 

Auf den höchsten Freudenton m stirnfflen ? 
Ward oichi;». diesem. Siellchen bei.£ur«peii sids 
« ' m nahn, 

Zevs zum Stiere ? Ward er i|icbt zum Schwan» : 
Xang gehjUst ip j^da's Wethesfhen zu. schwimri 

I menSi 
Schnell entbMiat» flif. dielt w jedear Warmc^SSl 
l'reibt bei % d(tn. )Ugendltc)iste|i $fäm^ > 
roUt lijir^.^ größten Vmifß ^phw 



Ca 
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Nebeldecken ziehn sich vor die giaihze Erde, 
Wenn du Mädchentnge schmachtend, himmlisch* 

- * schön 

• Zu dir hinlodit,^ wenn das LiebUtig&v6gdchen 
^ Mach dem zart umlaubten Heerde, ? * 

Dessen Netzen alle Yögel./wenn sie' «ie dnma!^ 

« 

..... • gesehn, • ' ' * 
1 ief vom Spatz bis hoch zmn Adler adten inur 

nndfelnd Hattert, und des Jünglings BUck 
Hier der Schönheit Perle und der Wollust Glück 
In dem allerli^to kleinen Zauberkrels^ 

• Der den Speer des Kämpfers magisch an sich 

• ' •• zieht» 
Dem gewissen Sieg Tium Preise * 
artUch hingegeben «eht.^xf^ ^ % } 

* " R^schtn» Raschen » welehe^ tausend 

• Freuden 

GA mir jeäer Ktitre Frulilrngstai^ 1 ' * 
lia das reizendste Gefilde ganz vor meinen Au^ 

' ' gen lagt 
Ha ! die Sonne sciiifcn mich zu- beiieldeiil 
Sahst du mcbc» irfe Ueich ate sehtten? * 
Bnd dech ixe' Äiüsend ihrrt- SträMen ' 
Nach dem adflenttehte iUeincn Thfde hin; 
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Glaub', M ftuchce mit den scharfen. StrghUa 
Ffir die HimmUBiirai Thap aus ihm su zithot ^ 

fi^^üeh^g:j^b^f;idc zu, t^rdsfien JUick^ ; , j 

Trat' ich swischcn dich und sie. 

Und sah irfh^^;^udi ohne SofUKobUckf^ * \^ 

Mir das allersohSoste Glücke . . ; 

« « 

In dem unvedornen Paradiese bluhu« 
R 6 sc h e Q-a Augenhimmef läc^ehf , mir bellen, 
^Uerli^bfte Per^^a hingen (ich < . . > 

An ^s Uhubwerk ums Gestad der Quelle» 

So wie nach dem Re^en Kleine Tux^en sieb 

Um den Rand dfX Blatter hiii^f^, 

« 

WM Nsrciii» wie seb so lAi^ 
In der Echo iuogf^äulichen Quelle 
Sich ^spiegelr« und dana fem mm Selba^ 

trug , 

Sich ia sie sest&rxet, wütd* dann in den KMfr 

ten 

■ • ' # « • 

Ihm nicht ^cba'$ Sdmm' ein hesser Angedenken 

Ufil dam Tage» da ich. £reb. 
Zu dem gmdUc^n Btree-ßm- . 
Durchs verrätbrische Gewas^ . . ^ 
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AVln seinen- xanen, frischen Myrten 
Bind und Lebensgeister sich verirrten« 
Und mein ganzä Wesen sich um RCscht * 

wand ! 

Beil dem Tage, wo die Augen Felder sdmuten. 
Die vielleicht auch in des Angesichtes SchweüSf 
Aber darum' flicht mit minderm Heifs, 
l^ter Adam und die Mutter £va bautenl 
/^tleil dem Tage, wo die Augen jenen ideineo 

Der iiuf klippenloser Bahn. 

Ohn' den Charon erst zu fragen» ' ' 

Nach Elysium uns hinf&hrt, sahnl 

Aber dreimal Heil dem Tage» wo ich selbst dea 

Meinen Kahn, 
Schön geformt nach Venus Muschelwagen» 
Einnahm • und auf Wegen t von Natur 
Labyrinthisch schön geschlängelt» " 
Bis SU deren tief verdeckter Spur ^ 
Amor die Novizen ariadnisch gängeli; 
lin das Sanssouci der Götter fuhrt 

, AUe Sylphen, die den Umnen Nacheft 
Mit der treusten Schlauig^eit bewachen» 
Flatterten mit einnuil auf, i^dem sie sahn 
Einen andern Heil'gen ihrem Thron sich nahni 
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Bogen «tt^kft-otheii blöheodcttOmgenzwcigen, , 
Und bcwhautcn vjn der HöV mit ticfcm Schwei- 

gen 

Jenes Vorgebirg» von dem hartb 
Amors Auserwählie mit dem frohsten Muthc» 
In der Hand ^ijn wthrea^'ZtubfrsjaK 
Kräftiger ww weiland Aarons Ruth«p 
In die kleinen Gondeln steigern 
GUub* c^^ ^^^,^ie QaMk^l^efeiU , 
Diö .so UebUch, wie von Taubea aus^:eles«|i, 
Maa aahi' selm nur schgarenwdia , beisammen 

• M triflTt» 

• • - 

SQitteo «ich sehr gerne mit mir eingeschifft 
Wär* nur im Kajütchen lUtwi für sie gewese«« / ' 



« 

. ■•I « f 



• « 
« • • 
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'Art A m o n ^ - - 

* *-» ... • •/ ^ ♦ » ' • 

Svm podidtis captiu imte* ' ' 

!fit^3oal6itäit"£i31it, per te deprenn^tiieiAadt' «- 
' TnttU ow ina^o danuu wo4mPrii^* : 

Ormivi, 

Schmerz und Verzweiavng kocht in ; allea 

Adern, 

Treuloser, ht! wie bafi» ich dichj 
Betath «rstiskt der Zorn dio Luit mit dir sn 

hadern I 

Wie gern 4 wk gerne ticht'' ich mich I 
Fort, Gaukler» fort mit deinen Prahlereien 
Von AUnuu;ht> die nur Mensehenglöck ergötst f 
Könnts^t du dich schämen, o $o müfst* sie dich 

gereuen» 

Die That, die Rdschens Keis verletzt. 
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« 

Jai , wahrÜch , ewig ittöfstest du dich schgmen^ 
* iiehm€A« t 

• » 

• Alles, was R^Öseb^a Himmlische» bar, 

Schenkel wie Sdhace^ wie Atlas so glttt; 

Arme , so schlank wie Arme der Nymphen^' ' 
' Das .Stellch^ dteAiMI* der lieb' tiütuitnpktk 

« So fiiscb und so schön — nie wai* wQhi ein 

Der Wollust so .wanp und so köstlich berei«» 



Weh dem, der tuf^dwJMin m solchen Scbitxeii 



gleitet ) • . r * 



Der Bube, hatte mir'ft aus^JSoablit antf^ae ^ ' 
Lie&t ichoa geciiiisfttaftik die Prise sich ent* 

•/ : ' fliehe * ..r r ^ 

VfTiA nuthbs ymk «rsttf^o^en FerdAcl^. 

Warf Ladung über aoc^, warf selbst die Waifeu 

* Irl» - f . • -r 

(&id jttick die Scgtl s^att sie Ksaff« .-aiilM«* 

«ieheo« 

Er , der so glücklich sonst visirt 

Und nichts so Jeadit vom IKttm .vülitst; . < 
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Lte6 schimpfUch diesen Fkn üiumsKe&khrU . 

O Schade um das schönste Kämpfgefilde, 
Schad' um Gytherens pinachirten Helnu 
- Den Amor seinen Kämpfern sonst so milde 
Au& .Kopfchen setzt stumm liipg d^ kjUnt 

* * • " Schelm> 

Der Mädchen sonst dreist in ' die Augen mb^ 
Das Köpfchen — und — verschied, f 
Der KttOsj^ f Meb, die weik^cur £rdt hbcket; 
Wenn Sonne oder Sturm den Stengel einge- 
- / * ' • knioket. . t . - 

Sa half kein Ku($, kein weicher Händedruck; 
Umsonst stand zum Triumph die Ehrenpforte 

' Üflten; " 

In den endnannten AA^m schlug 

Verdrufs und Wuth, da Wunsch und Hoffen ' 
Nichts half — io sehr mein Herz sem RH^ 

* ' ' c h c n liebt» : , ' * 

So sehr war auch diefs Herz .betrübt; 
Vergebens flols mir Trost von Röschens Lip^ 

pcn* » 
Die Scheiterung an solchen Klippen 
IMcht vor dem Haftn. wo najek gut vUlfandili» 

Fahrt 

Die Lust dem «tückUchen Ptfottn • . ' 
Im Rosenkelche Nektar au%espart 
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Von jener süfsen Zauberart, 
Wie einst QaJtfpBQ ihn ^Ayssea tngcbui 
Üal eine Scheiterung auf diesem Fleck . 
Wirft alles bam Aber Eck* . 
Nimmt dicht vorm Mund den bestenBissen weg, 
Vad tohünc ins Taaverk Htadrungskaoten ^ 
Lach* nur . kein »guter Geist lacht jemals über 

Zoien» * 
Durch die ein gutes Werk mifsiingt.* : 
Doch arme Menschen wot tieoilgen« - 
Den, der z\x wachen hat, in Schlaf zu wiegen. 
Und dem, der sieh Mm Schlaf m£ OccpiAmicg 

' zwingt, • . » , - 
Kein Körnchen Schlaf ins Aug* tn screaen;* . 
Sind Streiche, die dich in der Se^Ie freuen; 
Dein doppelst&n^Jiefss bMbt ungerühi^ ' 
Wenn gleich durch solche Neckereien 
Dk gute Gypna ean Opfermahl verliert. . 
Weh mirl Wird löschen nicht im Herzen, 

schnftUrn?/ 
Wird nicht das Mädchen bester Art, 
Um ktaftig mh aitf . solcher Fahrt 
Mit mifttichen Maschinen nicht zu quälen, . 
Undb was schon zum (Tcnufs berat war, zn ver« 

fehlen. 

Ein ttBseri»echlicheis Gcsidie .sich «rwftUsii? . 



Weh mir, wenn sie, ivie^*BietRm**Biffira' ahat> 
Den Wegr '4en Liebe mir gdbebot j : ,v 
Verbeut» 'vith ganz tüsjdemCMiier vei:bAnn(Ct 
Denn seitdem man dte.KuQdt erjBttdt 
Verstellung nütsHch «u,* uretfftiaeni» 
Und . Weiber» sonst Itindinnea vom Yeridfi'- 
*' - • ^ «nern^.i. . . , . 

Die «eichen Seiten sidL versteinern; 
Kunt, seit der Zeit, dafs MiCMind fet : ' . r/* " 
Sich jede weibliche Gestalt; ; j\ 
Schief und gerad, und jung und alt» . .* . 
Wie Chinc^ieh die F^e 9t^&s,, ...... 

Bei uns die Taille 8ch«Qren Iftfit; 

Seit det^t wenigstens ich. ei» dafr-de« 

Dic's mit di^m FflichttheiL iscmst .so Bc^^cklich 
. . . akirasi^ nteht nahfne% 

Und von*dAf X*äisio.in Id^giiimth 
Wenn sie :aus' Bosheit tdefat geschah» . . 

laicht gleich Vapeitrs- sind Zitterkrampf beka* 

' »' men; 
Seit jler Zeit» wei& ich's» da&den Damen 
D^e Ggile und wer weifr was mehr noeh fibet* 

länü» ' • 
Wenn sich das LeibstQek^ ungesteift 
AmXourag zeigt» und jenes su&e SM.: 
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NflCh dem so ättuf ali Herz, als nach deatbea* 

ten Theil 

Bei' Arno ts Scheibetischiefsen» greift, • 
Da$ Gentrum fishk und mir tm Rencd^ streift. 
Adt, wen das Ungiöck trkfc, in solchen Lusc^ 

Tourntreii, 

Das Sattelgleichgewkht gleich Anfangs zu ver- 
lieren, 

Wird.i^elieR nur bekkfct — und wem die LaoM 

/ bricht^ 
Eh5, als auf Htr Fietetfg sticht 
Der lafs* den tröstenden Gedankeni 
Der diesen ihm dUfoh Nebenspiel verspricht, 
Sick vergehn, weil mati in. didcii SeiiMi. 

ken ' j. 
Ihn nur mit festem fipeelr erficht. 
Zorn OlAck hat Röschen nie des Hofes GbiOB 

umschiinmert; 
Wo mäb «0* si^tiim hält als reichitch maii 

: J ' tprieh^ . . . - 

Wo Prahlerei nicht den fcredit verschlimmert; 

8idi bei dem Putztisch mehr um künstUcb ab 

Mit seinen Schlüsselherrn bekümmert. 

Allein» aotNOd «Oir ^ic^llfr te- ^^^^ « 2 
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%h gjAnd&b AOf £htiir imd Iwinea %i(t v«r*' 

- . Steht — . 
Zum Glück kf^niit R$$.cbeti-wr die U^men ' 
Yoa KarousseU Acp ur-* und Kanuner dainen ; 
2^1111^ GUUk war. sie noch aie von. eiatm für^ 

^tensohn 

Zum muntsrn Jasd^cfolf^ mis aua^^^ - 
I^ie Figurantin oder Hauptperson 
1a einer Spameniacbt im- Landacblofspaffk g^^wt* 

sen : 

Drum hat ;R6f cb^n die&mal liur^ge* 

lacht» 

Diesmal von Herzen mich heklagt» > 
Diefsmal mit Hand und Mund mir »ugesagt,. 
Mich nicht au$ dem Xiirnierregister wegzusoret* 

cheir. — • . '? 

da wiU ich denn ihr auch an Heis^nsgftte glei* 

• 'Chen» 

Und» Ajnpr» dir d^ wahrlich boaen Stceidb u . 
Yerzeihn» ist gleich das Recht auf meiner 

Doch kein Da capoi . sonst sind wir gesdiitdnai; 

• / - * Leucil . . *. \ :' : 

8o viel du kannst und willst^ mach* tlk Herzen 

. weich» 

Laif alle Arme sich geschmeidig bifgesv.. 
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Mflßh' jedes 'Glkd g4enkea(eiciiy - 
Um dichter, sieh' ans Ittdchen enzuscliiniegen; 
Nus raih* ich dk» bring da die Biegsamkeit ais 

an, 

Wo von Welunbegtnn kein Weib den Ma^n 

In reiften eifervollsten Standen 

Zu kfthn, XU Stack, w hau gefunden* ^ ^ 



41' 



% mm m «v* 



• M f.n Ii 



I 



• r. < 



Der Triumph. 



Kou iia Dardanio 'gavisus Atrida tviumpho eitf 
Gtim caderent magnae Laomedontis opes » 

Quaiitd fgo practerita colleg^ gaiidia nocte! 
Immonalig axo, «L,«Um taUA.eriu 



9^ So rührt dich flicht dein Freund « der zärtlich 

vor dir kniet? 

4« Soll er verschmichten — et, der doch für dich 

nur glüht? 

ft^SoU er allein der Liebe Marcer fühlen» 

j^Uad nie ihr schönstes Feu^r an deinem Busen 

kühlen? 

p^Hqi* auf» hör' auf zu widerstehnl 
ttDer Zärtlichkeit Genufs macht dich gedoppelt 

schin. 
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,,Tersach' ihn nur, den Rausch ^atis Amors Zau- 

berbecher« 

• Und find't dem Her« nachher nicht ^lle VVoU 

lust schwächer, 
„Als ihn, sehwimmt^s nicht durch ihn in nie 

empfundner Lust, 
j^Sö schau* mein Auge nie me)ir deine Marmor- 
brust. 

'»»O lars midt ■«' lafs mich doch der Wünscht 

Ziel erreichen, - 

»»Lafs mich «n deinem Arm an Glück den' 6di' 

tern gleichen — > 
BlielS'nichc schon gat su lanV *ttmn fiittea un- 

erhört? 

^Hat noch nicht lang* genug dein Nein mein- 

Gluck gestört? 
y»Was hilft's, ein Kleinod zu besitasen, 
„Ohn' €S nach Schöpfungszw^ck 2u nützen? 
„Umarme mich, tomm und geniefi den Unter- 

rieht, 

«»DerMenfchen madit, undJCusihdeh Mhi')gleb^ 

als verspricht. 
'«.Sieh witi dliii HenEdhen kbftfl^'.wsa'deiilerji^« 

pen beben, 

vWto'idtei mifih ita dir d«r Mfadfe «fiiAclic Wi 

leben. 
D 



^Ihr schönster Mörgenglaaz färbt deine Wingen 

rodr, 

^Und die Natur ruft laut: »»»»Qehprche [dem 

I . Gebot, 

. u»»pi$ ich zum Glück euch gab."" — Lafs nicht 

die -Zeit verflidTsen 
. .»»Koiiiia alles Glückes Glück in meinem Arm ge- 

niefien, 

'^Brich, Rosenknöspchen, auf" — In.diesem Au* 

bück 

Sank sie in meinen Ann , und mein war alles 

Glück/ 

Wie schön war sie, von Liebe überwunden, ^ 
Im Rausche des Gefühls» .das sie nie so empfua« 

• • den,.. . ; 
Was für em Ja im Aug* » als es verschämt sich 

schlofs. 

Dt Knft Bum Widentand wie Motgenthiu v«i>> 

floß'. ( 

O könnt' ich doch> wie Gleim, CatuU 

und Wieiand singen« 
Wdch reizend Lied wollt' ich dann je(lem. Reize 

♦ 

bringen, 

'Den leder Sinn genofe, der jeden. nuir..b^ 

nahmt ' 

« 
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AU CS zum Meisterwerk der goldnen Venu« 

kam I 

. Ic]| hört' und sah ihr. Herz durchs seidne Hala^ 

tuch pochen» 
Und fühlte heifsers Blut in allen Adern kochen«' 
ö-ttnver^leichlicher, o dreimal seliger Tag, 
Als Sie so ganz in meinen Armen lagl 
Das blühendste Gesicht mit braunem Haar um« 

zieret, 

Gebrochne Augen, und der Busen ftu^eschnft^ 

ret. 

Der schönste^ Arm und Fuis, ein Schenkel flei* • 

schig;, zart, 

Jm höchsten Ebenmals mit einem Leib ge- 
paart» 

Schon wie der Venus Leii^, . den Skopas ihr ge* 

geben — 

Pygmalions Meisterstack« warm, voll Gefiihl und 

Leben. 

, Lag hier und war ganz mein. — » Än Chloena 

Lippen hing , 
Die ganze Seele, die mit ihren Kuft ei^püng^ 
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fn süfsei; Ohnmaclit starb jetzt Chlbe mir im 

Arm, 

t)er Liebe milder Thau cntflofs i}it. sanft und 

warm 

Bii syinpathet'schcm Schauer, tiiAt mcht der 

Sinne Meister, 
Versammelten m Ems steh alle Lebensgeister, ^ 
jÖle Äugen brachen — wir erseufzten — und 

es flofs 

JBalsam in den cntgürtelten Schoofe. : 

Des Knaben Wange fiirbt schon Hinilisches Ent- 
zücken, 

Wenn Mädcfienfinger ihm vertraut sein Händ« 

•* ' chen drücken, 

Des Jünglings, Gölterlust, wenn nach dein.süfiea' 

Zwist 

.Die Muschel, zuckend sich um ihren Liebling 

schliefst — 

Auf Ghlbeos beifse Brust halb jschlummefnd. 

hingesunken, 

Dttrchspruhte mich ein Kufs mit neuen Wollust- 
funken, 

tfiid der gesunkne Speer, der in der weich» 

Hand • • • 
tfes Mlid£hens' frische Kraft zu Streit und Siegen 
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Lief dreist den Schranken zn$ bis Herz an 

Herz geschlossen. 
Vom Schlafe überrascht, die QueUep nicht melir 

flosseiu/"^ ' 

4 

Sclbsthaltcrin fühlbarer Herzen, 
Urquelle süfiev Lust und Schmemn;' 

Heil dir und Segen dem Altar! 

_ . « 

Dir, der die Sterne Hymnen singen» , 

Und Elemente Opfer bringen; 

Bring* icH mich selbst zum Opfer dar. 

^ Aucljd d^^h^ßt Chlpe^s GlSck genossen, 
Als dich Adonis Arm umschlossen 
Und dein Arm ihn umschlossen hielt: 
Wohl fthm , ' weftH er das Glück empfunden. 
Von deinem Götterarm umwunden» 
Das ich ii\ Ghloens Schoofs gefühlt. 

Mein Her« schlägt ewig dir erkenntlich; ' 
So wie die Wol|ust war» unendlich 
Dankt Jede Nerve deiner Kraft: 

Du halfst mif Chloeu überwinden. 

Du halfst der Wünsche Hafen finden» 

Dank sei dir für. die J.ungfer|»^ha&| * 
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Eritmeruug der Schäferstunden. 



Chi potrebbe estimar» che le mie bxACci^ 

Aggiiigiicsser gia mai 
Iia d'ove io l'ho tcnutCy 
' £ ch'io dovessi giugiier U mia faccU 
Xa dbve io raooo^ui 
Per jprazia e per «eXute^ 



Die holde Gluth, die selbst Cythcre fühlte^ 
Wenn ihren Hals Adohis Arm umschlang, 
Wenn ihren Busen seine Küsse wärmten. 
Und sein Reiz unter ihren Händen wuchs ; 

Die Gluthf von der die iungfirftuliche käll& 
Der jagenden Latoneastocbter schmolz 
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Die ihr beim eingeschlafnen ^chdnÄ JÜligUflK 
' Sanft zurief s Wachend ist et schöner noch l 

♦ l)ic Ghi*, die Amots ichirfste Pfeile stih- 
' • " let, ' ^ * 
Oft auch zu kühn den Bogen spannt und 

/'J ' sprengt, 
Die in deii Myrtenkranz der Weibesliebe 
Das Eichelreis der Mannesliebe Steckt; 

Ha l möchte doch die Gludi diefs Lied begeis- 
♦ • . " . terril »* / ■ 

Hör', Liebe! hör' des Jünglings heiftes Flehn,* ^ 
Des "JÜnglings-. "der dieh inniger empfindet. 
Als einst Adonis und Endymiom 

Ich sing' die Freudenaugenblicke, 

Öa ich an , C Kl oris Busen schnisichtend starb, 

•Und aus dem Heronsbnii>nen Aphroditen« 

Ein NcktarsttttM' in C h 1 o r i s Grotte flofs. • 
t » 

Wie in dem Busen auft^eblühter Rosen 
Von ihrem Blätterrand der Mergenthau 

ZusammenBiefst, und gleich geschmolznen Per- 

■' - 

' ' len ' 
lÄs Mittdpttnktes Roth erfkisght und hebt: 



So hingen z^ch die fruchth^'i^ Liebesdurftn« 

cheii . 

Hier um der Putpurmuschel weichen Rand, 
Und an dem seidiMn Moos, das -sie lunsphanet. 

Und mehrten ihres Incarnad's Reiz* 

Wohlihätige, lustreiche Augenblicke^ 
Die Li«be und die Freude segne euch» 
Wie sie euch segnete, als einst i^eia Mädchen 
Der Ferien ellerköstlichsre mir gab! 

O Wollust, weldi ein unaussprechlich Opfer! 
Hat den Altar je reiners Blut gefärbt? 
Stets ^enkt mein Herz der . Unschuld sanfte 

Röche, • 
Ihr.Zittern vor des Opferstahle$ Kraft. 

• O Gbloris, bestes Midchen, welch ein 

Opfer! 

Bestürmte afwei^ht durch meine artlichkeie. 
Gabst du dein Kleinod hin. Ich brach das Rös* 

chen. 

Das jungfräulich im Schatten aufgeblüht., 

O fi^ire mit mir, Mädchen, die Minute, 
Ottreh manches heUe Thrftnchen tbf u'r erkauft! 
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In äir 'Schbng Amors Hand den schönen Knoten, 
Der unser Wesen heiügt und vereint. 

> 

Dem Tage Heil, an dem der kühne Amor 
Den ersten Pfeil in deinen Köcher schofs. 
Und von dem selbstgezognen Stamme 
Ambrjosia im Ffitsiclierstling brach ! 

Heil dir; o Tag, da ich den ganzen Umfang 
Von deiner Tugend sali, da mic)i/ dein. Aug* 
Und seiner feinen Bogen seltne Sphonheit 
Zu wünschen. zwang: O wäre Chlori« deint 

Heil dir, o liag, da ich zuerst dich kü&tet 
Und mehr im Aug' als auf den Lippen fand. 
Da ich den feinen Purpiu deiner Wangen 
Und deines Busens Ros'enknöspchen sah ! 

X^cil dir> 0 Tag, da ich des Heiligthumes 
Altar berührte, bei der I'äadelei * 
Mit seinem Schmuck, beim Kützelspiel der Zun- 
gen, 

Aus Amors Traubenkelter Balsam flois ! 

* 

Heil dir, o Tag! Bleib» Grazien und Musen, 
Der ganzen Erde bleib» ein ewig Best} 



Denn Amor sang: Triumph! Triumph! und 

kränzte 

Stchsmal den Ritterspeer mit Sieg. 

Feir'i Mndchen» ihn» den Tag, dt du aus 
' Liebtf 
Dich ganz zum Eigenthum mhr zärtlich gabst» '*"* 
£r war des innigsten Vertrauens Ursprung; 
Labt sein Erinnern nicht den Trennungsschmerz? 

Berährten deine Ideinen Zaubef^finger 
Cupi4cns Scepter leis* und sdnfc verschämt» ' 
Wie schlugen dann die Adern ihm, wie hob 

er 

Sich triufölnd , und schwoll auf von Lust zum 

Dankl 



Könnt' mein Gesing den kostbara Rausch 

• - • • • 

' doch malen» 

Den ich zu deinen Füfsen ofc gefühlt, * ' 
Wenn j^edet neid'sche Vorhang aufgezogen, 
tJnd jeder Sinn entzückt befriedigt ward! 

* 

Ha! welche Schätze blendeten dann die 
e ^ Sinne! 

Der seidnen Haarguirlande Woklgeiuch, 
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Der Miichsafc in der Muschel feinsten Falten» 
^^ie Rdsen- unter Lilien gemischt. 

' Wie zärtlich kOfitMch nicht die tdeiaa 

Nische, 

Hfltrptorgan der höchsten Sinnlichkeit! • 
Wie freue' ich roich des süfsen Taumelkelches 
Und setües balsam&berthauten Schmucks! 

Wie dahlt* ich mit den nachbarlichen Hügeln, 

Von Venus H-^nd mit Atlas überkleidt, ** 
Die tausend buhlerischer Mädchen B^sen 
An Tarb^ und Form und Glätte Übergehn l ' ' 

Als Schattenbild der zarten Busenknospen 
Sog ich ein Purpurfleckchen ]edem auf; 

Ihr Anblick schwängerte den Geist mit Wollusti 

• Und ihr Berühren strömte Feu'r ins Blut« 

• • 

» 

Fruchdiar bethaut von ' duft'gen Lebenssäften» 

Die übern Rand der Muschel ausgeströmt, 
Wuchs um das Grottchen der gethetlten Kugeln 

Das Graswerk schattenreicher auf. ' 

An diese wollustreichen Edcnshügel 
Gelehnt» erwart* ick dich», gieliebter Schlaf« 



Doch wei^n« du kommst» so b.ring durch- Träume 
Die wachend schon geijofsne Lust zurück. 

Und wenn ich dann mit neuer Kraft gerüstet 
Erwache, wäre doch asum frischen Kufs 
Und \'\ cttlauf um den Preis im Mädchenschoofic 
Die schöne Streitgenossin , wieder da — 

Und stellte sich dem Speere* dreist entgegen» 
Und machre seinen Sieg theilnchmeod schta. 
Sanft lächelnd, weim sie nach des Streita VoUfik;^ 

dung • 

Den offiienKam^fpIats. freundlich mich anschauen 

säh\ 

m * « ' • f • 

«•^^ «■ • ^, 

Dann trockn* ich . ihr. mijt brennen^ hiACsvst 
• • . .Joppen . 

Den Wollu^reif vom hciPgen Haare ah. 
Und danke ihr» wenn sie den müden Liebling 
In Amoirs Wiege $ich einsehmiegen hilft» ' - 

O Liebe, immer neu und schön und mächtig» 
, Wer spricht es aus ^ dein unerschöpflich Glück! 
Wenn unsre Seelen in einander fÜefsen, y 
Sei jeder heiffe JLmü dein Lobgesan^;^^ 
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Die Opferung- 



r benedico illoco, e'l tempo^ e l oxn 
eh« si aXta mirano .gli occhi mftx 
r ' E dicot Anima assai ringztoiar &i 
Che fosti ik tamo ontor degaata allorei» 



Uu bi$t wie Faphia aus weilsem Schaum ge« 

bohren» * 

Aus Muschelschalen stieg dein Leib so ^att. 

und fön; 

Die Perle aber ward aus ihrem Schoofs erkoh* 

i)€s Feinen Geistes jungfräulicher Stoff zu sein. 
Du gleichst Cytheten, wenn der Grazien Hftni 

' sie schmückte. 



Nur dafs der Göttin Herz an Treu nicht deinem 

gleiche« 

Als sie dort Priaiiis Sohn ganz in Natur erblickte. 
Ward ihr der Schönheit Preis hn Apfel über* 

reicht : 

Doch Paris h3tt' iha dir v»r Cyprien gegeben, 

Hätt' er dich gürtellos, verschämt, wie leb» er- 

blickt. 

Min Knb nach zärtlichem unschuldigem Wider- 
streben 

Auf H^öhen, die ein rothcs Beerchen schmücktt 
Ein BUck ins Thal» das diese Hügel schaffen. 
Und das an ein Gewdlb von Atlasgldttc granzt, 
Berauschun mich — ich fiel • — Braucht Amor 

da noch Waffen, 
Wo mehr als Gold, das selbst den Weisen bleu» 

det, glänzt? 
Schnell fin( er mich im Netz, gewebt vqo jenen 

^ Bügen, 
Der Stirn,, und Augen Schmuck, von Jockig 

schwarzem Haar, > 
JDas duftend, weich, den Wollustthroa umza- 

gen. 

Und fuhrt^ bezaubernd mich zum heiiigstea Air 

tillr: 

\ * * VA 

Aglaja hatte ihn mit seltnem Il&iü erbauet»' 
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Und ihren Rosenmund beim Bau zum Bifs ge« 

' liehn ; 

Pem zarten Xjppenschnitt , mit Nektar über- 

thauec. 

Schuf sie die Rändchen gleich, den Vorhof &u 

umzifthn ; / ^ 

Der Zunj;e, die der Witz beredsam 4oxt bewe* 

get, 

Glich hi^ ein Streif, der sich schmal und ge* 

föhlvoU bog ; 
fsinn winkt ein Vorgebirg, von Ve|xu5. angele» 

Das feines Moos kraus überzog. ^ 
In seinem .Scbamn lag die wunderth^t'ge Grette» 
Die Fleisch versteinerA kann, und Mark undBeia 
• * durchdringe , . . 

Wenn man in ihr dem Liebesgotte 
Auch Menschenopfer 4 doch wöbfit nidiis uin^ 

. kommt, bringt. 
Xän Goldstrom umseht ttts ihr, der. oft die. Urne 

netzet, 

Wenns Lachen Rüttelnd sich zu intirer Lust ge« 

seilt; » 
Ein Purpurbaeh, im Blut und Ebbe Lun« 
Und dann der Thau, der nur in Sduferstundefi 
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^,Hier,** sprach der Gott zu mir» ».bist du be^ 

stimmt zu dienen. 
«,Hier ist mein Heiligrhüm, män Lustgebiet. 
„Der Zellen Duft reiz* dich zumFleifs der Bienen» 
,,SchauVaB was dir für eine Ernte blüht!''- ^ 
J^üti hub . ich mein Terrain mit Fleifs an zu 

durchspähen. 
Und kam sehr bald beim Vorwärtsgehen 
Zum engen FC^rtchen hini vor dem ein Vorhans 

hing, 

-Bei dem mir,, selbst beim Wunsch das Inaerste 

zu sehen. 
Fast der YoUendungsmuth entging. ' 
^Verzagter, kannst du dich zum Durchbtneh 

/ nicht entschliefsen ? 
4» Scheust du den kleinen Schmerz?" schrie Amor 

• ' voller Wurh — 

Da sdieut' ich daiin nichts .mehr — der Torhan^ 

ward zerrissen» 
Und ans dem Heiligthum, o Ghloris,^floft 

^deiu Blut, y^'/ 



Ein 
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Ein lehrreicher Traum*' * 



SonmifttL lunt. haec» ducwat haec tönmiii loii(fiVi 



X)er Li^b^^c^.iii i«Htt» stttftditMSdiiöiibcU^- 

Erschien mii heut im. leuchten Morgen rrauititi 
An Mim. HftB4 <eia' loaes-.bittiteeasMI^dehieat i ' , 
i»Da, sprach ^r , tiimtn die i)iühtnde Brünette, . 

Ich that es, und wir sanken auf den Sopha. 

Als er, gleich Wolken, die die Sonne decken, 

^^eh her, diefs ist der freudenreiche ^cbei^J . 

^la idki». fjpit Ana^otfi v. ' * 

B 



„Den Nektar %oü und einem Rausch sidi - trink* 
M Betrachte dieses loekichte Gewebe; 
MtBer Yenusgürtel ist von solchen fädon; 
.itBedrachl? des Laubwerks Kunst um dieien^Be« 

eher, 

' '^»ünd athme seine Babamdüfte ein; 

' ' I , 

,,So schön geformt ist selbst nicht jene heil'ge Schale; 
,,In welcher Hebe dort und Ganymed 
M Uns Göttern im Olymp den Nektar reichen, 
*f^WS' &etk Pdkfil , den Grazien und* 
^»Mit ihr^ Zauberüngern schufen, 
„Mit ihtm- Lieblingsfoben schmückten, 

>» 

»,Zum Labetruak der Menschen weihten, 
- .*- 

Und den di& C^euheit doppelt kostbar nacht t 
„Füll ihn, wie Zevs ihn Danaen einst füllte» 
„ Ais er im gt4ikt«n Regen sie gewama, 
„ Und sei dabei entzückt wie Jupiter. 
„Dieft iaty hin mk» er einen Idemen So«pier, - 
„Der, dessen Allgewalt die Schäferin und Fürstin 
,;i&ikenneti» der*'ati£ sie oft ' Ihs ' 2tnr Ohnmadit 

* • wii'kt;'* ' ' 
HDieb lit der H^ber« desse» wunderthftt'get 

Druckwerk* 

;,<I>ie Menschensüu:^ Mutcerschdoise fährt. 

„Leg* ihß nur an den Rand der Nektarquelle; . 

.,Ihr mild€kii[aftWiidiliin.4MWe^;gHtiii^^^ « 

.1 . 
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^7. 

yod mischt skb gein mit «eiacm Leben§öhl* \ 

■ 

Füll lang' und fleiisig Chloens fiecher; 
Er öffne sich, wenn du dich durstig näherst, - 
Wie Kosen , wenn sich West und Sonne nahen t 
n Und wandelt dich nach manchem Meisterzuge 
^,Aus ihm ein kleiner Müdheitsscbauer an, 
„Danfi küfs zur Stärkung Chloens öchwAnen- 

busen. 

Schlürf etwas Wein aus ihrer Hand; 
^ Doch stellet sich nach solchem Stärkun^mahle 
„Die Lust zum Trunk aus meinem JLieblings- 

schälchen 

„Nicht wieder eia, dann leg' dicii hin und — 



< > 



♦ 



« • 



£ X 
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Denkzettelohen 

* in Fhyllis Schatzkästlieiii» 



lo so heUf ch*un amoroso stato 
Iii cor dt domia picciol tcm^o dura«' 

PSTHAKCA* 



Ob n' dir die weiche Hand» die wcifse Bcust zu 

küssen» 

Hab' ich dich jüngst verlassen müssen 1 
. F'ür mich , o Mädchen , welch ein Schmerz ! 
Auf deinen Lippen wohnt allein mein Leben; 
Wenn unter Küssen sich die Marmorhügei heben. 
Dann wallt vor Freuden auch mein Herz — 
Bald werd' ich lange dich gar nicht mehr sehen; 
Dann wird vielleicht die Winterlufr, 

Sie dich zum Koiitretanz und Schlittenfidirtea 

ruft, 
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Die kleine Flamme ganz verwehen, - 

Die Flamme« dje za meioem Glück 

Gewifs in manchem Augenblick 

Dein Herz 90cb , wärmt — • dann wird def Saiti->. 

mcr meines Lebens 

Nur Eine lange Klage sein, 

Dann blüht für mich der Lenz vergebens» 

Dann wird jum mich ein ew'ger Winter seint * 

Sieh jene überschneiten Hügel: 

Sie luden uns, so lang^ als Zephyrs Flügel 

Ihr grün Get»üsch'dttrchbltes, oft zum Spazier- 
gang ein« 

Doch jetzt! umbrausen sie des Nordwinds Flügel, 
Die Büsche trauren blätterleer. 
Kein Sterblicher besucht sie mehr; ^ 
Da stehn sie jetzt verwaist die nachbarlichen Hü* 

gel 

So werd' ich auch die Marmorhügel, 
Wo jetzt £m]pfindttng wohnt und Hosenknospen 

blühn. 

Von weitem sehn, vor ihrer Kälte -fliehn* ^ 
O welch ein Gram für mich, wenn diese ^usea- 

höhen 

Für mich kein warmer Schauer der Liebe mehr 

ergreift, ' 
Wenn sie ein andrer kü&t, und, ihren Reiz zu sehen. 
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Den seidncn Flor von wcifsen Schultern streift! 
O» la& entfernt von mir doch keinen Winter 
Dein Herz mit Eis für mich umziehn. 
O wallte doch dein Blut, wenn du mich denkste 

igeschwinder. 
Wie wOrd' beim Wiedersehn dein Herz fiir mich 
' . ■ ■ dannglühn! 
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Billet an Dori;hen* 



Angelica a Mcdor U imma rosa, 
CogUer lascio » xioii ancor tocca ini^ute ; 
Ne persona fii mai^ si aiiTenmrosa 
Gh'in ^uel §iardin potesstf por I» jpiaate. 



AlUOSTO» 



< I Uli i«n > w 



Wie lebst du. Bot eben, denn9 du kleine Klo- 

scernon<ie? 

* Hübscb fromm, und keusch ^ und still» und 

•froh «uf ei^e Htnd? 
Hat beim Spazierengehn dir nicht die Frühlings-- 

' sonne 

Die weifsc Haut schon sehr auf Stirn und 

Hals verbrannt? 
Bl&hn deine Wangen noch wie junge Frühlings- 

' ^osen» 
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In derea rothen Schoofs kein Sonnenstrahl nock 

sah? 

Kommt auch kein Stutzerchen vertraut dir liebzu- 

kosen 

Mit gar zu freier Hand dem Busen gar zu nah? 

Hast du zur Einsamkeit dich ruhig schein beque- 

"1 * ' • • . 

raet? 



Bekommt die Lftodluft dir, 'macht dich das 

Landbrod fett? 
Hat Strick- und Nähzeuf; hoch kein Fingerchen 



Und kräuselst 4u- noch jetst dein seidnc^ JSaar 



Wird auch der Busen dort so grausam, einge* 

schnürer, 

» Det Patasol» wie hier> nur blofs im Schrank 

■ , . r bewahrt? 

Ist alles» was Natur au dir voll Reiz gruppiret» 
Und ich «^tzuckt einst . sah, noch fleischq^ 

: ' glatt und zart? • 
Was nmcht 4fts heilige Laub » das |eiies l'bd bc*- 

schattet» 

* Um d^ sich WohlgerucK so .wae um Ceylon 
^ • . gicfst, 

Wa mit den Gttofkn der Liebesgott steh gat* 

tet» 



gelähmet. 



so nett? 
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Und sicher, wie der Kern in Pfirschen, $ich 

verschlie&t? 

O Dorchen, könnt' ich doch die süfse Pfirsich 

küssen. 

Und in ihr Kämmerlein, wenn's, tausendmal ge- 

küfst, 

Sein Pförtchen dffhet; gleich recht warm das S(^io** 

dien schliefsen. 
Das beim Gedank an dich nie kalt und trok« 
i • • ken iHl 

O Dorchen/könnt^ ich didi «i dieses Herz 

jetzt drücken, 
Aa deinem Busen mich des höchsten Glückes 

Wird auch kein andrer je 'ein |Pfirsichreis<;h.en 

pflücken? 

0 lafs doch Btöthe , Laub- und -Frucht für 

mich nur sein. 



I 
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mein Mädchen« 

f « • 
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'Te juvet in nostris positam langiiere lacerüf« 

Et eiun' enariolu aiu|xiain deponere iiostds 

Acqiie tuis aiiijnam fugere siiaviolis, 
Sivc meara , I-iix , sive niain, scd sit tiia , malim« 
Ipse tttO ut spirem peCcorej* tuque meo. 

r , • r ' 



» I ii 



^ ' «... .« . 



• • • 

• > • • • I 



Mein Auge find'c dich schön» mein Herz liebt 

dich unendlich; 
Doch, Mädchen» bist du auch erkenntlich. 
Siehst du mich ftuch so gern» liebst du mich auch 

so sehr? 

Ha ! wenn ich jetzt doch bei dir wär*. 
Dir meiner Liebe Gluth, die wie ein Meer 
Im Herzen wallti so mächtig auszudri^cken. 



4 

\ 
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Wie sie .durcb tAU A4ern fliefstl ' - - \ 
Wie emsig wollt' ich. nicht heut, da - - - ist, 
Piefi» Meime Bsnd ums funde EnU dir bitided, . 
Weil mir der Winter, der noch Tellus Schoofs 

J^tzt nicht eriaubt es dir mit BjiumeQ.zu U|iwiii'' 
' . . de« ! . • , : 

Doch, Mädchen« hielt', ich dich nur jetzt in mei- 

So vfoW ich dir die LlUenböhen, ' i 
Auf denen von Natiir i^en RoaenkBoapai'Stf lum» 
So lange küssen, bis von tausend Küssen wann 
Die ganze Brust» so wie die Knospen:» ihvei 

Zierde, v * 

Auch,fOjdi wie eine Roste würde, . ij\> i ; 

Hätt* ich den Busen nun erst heifs ynd<rp.th ge- 

Dann sollten meine Lippen weiter klettern^. > - ^ 
Uod.Zeghyrn gleit^,. wenii ev in Mr>cMnbllt''4 

tem . ' t 

Vergraben und gesph^ftig. isi; . , * 

Im Hftar, fKk deine Stirn ^^nifliefsr, ( - 

Und,. Bogen gleich, deia. Aug' umsdiUeTsti ' - . ' 
Sich ai^h vergraben. und beschftft'gen^ . » . •! 
Und eine Saat von ,£^)t^n sollte da 
Etzählen« was in n^r geschtdi» l 



Als ich noch mehr von dir als Au^' und Busm' 

sah. 

Und» was ich je versprach, anfs neue dir bekräft"^ 



• . • * • / 

gen* 

Wdr* Brust und Stirn dit roth sekü&t« 

Bann flog* ich, gleich den honiggiergen Fienen, 
Zum Körbchen hin» das ivie ein Jungferchen 

im (irüne n * 
£in zart Geweb' kUnStios um$chbeD>t, — 
Hin zum Aurikclchen, das Wohlgerüche/ ' 
^Balsamischer als Hyblens Hmiigbiüche, ' ' \ 
^ Und was ein Stutzer je zuin Parfiiiniren braucht, J 
Jfk die bildschöne Gegend haucht; . 
Da wüid' ich mich'am längsten wohl verweilen» 
Um dir getreu die ganze Brnte mitzutheilen. 
Aah, wenn ich heute bei dir Wir'! 
Ton dir entfernt ssu sein war nie so schwer. 
Nie waf • wein Herz so freudenleer,^ 
Nie wi^nsqht* ich heftiger die Schä&rzeit s^urücke, 
AU heute, da ist. 

» 

Wenn dir in diesem Augenblicke ^ ^ 

Ein kleiner SohauV durch alle GKedel^schiefsn 
Glaub*, dafs dich dann mein Schutzgeist küfst; 
Per Geist, der unsichtbar bis in dein ISrnmer 

streifet, . » 

Dich wie dein Engel: überaB bewacht. 
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Und dir. nrenn da in küttt Nacht 

Den Busen dir im Traum zu blofs gemacht« 

Das Schlafkamsölchen festar sdileifer. 

Vorm Spiegel treibe er ofc mit deinem Haar sein 

Und wenn dir die Frisur nicht gleich recht glük- 

ken will, 

8©* konnnt's von seinen Neckereien. ' 
£r tändelt gern -wie ich du muist's ihm schon 

' verzeihen t 

Dafür hat er dir auch von Hals und Stirn und 

Hand 

Schon manchen Kräuseleisens Brand» 
So wild er sonst auch istf behutsam abge- 

wandte 

Dafi&r stärkt er dit Fufs und Brust in Kontre« 

tänzeil. 

Und hilft, wenn Knie - und Schnürleibband 
Verloren geht und reifst, es suchen und ergän« 

Sien« 

Wenn dich nun dieser Geist in meine Seele 

küfst. 

Dann lafs, wofern dein Herz mein Eigenthum 

noch ist. 

Und nur Bat mich von Wollust überflielst. 

Im ichdnekiAug' einSehasuchtsthrlnohen glänzesp 



* 
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Und sei den- ganzen Tag» wie ich« betrübt. 
Weil- der, der dich unendlich liebt» 
Und dir den Preis dei* Schönheit giebc^ 
Aüstaot dein NamensfiKit mit dir firoh xu rer* 

küssen» 

Und genz der Liebe Keichthum zu genielsen. 
Gar ohne Handdruck, Blick und Kuis 

ftiem» ,und dich blofs im Geist umarmoa 



irr . 
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Trostgedicht. 



• • ■ 



Qtüd *— metuis tujrbae dccreta severae ? 
Caum meo tantum compeüt i^a loxo^.. 



» « 



ßia ich dir denn nicht mehr, als eine ganz« 

Wdt.' . • , 1 

Als alles, was sich mit Giimasscn 
Vertraut und um d^in Glück bekümmert ittikf \ 
So lang' die Liebe mir dein Herz erhält, 
Und dittnes aish in meinem.. Arm gefilUr« 
So lafs zu eignem Schimpf dich Thoren lästern. 

. ^ ' hasMSPs . 

In ihren Adern fliefst auch Menschenblut. 
Wb? hfttten wir deim nur allein geaundig^ • » > 
Und sie der Pflicht biei reich erm Uebermuth 

Mk den Gahonam au%akfiii4u|l t . 
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Was wfinst du, Mädchen? Spar den Thräncn- 

Aus Sehnsucht blofs nach mir lais seine Perlen 

fliefsen; 

Der Kummer mache das Herz nur doppelt 

' schwach« 
Ünd tefst den Feind sbu leicht den Sieg geniefsen» 
Bleib b^ii^U wenn dich gleich verstellte Lippea 

schttiäbn, 

Ünd dir dein kleines Glück beneiden. 
Dafe ^hyvs Spiele dir vom Haar den Puder 

Wehn« 

---- - ■ \ < 

Mufst du das nicht geduldig leiden ? 

Allein dein Heiz, das fiag', ob es dich nicht 

; : / " verklaf;t, . * 

Ob da nicht Falschheit wohne, ob da nicht Triebe 

f &r iW^s -dem sittliclien Gefühl entsagt, 

Ünd die. nur WoUuef zur 'Bcfried'gnng federn? * 

Ob nicht dttr Wunsch*« für jeden schön zu sein» 

Ünd )edem trängltnge erobernd zn t^&Ü^ni ' ^ 
Sein Hauptwunsch ist ? O möcht' er's doch 

' ntchesdnf ' 

O möchte doch für mich allein dein Busen, wal^ 
I ♦ leri! 
' Giebt dir dein eignes Hei:;^ nur Recht» 

Und 



0 « 
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Vnä zwingt «di nicht vor dir stlb^ * zu crrft« 

thcn; 

So wirf Skr Neider schTang;enartig€s Geschlecht 
Sich einst mit eignem Gifc zu deiner Rache töd- 

tcn. 

Die Schwermuth machet Rosenwangen blafs» ^ * 
Und wetkt kernfeste Marmorhügel ; 
Der Kummer und der Thranen sal^^ges Na& 
Verdirbt dkt Augen Glanz,' beschneid't des'G^i*' 
' • ' ' stes Flügel, ^ ' - 

Wein* nichts denn Liebe war nie .eine Frevel« 
r * that, 

Die Hetzen ehrlos macht; nur dann entehrt sie 

• Herzen, - • - • - ..i 

Wenn Unbestand und Leichtsinn^ und Verrath 

Mit ihren Flammen treulos scherzen, * ^' 
Wenn Lippen sprechen» was das Herz nicht 
r ' ' ' fühlt, -'? ' • * " .'^ 
Weiin ihre Glttth En tfernuif g • til^> --^ i 
Wenn jeder Kuft Irrltcht^ier kühlt, ^i' 1 
Sie jede Schmeichelei und jeden Handdruck bill'« 

• ' fr. V *t ' g%t.J-''""'' * 
Biaes:'Htfrz4n6 Abgott stttti»:" ' i* : ii.V 
Nur Einen voll Gef&hl ganz glücklich mu 
. :^ * ' ch^n; . . », eTüuT 
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J^ur Einem jeden &fl,ub der ZbtUditeit ver* 

zeihn» 

Der WoUvist Altar selbst :&u üppig nicht ent- 

, , wcih'n, * . . . . 

In Eines Armen nur die Welt verlachen ; 
j4)as ist die Liebe, fixt die Wek.wuipnst be- 
^ ' . neid% _ y 

Die sie umsonst ycrleuradet und verschi;ej|5 ; 
* Zfftitx lebt sie auch nicht ohne. Zähren: 
Doch ist wie Balsam - mild stets ihre Traurig- 
' . , keit. . . *\ \ 

Wenn deine Thränen doch auch solcher Babana 

wären! . C 

' Schmähsucht und der Zeit sind keine Thrf. 

, nen werth» - 
Lafe keine mehr um sie den weiften Busen nei- 

5.:. . ^ " — 

Stäts 5)^länz' die freie Stimc aufgeklärt; 
^Sei stets vergnügt, xnit deinen Schützen, . • ' / 
Mit Schätzen,' die dir die Natur, als sie dich' 

. • • . , schuf. 
Freigebig zugewandt ; .i8ri frei)* mit dem Beru£ 
Von nur geliebt , au^ ^in,; und mich: zu li«^. 

, . ,» beo* • / f . . \ 

Btol» die Idee; eijast nis^«^ ^^^"^^ Mädohea meht 

j zttjein. 
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.Nur .&'ma& deiner Freude SonaieiiscjK^iii ' 

JVItc einem Kummer Wölkchen trübeu: 

Denn der Gedenk', sucht »ebr von dir fdi^M 

zu sein. 

Und» mich vergwea» dich ia firemditt Arm .tu 

• ' sehen, r - 

Der schreckliche Gedenk' allein , 
Fvcifbt alle meine Fieudenschlösser ein. 
Und kann jedweden Trost so leicht zerstreun» 
\Yi<i Rosenblättefchen, wenn Stürme wehen* 

Kleine Wittwe, weine nicht; 
Und verhülle dein -Geeicht * r 
Nicht so früh in des Knmmers Schleier $ 
/Wenn des Lebens Morgen flieht». 
• • Und die Rose abgeblüht, 

Dann verMlscht so der Freude Feuer. * 

Sterben freilich i$t*8 wohl gub 
Und wohl dem, der ewig ruht; 
V Leben ist aber doch noch ti^er* 

Muth, mein Kind! depn Kampfund Streit 
Dämpft der Thoren Dreistigkeit . 
Uujd Geduld tnacht sie oft. nur gröA^. 



KlcinmiftH nur wünscht sich itm Tod 

Wider Hafs, der jetzt dir droht, 
«Mädchen» inemc Gluth dich schützen: 

Wenn dein Busen nicht mehi: schlägt» 
• Kicho mehf nach der Liebe- frig^ ' - 

Was kann da dir meiii Beistand nützen ? 



mt 
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Das Jahrfest des ersten Kusses« 



Hmo sacris nosiTAe «cmper loleiuua Mosa« 

Tempora — — — — ernnt» 
Hic eiiim nostros priiniiin palesCere viiltttt 

Mensis — vidit — — 
Vidit €t iUe idem caipentem gatidia' miUe 

Xtcnilms «x oculis aoUe timtis heiM 

■■■■ ■ ■ 1. II I r 

Sdita, wie die blühende Natur jetzt ist^ 

Da sie der Frühting lächelnd grüfst; - 

So schön warst du, mein Mädchen, an dem 

Tage, 

jUs mir dem Kufs auf meines Kurses Frage 
Die schönste Antwort gab. ^ Dort schUgC die 

Nachtigall 

Im Wetdenbosch» im bachdarcfaschlungntn Thal ; 
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Dir mmidialinilidi Oed singt Freude und £iit* 

' zücken, 
las Hen: und doch dringt keiner Nachdcall 

Gesang 

So tief ins Herls, wie der Kufs drang. 
Terschäiift, um einer Saat von Küssen auszu« 

weichen, 

Bogst du, für mich zum groTsern Glück, 

Mit Mädchenheuchelei den Nacken schlau zu- 

- • ' ^ - rück — 

Dqch konnten 'gleich den Mund die Küsse .nicht . 

erreichen, 

80 fiel , doch keiner auf ein undankbares Feld -«« 

8ie trafen iu das Thal, wo Venus Courca^; 

. hält. 

Und auf die Hügel, die der Liebe Segen 

schwellt. 
Doch allgjewaltigers Entzücken 
Durchschau\te mich, als ich in deinen Bücken 
Ein: auch ich lieb* d ic h, schmeichelnd las* 
,£üil Mädchen, deine Wangen blühten 
Rüth, wie die Lippen, die vom Kusse glühten. 
Der f erlenreiben traf, xlie , wenn dein Mund 

lacht, 

Und Amor idir ins Kinn ein Grübchen mach^ 
I3er Lippen Röche herrlicher eiheben. 
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Dem Lächeln neuea Reiz» den Küssen neue 

Krift, 

Und deiner Huldgöttinnenschafi 

Das Meiscerdrückchen der Yollendunt gebem^ 

m 

I 

Schön ist der Mai in seinem YeSchcft» 
t ' . * kränze, 

! Wenn er f6r Grazien zam Reihentenze 

Geülde schmückt, warm die mondhelle Nachtj 
Und Uedetreieh den Morgen mftcht! 
Doch himmlischer » wenn er in Mädchenbusen 
Die Saat der Liebe streut; zum 'Keimen treibt^ 
Und wenn des Jünglings Aug' an diesen Bu- 
sen, 

r 

80 wie sein Herz» gefesselt bleibt;' 
Wenn er die weifse Brust dann wallen, 
' Und sympathetisch fühlen lehrt, 
' Und bei dem 'Brautgesang der Naditigallen 
' Des Junglings Muth» des Mädchens Sehnsucht 

•mehrt» — 

Hdr , wie er trSufelnd rauscht der Frühlings« 

teeen,* " 

Sanft zittert unter ihm der Büsche neues Kleid; 

Su> Mädchen, zittern deine Locken, wenn der 

Seeen 
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Entzückender \yollüst^ger Zärtlichkeit • 
Das Laubgespinst des RosemhaU erfrischen 
Und mit dem eignex^ Thau des Rosen(hals sich 

j mischet. 
Wenn mild der Wolken Schoofs die Hügel über- 

giefst, 

Dann wird der Rand der Thäler blumenrei- 

, eher. 

Und auf dem Klee, der dichter spriefs/. 

Ruht dana der Vy^anderer erquickter und viA 

weicher: 

W^M auf die kleinen Höh'n in deines Thaies 

Schoofs 

Der Regen Amurs ftUt*. dann wächst das Moos 
Duftreicher, krauser um die heiPjfe Grotte, 
Und gleicht dtn^, n^ttsieji Myrtenhainji 
Den nackte Grazien dem Liebesgotte 

m 

Zum Vprhof sein^i^« ^^'i^pels weih'n; 

ynd wo dia ;9anabe Schaar^ wenn sie sich satt 

— ;J5«8«uhBlt, ^ 
Und wo Cytherens loser Sohn, 
Wenn ihn in seiner. Hm9X Phaeton . 
Die muntern Spazbn müd geschaukelt; 
Viel sanfter schläft und sich zum neuen Spiel 
Viel eh'r erholt, als auf dem fedetweichstea 

Pfühl. . 
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Himmelvolle Augenblicke» . . ^ . 

Wenn die Warme heitrer Blicke, 
Jüngling, deine 4^dm schwelle! 
Himmelvollre, wenn der Segen ^ • »' 
Amors wie ein .Perlenngen 

Aufs gespaltne Erdreich fallt« 

Wie aus dem äeftte^S^hl^ und sufteo Tnuiai» 

gesiebt 

Des Jünglings Kufii sein Mädchen wecken- 
Wie dann, wenns schönste Aug' halb Schlaf halb 

Wo^lu^t bricht,. 
Er ihr den Arm sanft um den Nscken flicht^ 
Das I^achtgewand verschiebt» Favtieo . d^,, enfi» 

decket» 

Die einst Romanows Xunüt S(0 lebhaft traf; 

• • • • » 

So küfst der Frühling aus dem Winterschlaf 
Jetzt die J^fatur. Den dichten weiisen Schleier 
Hat er ihr längst vom Busen abgestreift, 
£r athmec jetzt im blumichten Gewände freier: 
' Der Mai, der sie mit Küssen überhäuft, 

Spiele mit dem Heiz, der ihm entgegen blühet^ * 
Und Zephyr, den ein gleich Gefühl 
Magnetischstark zut Blum^ngöttin ziehet» 
Mischt tändelnd sich mit in ihr Spiel. 

Steht denn der Natur und dem Mai 
Nur allein das Tindeln frei? 
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Darf nur diefs Paar zärtlich küssen, 

♦ 

Busen sanft an Busen schliefsen. 
Und in Zärtlichkeit zerfliefsen? 
Mädchen, nein, die Tändelei 
•Holder Gluth steht uns auch frei. 
Auch wir dürfen zärtlich küssen, 
Busen sanft an Busen schliefsen. 
Und in Zärtlichkeit zerfliefsen. 

I 

Hurtig komm in meinen Arm, 

Schlüpf sie ab die Nachtgewänder, 

Schleif sie auf die seidnen Bänder, 

Komm und werd' in meinem Arm 

Wie die Sommevlüfte warm^ 

Und lafs uns ganz in Zärtlichkeit zerfliefsen. 

Ich bin dein Lenz, ich bin dein Mai, 
Und du bist mein Gefild und meine Wunder- 

' blume. *) 

*In deinem GrottenheiUgthume, 
Auf deinen Mavmorhöh'n steht jede Tändelei 
Und jede Art des zärtlichsten Genusses 

*^ Flos aclmirahilis von den G;iri7icrn genannt, 
hat weifse Blatter, den Kclch^nind dnnkcUoth, 
einen Jasmin ähnUchcu Geruch, und blüht mir 
gegen Abtiiid auf. 
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Mir heut, «m Fett des ersten Kusses, - 
Unwidersprechlich frei« 

Hurtig komm in meinen Arm,' 

Schlüpf sie ab die Nachtgewänder, 

Schleif sie 4uf die seidnen Bänder, 

Komm und werd* in meinem. Arm 

Wie die Sommerlüfte warm» " * 

Und iafs uns ^inz in ZftrtUchkeit zeräiefscn. 



üeber die 
Briefe der Fanny Butlerd. 



T*U vcrncntem saticmus axnorc juventira. 

^ Sscvroirt» 



Sanft, edel, frei und schraeichclhaft, 

"VoU Hers, Geschmack und Leidenschaft« 

Voll tausend kleiner Tändeleien, 

Oft launisch, öftrer ganz Gefühl, 

Und kunstlos stets ist Fanny's Stil. 

Wer fühlt den Zauber nicht der holden Schmei* 

cheleien,' 
Wenn sie die kleinen Neckereien» 
Der Liebe närr'sches Kinderspiel, 
Mit hundert tausend tausend Küssen 
In ihres Alfreds Arm, zu ihres Alfreds Füfsen» 
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Nie mehr tu thun uod za veibüfi 'eiu - 
Entzückend angelobt ? Die kleine Tändeleiia . 
Kleid't Sanfcmuth, Sj»pf^eh, Eigeosiaii» 
Ein Thiänchen, wenn sie böse thut» 
Kurz,' alles» alles kleid't sie gut. 
Und welches süfse Wort kommt ihrem Du wohl 

bei ? 

Mit unnachahmlicher und schlauer Schäkenei 
Läfst sie, ohn' ihren Karl zu scbelcea»' " : 
Sein kleines Bild dad Bad entgelten. 
Was, «Alfreds Hand, berührt» ist ihc einHeilig» 

y - .chum» 

m 

Und blo& die Kunst ihm zu gefallen^ :. ' ;. . 
Studirc ihr Herz, und scheint ihr Glück und 
. j ' Ruhm. :r* . I 

Wie^rtrarm rieht, man ihr Herz nicht. waUan, 
Wenn sie nach ilun sich sehnt» und schwört nur 

' sein zu sein'il^ .r 

Jav'fler; Gedanke». nicht mehr sein zu sein» • ^ 
Und keine Flammen, mehr in Alfred zu erweb 

* ^ ' « • ken» '"* . * t c^«.'*'« ^ 

Zerreißt ihr Herz mit Todesschrecken» 

. WtoA, Karl, o w^^verzelht dti's |e? > 
Es nmis dich selbst ein kaker Leser hassen«: . ' 
Wie war dif^ mÖgUtb^-.iie* das ;^ilrtlichscab 



Das beste Mädchen zu verlassen? 

Recht».. mht»^ dsls $ie vor deiner Freundschafc 

• . (lieht i 

Ein Thor wiihlt den zum ^Freund, der einmal 

ihn vevrieth. . 

Tcrdaimiit sei jene Kunst auf Neigungen zu han*- 

dein» 

Und swificben Lieb' und Haft 
Die laue INlittelbahn zu wandeln« 

. Du^ meine Fanny, Du, ihr gleich. att Mim^ . 

. . terkeit. 

An schlauem Eigensinn, an keuscher ScKüchtem- 
1, • :. : . : : hüt^' • • • ' • 

Zu Witz und Tändelei, ünd Thoren zu betaclien» 

Von dar £fatnr, di^ dich «.ein. Herz beglückt zu' 
- ' •* y • malten,. * « * 

So reizend sdhuf» einst himmlisch eingeweiht, 

« 

O fühlt^e doch dein Herz auch-Fjmny's ZtftBch* 

t • ^ ^. . . keit < • . '* 
O fühlte es für mich, wÄs sie ffir Karin empfiia« 

Wenn sie in allen Tagesstunden 

ihm jeglitben Gedanken, jeden Herzschlag schrieb. 

Und s^t. von ihm antfierot in* aonm Axm nock*^ ' 

' »:.Mi^bi. j ti * ff/ 
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Weit zärtlicher wie Kitl will ich das Blättchen 

küssen. 

Das Röschen angehaucht,, und ihre Hand be* 

rührt! 

Und wenn mein Herz von den geschriabnen &üs« 

- - • sen 
Nur Sinen^ ungefuhlt verliert, " . \ 

Dann se} auf ewig mir das Recht entrissen, ' 
Die Fingerchen dev kleinen Marmorlund, 
* Die mir das Briefchen zugesandt. 

Und jenes Stellchen, unter dem das Herz» • 

Von dem die ^üsse- t;iinwca müssen, , 

Sanfc klopfe , in nackter Schönheit je zu kussefl# 



• • ♦ • r " 

• • •! • . ^ * f 



« 



I ' . 



« 



r ' 
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1' • tj. » V 



£hreiigedächtni£s der Anadyamene. 



De GTthcre aimable Deesse 
liAiCet de« mortcl« , atmabie volupt^ 

Dans votrc coiipd euchantcresse i • 



as Meer schwoll munnetnd in die H6h't 

Und weifser Schaum umAofs die Küsten, 
AU die AUS Silberschaum der See 
Geboine Venus die Tritonen gvüfsten. 
Und Zevs, der diesem grofstn Stück, ^ 
Worüber Juno zwar die Augen mystisch rollte» 
Gern ein Gedftchtniis stiften wollte» 
Sprach — ».Von nun an bis auf den letzten 

Tag 

' ^SolU 
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»Soll, wjumjkt Gott« der gern im ^Tassen plät- 
schern mag, 

•»Sein Lieblingsbad gebraucht, gleich den gestieg;* 

nen Wellen, 

3» Der v/arme Weiberbusen schwellen» 

•»Und dann ein Schäumchenf so wie jener weift 

r und Schöll» • 

j,UmsMoosgestad' der heiligen Quell* entstehn.*' 



1 • 



• t 



i • 



• •• • 



Erwartung, 



Xffan ist sichn weder gesund noch ULug« wenn man 
seine Schöne nicht anders als in der Kleidung 
•iner uiiächuldi^n Schäleriu lieben Jkamu 



Der mich ganz froh und glücklich macht» 
Wo mir ein Himmdretch im Kleintn # ' 
In Röschens blauen Augen lacht. 

Wollüstig wird mein Herz erbeben* 

Wenn Röschen dann die Hand mir reiche 
Und bei des Busens sanftem Heben 

Die Wangen mir veruaulich streiche, 



Lessikg« 



/ 
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W«tm dann 9 auf meinem Schoofs, Erbarmen 
Sie wie ein Ijachtstrahl überrascht« 

Und sie mit marmotweilsen Armen 
Halb froh 9 halb ängstlich nach mir hascht; 

* * * 

Dann wird auch sie mein Arm umschlingenv 

Ihr Köpfchen an mein Herz geschmiegt» 

Dann, Amor». hilf den Sieg erringeut 

Den kein Triumph je überwiegt l 



xpo 



rr 
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Sinngedicht aus dem Ov^n. 



Der Liebhabe^/'- • 

0 ^ 

13urch meinen muntern Fleiis g;ebar die Frau 

den Sohn, 

Und doch tr&gt jetzt ihr Mann den ganzen Ruhm 

davon ; 

80 wird der Honig nie der ems*gen Bienen Lohn« 



Der Ehemann. 

Ich lieft an meine Hand Ciorinden ehrbar trauen; 
Allein Amint gewann die Liebe -meinev Frauen: 
So pfl^t der Vogel auch nicht sich das Kest zu 

bauen* 
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Die glücklich gehobne Besorgnifs, 



1 • » 



Heureiix sout omL, q.xVön troiupc a leur proEt. 



IjA Fontaine. 



£s WAt chimtl tin Mädch^tl , äter 

Das weifs ich nicht, der 6it ist iill^Incognitd 

Vom Strom der ;^eitea Wsggedt^ülit; 

Dieis Mädchen, da$ mah dort das schöne Fiek- 

iHeii hieb, . 
Hätt' man 2« unsrer Zeit gev^ffs ' 
Für Geld gezeigt; denn mto bedenk' nur diefs: 
Sie y die schbd 46ltttdlh Jihr das schöne Fiek- 

cHeh hiife, 

llatt^ noch kein Tröpfchen von dem Honigseim 



Den Adams Bienchen emit in EvensZellchen trug; 
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Reich war sie aucfcu.iüld hatte Freier gnug — ? 
•»Wie ging's denn aber zu? Wer von den Herren 

t allen 
9, Kein einziger gemache im Ernst ihr zu gefal- 
len? 

Das nicht allein weil sie mit aller Ehrbar* 

kelt, 

Ohn^ irgend an ein Aergernifs zu denken» 
Jedweden» der sie bat ihm Herz und Hand zu 

, , . , , $chenken. 

Treuherzig frug, wie grofs der Finger sei. 
Der ünencbehrlich ist zur Brautbetts -Nähterei; 
So traf sich's, weH die Herrn autf Freters*Prah« 

|erei 

Die Wahrheit auch in diesem Stück .v<ipi(sen 
Und die Natur mit Zugab mafsen« 
Dafs Fiekchen, die den Ehrenrin^, , 
An dessen Wohl und \y eh ihr ei^^nes hing, 
Diirchaus nicht wollte weiten lassen. 
Besorgen mufst* » es würde keiner nassen* . 
Wie wird nicht der Bedenklichkeit 
IMjinch sehr ho(\ectc5 Dämchen lachen. 
Das, salißa fAm0 jungfräulicher Schüchtern* 

heit, • • 

In "Solchem Fall. wohl nie die mindste Bangig* 

lieit 
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* 

3bei9 Bfil^tgql« nieckea lä&Ct, .ihn nkbt timid 

zu machen! 

Doch Amou aicht chci: ruht. . . , 

Bis Mädchen Hand und Fingerhut 

Und Mp», ihm- gwpfert haben^ 

Bracht' den Amiat au£ eine List. Er meldete 

sich, . . 

JtJnd. sprach: „O Schöne, wähle «ich. 
« »«'Dreifach h^b' ich, was andre einfach haben,, , 

^Vnd hofP gwlfe, die kleinste dieser Gaben 
Wird, wie fiiir .dif:h gemacht, so passend sein." 

;Zugleich reicht den Rifs von aUen dreien' ein« 

Sie nimmt die Zeichnungen in hohen Augen- 
schein, 

Und wählt — Hier hör* ich schon manch lose» 

HddUkbtn Schreins 
„Sic wähltl Aminten, denn das Dreifach ist 

behaglich, . . 
V,Und solche Wablgelegeoheit; nipjit Ui^ich.** 
Allein, Mesdames, mit Gunst gesagt, - ^ 
Nicht weil das Dreifach, ihr beiiagtj 
Nein, weil er fest ihr. 2UgMgt, 
Sich ganz allein des kleinsten zu bedienen, 
Bloft aus. der Ursach' wfthlt das gutt Kind, 
Sich ihn, und der gefällige Araint 
Kahm auch den kleinsten nur von ihnen* 
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Man fiind ihn hüfa^ch — der Fingerhut i^ysrji 

feoeht. 

Und FieUchen zischelte: „Den gröfseren-^ 

- vielleicht, * « - 
t i^Pafst der wohl äuch £r nimtiic denMit« 
" ' , telflnger, * ' 

Und kützelt frisch den Liebeszwinger; 
Der kleine Rit^g, der üie Erkenmikhkeft vergafir« 
Bequemte sich auch zu dem gröfsern Mafs. 
,»Ath Be&ietl '^stufzt sie j«t£i, di-r kann 

ich nichcsversagen; 

i'Wenn's dir gefillt, «e ma^st du auc* 

' d e n g r ö i s t e n w a g e n* ** 
Kaum sprach sie« -^s » so steckt' er schon im 
* ^ ' • • ' » Ziel, ' - T . ' 
' Erregte aller 8iHT!eii lyiitgefühl, 

t)rang eifervoll fast bis zum Herzen ; ' 

Mochfs immerhin ein wenig Schmerzen, • 

Ais er mit Mannsgewalt das. Innre auf sich 

*; schUrfs^ t 

Der Balsam,' der wie Milch und Hrinife floft, 
Hal( als er sich in F iekch^ns Wunde gois^ 
Den Leidensaugenbliclt verschmefacn, - 
Und sie, gUEhefzi|s durch und' durch, serflofs. 
Und starb beinah vor Xust; docli bald VÖA 

Heuen Flammen 
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Eilreckt, erweitert gnug vom warmen Balsams« 

strahl; 

Auch überdem müd einer lästigen Wahl, 
Sprach sie ganz leise: ^Ach» Amint! acht 

noch einmal» 

»»Und wetAft' du kannst, bind alle drei 

zusammcn.'*^xr 



io6 



Der klügste Ratiu - 



Inter atnunqLue tene, nediö tutiesinnulibu« 

OyxDivs. 



Fetron sah jüngst voll Lüsternheit 
Gewandlot Sylvien im fiade; 
Was sonst der Mädchen Schüchternheit 
Verbirgt, lag vor ihm cn Parade, 
Und alles was er sah t ^var schön , zum Koskn 

schön, 

Und^Evens Apfel gleich app*titlich anzusehp. ■ 
Nur aus Fetrons vertieften Blicken 
Sprach Mifsmuth und Verlegenheit; 
Er sah mit unentsohlofsnen Blicken, 
Selbst bei d^m sanftsten I^ändedlücken, 
Bald rechts au6 Bein wie. Schnee, bald links aufs 

runde Knie. 
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' Füt Jedes fubk er SympatKie» 

Allein Entschlufskraft nicht. — Mit heimlichem . 

'* ' Behagea 
Sah Sylvia von seinem innern Streit 
Auch sonst noch wo ein* äußres Zeichen schU* 

. 's. • ' gen- ;^ 

»»Was fehle dir» Kind? Wozu hier die' 

- . Verlegenheit? 
Willst du, sprach sie, da Cs Ich den Sin- 
gle nz w i s c e n t s O'h^ i 4 e t. 
»Ohn^ dafs, i:iich.tX)iaks noch ReghtSril^^ 

m;i^^dste*Unrecht leide; 
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An Laura, 



Laurettc, o wie wohl wird mir! 

ZWir wAr ich stettf-im Geist bei dir/ - 

Und den Gedaaken, dir zu leben. 

Fühlt' ich als Schutzgets^ itli<2h' utflsehwtb^fi ; 

Jetzt aber kcnnifi^- da 'Selbst zurück. 

Und dich begleitet all mein Glück. , 

Hell, wie die Flur im Sonnenschein, 
Wirdum mich alles wieder sein, \ 
&Iein Dichten, Trachten, Thun und Wesen 
Wird dir zur Seite frisch genesen 

* 

Von deineui Athem an]|^ehaucht, 
Ohn' dafs es Arztes Hülfe braucht. 

Du weifst, wie mitfroh du mich machst, 
Wenn du fiob unbefangen lachst. 
Wenn jdeinem schön gespaltnen Munde 
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Die Worte ws dem Bkrzetugrttiide i - 
Zuströmen, und .mein Hm vernimint^ 
Wie sehr e$ mit dem deiaeii stimme. 



Du weifst, wie lieb mir ist mein Loos. 
Wenn du ▼ettteut mf meinem Schoo6 - 
Dem Arm erlaubst dich umzuschliefsen. 
Den Lippen innigst dich 2tt küssen. 
Der Hand — Verborgnem nachzuspähn» 
Den Augen alles anzusehn; 

s « 

Zu sehn des Busens Reizgescalt, 
Die unterm Tuch elastisch wallt. 
Zu sehn^das Morgenroth der Wangen 
Von mdnem £u(s da aufgegangen» > 

Verkündend einen Feiertag, ' . - 

Vielldcht auch Schäftrstundenschlaij;; 

> < 

Zu sehn die Schultern , schön gebdttt,. 
Des Nymphenhalses Atlashaut, 
Die blonden Haare ungezwungen 
Uins. runde Angesicht geschlungen. 
Die Stirn, auf der man deutlich liest. 
Welch gutes Geistes Kind du bists 




Denn all der Reize Zauber wäc^ - 
> Nur Schaum , bei dem die Seele leer ^ 
Im Liebesduvst verschmachten mü^te, 
' Wehn ich nicht glaubt*, wenn ich nicht wüßtem 
Da(s« so schön auch dein Körper ist» . - 
Da doch> vom Herzen schöner bist; 




Digitized by Google 



Laurens Gesicht. , 



Oleich dem schönsten Frühlingsinorgeci» 
Laurt» ist dein. Angesicht, 

Wenn es Eine muntre Spiache 

Mit dem o&en Herzen 'sj^ticfae. 

» 

Glaub* mir's fest, dafs Freude reicher 

Dein Gesicht mit Liebreiz schmückt, *' 

Ab -wenn es mit hohem Ernste 

Noch so siegreich um sich blickt* 

fc . • - 

Nie, nie solltest du's umwölken» 
Selbst in den Minuteiv nicht» ^ ^ . 

Wo zu deinem kältern Blute 
Meins die F^uer^rache spricht; 

• ■ 

. Süfte Laura, unaulhörltch 
Mj5cht' ich dir ins Antlitz sehn»^ 
Um ein jedes HestaasftltcheA ' ' . 
Mir zum Besten zu durchspühn ^ 



Um zu se\ia, wie schlaues Lächeln 
Dir das Näsdien stumpfer mac^t» 
Wie aus deinen Augensternen 
Freundlichkeit vertraulich lacht; ^ 

.» ' * ♦ 

Wie ein froher Zug des Mundes 
Grubchen in die Wangen gräbt, - 
Und ^des Blut€|$ edle SohnunM« 
Dieser Wange Farbe hebt; 

« 

Wie das blopde Haar die ^Stirnc 
Ungekünstelt kraus umzieht, ' ^ 

UncJ iij,.dunklern Augenbraunep . . ' .: 

Man dein 8t(ito^ 

Wie dein sphpoer }i4$s^aA^ ^m^^ 

Wie — Doch weiter sag* ich nichts. 

Denn ich d^ ^m^P^foi^kM^tw^ r 
Deines herrlichen Gesichts. . . 

. • • • • • 
Sind der Eng«l AntUt;5züge, . . 

Mit den menschlichen verwandt» 

• Dann sind EngelsangesicKcer 

Mir schon hier d4f4sh deins be|^dnut.. . : 



Das Zeichen am Leibe. 

(Nach Gr^court.) 



c« 



K0116 seroiis aii$6i la^es mi elle ^ * 
Quaud 110U3 en atprons fait aurant. 



M 1 » • • 



Ohn' dais sie Ii«ib> noch fÜBot ^.egttim 

Von der dk Fi aü Atb^ia bsannte, < i - • E 
Di« iht% Sfe^etoJ^riti wAV * . , yl^i . 

Fi nette wusch sich einst die Mecresenge, 
.Wo, LüsteiMwfilr» «d^'n ^ims Iklwm^M^ l 
Durch die die eahkol^Dse Menge - . . i .i . . i.^ 



«Ml . ri , ^ • 



Des klflgdiodeBL Geschlechts ins Reich des Lebens 

kriecht ; 

Wo oft den reichsten Thr^ngeriossen 

Der Bettler, glücklich eingeschiffc, ' ^ 
^ An Glück und Wonne übertrifft. 
9, Ach, schrie sie, achl da sie die zarten Spros- 

* «en^ 
" Zum Schleier der Natur hier sah. 

Ach» ich Unglückliche! — und ihre 

Thränen flössen. 
Was wird aus mir — wts wächst mir 

da!'* 

Indessen wuchs die Zierde des Gestades, 
* Und kräuselte sich täglich mehr und mehr : 
80 pflanzt der Lenz um Quellen eines warmen 

Bades 

« 

Bin zsrt Qesträuch zum, Schatteji um sie her.- 
Aus Gram vergaft 'IPitiette Spiel und Esien, 
]||Usb manche ganze ^^ächtis wach. 
Und kennt» das Wunder nicht vergessen. 
Das sichtbarlich aus. ihrem X^be brach« 
Die bleiche Wange wies, wie sfhF sich be- 
trübte, . 

Der Nonnen Trost war ohn^s FfMcht, 
Auch die Aebtissiot die sie zärtlich hebte. 
Fleht , predigt , schilt,; versucht 
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Dotch Sdmii^elp 'itK d«n Grund d«» Kumnierr 

abzüfragen. — . 

,,Aeii, sixäd'ge Ftzu^ so hub endlich 

an, , / 

Und seufzt und weint, w^as hilft^s meinLeid 

zu klagen, 

,fDa doch >ein ülensch mijc. heifea 

« kann! 
„Mich hat des Hiniiiiels Zprn geschla« 

,,Ein Zeichen hat seiQ Grimm an mei- 

. nerfA gethan, • 

,»Bas wexd' ich wohl bis in die Grube 
. ' ' * tra^j»ii.;/r y , „ 
«Da sehn Sie e& nur selber an»*' — 
Hier hob ^ schöne find^dcua-T^rhang seiner^^ 
, ' . ' KleidßT ... , 

« 

(Ganz unbefangen auf, und zeigte ihr 
Den' Ansatz zum mmeinten W.u.ndep(hierw j ^ 
( Bin Mönch , der. sdtt im Oratono safs» 
Half \ ungesehen dieis G^waf^bscben .mit . bese» 

.U;id g^aul^«\ indem er- .just Saiikt^ Pauls^ Ge-.. 

sichte las, 

Auch er |Ih' .schon den Himaal ^tthe&Ov 
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MaSam ikh^ Mbhelad an, fmd dackt* gntmathis:' 

f 

'Leider 

Ut imser Bckht^ger jettt nicht hüäi ! • 

Wie gern würd' er mk diesem Kätzchen spie-. 

Wie gern würd* er das zarte Haar 

Bifii strtuchol» utfd iMi gleieh ids Meine Mäul- 

chen fühlen — ■ 
lA irtj&t me tftndelnd- er bei uns eihst wer. 
Jetzt sprach sie: „Liebes Kij^d, lafs dich 

..' I dffd g^at nfieHf küntnKerh.' 
„Dein Klost.erfleisch wird's nicht ver- 
* j sthliiümern» 
„Und jede Nonns auch ich, hat so ein 

- • - ' • . . Kütztfhen dal 
„Sieh nur ein^faT* — Tiftette «ah,. 
Schrie überlaut uüd'^sf^acb: ,,Ach ja, ach 



„Ich mW»«; ß^'iV ^iliM K«^'! dJt Hat 

Uiiii.als4äe jbt^das-mifchttt-itrxch»- ' - 
Fing sie behaglich an ^tt' gähnen. — 
n-AUh Wcr^fe^id^ M^^H Acb Gcvtt 

^ ^j-Warme sich!** — 
I)iMiiiiiae4^Mfrtis^M''^pra<:h^. ^,Mcin Eind,-^^e 

• 

. manche Ratze . 
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„Hat auch das Thier nicht schDiL£u- 

^ nicht gebracht! 

„Erleg* du erst 80 viel! wer weifs» ob 

deine Katze 
siNicht einst das Maul noch gröfsev 

macht./' 



.... , , . 



> * • 
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/ Der Himmelsweg. 

(Nach dem Französischen«) 



£in Nönnchen, dem in allen Mienen 
Laut der Beruf geschrieben stand 
Der Welt bei Tag und Nacht auf alle An zu 

dienent 

War seit der Firmelung zween Geistlichen be- 
kannt* 

Die ihr Gelübd* zwar keusch zu sein verband. 
Doch ohne Ausnahm^ nicht. Die Pönitenz au. 

mindern. 

Behalfen sie sich blofs mit JOosterkindern» 
Und machten überhaupt den Leib nur darum 

schwach» 
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Damit er nicht die Seele unteibrach, * * 

WjenD auf >den GlockenschUg sie Avi^ Aif§ 

sprach. 

Allein der Tod, den! Helden, Oidensmän« 

' ' 1 " •• ' • hfer'""*-' ' ' ' -9 

Und WeibcrfeintV und Mädchenkenner 
Ein gleichgefftU'ges Qpfer «iiid; er^bitn ' '^^ 
Und nahm den jüngsten mit« Die fromme^- 

Kltusfierid, 

Die, wenn sie* nur im Geist den Bräutigiam r» 

blickte. 

Gleich mit dem ^ten Oehl 'ihr Lämpcheik 

* ' schmückte^ 
Wie kläglich that sie nicht Bm ihn! 
Wie brünstig bat sie nicht in der vetwaiMn. 

• Zelle^ 

Um andre zween in die vakante^ Stelle! 

fJm zween? la, ja, um zween,<^dena so.eiaHdd' 

wie der — , 
Doch g'iiüg, es w&r ein Ffötzchen leer, 
Und wer's versteht, der weiGs, wie sehr 's die 

. ' • ' Weiber teilen, • l 

Ein solches Plätzchen ieer^zu lassen* ' 
Dfer «hdte*Pfft^'gab sich äswar '' " 
Die gtoiste Müh, sie kräfiigUck zu trösten; 
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Allein CS schUn^ aji» :^.ti ^gbei kein Segca war. 
Stnst fljs fk SMph wtr weifs ^as '^es lö$tei;i. 
Und Clärchens Fragtalent so weit ihn trieb, 
Dafs. weil die Feder nicht mehr schrieb, 
Er ihr idie Antwort ^^cbuldi^i blieb, ' 
Und» ohn* sich über*;;Sfin Yerstumineii viel zu 

grämen, 

. Ohn* dem gudierii^a Kind- zu Lieb* 
Sicb zu Etmuntei iiqgsyci'suchen zu beq^uemen^ 
£r eadUch gav M«ft entschlief: 
• Da Uefs auch si^^ qhn' sich dess GlutU^efühls zij 

<« • schämeo, 
X)as ihr /^ieUeicht nicht blof^ im (Herzen .über* 

. liefe 

Sich seufzend ziemlich laut vernehmen: 
' «».VV^ä.ikum mufftt' iho^ doch Gott so früh 

o^en Himmel nehmen!"— 
Gen Hiqjunf^l? fiel poch halb im Traum > 
Der Pater ihr ins Wart, das gla,ubV ich 

\, .liaum, 
Dieweif fe^acJuriebea steht^ dc^r* Him«* 

•-^ * ' m.el&weg js| 5jn,g€^ 

Und ging er k»t]ie schmälern Gänge, 
Wie, Clä?.^Jien,.,de^inea,JL.sj?ie«9j»^t^g, . 
80 war sein W^g. wehl nicJn des Him^ 

mel&wes* • ' 
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O Jungling» soll der Himmelspfad 
Dir stets vor Augen sein, so folg* dem Radi, 
Mit dem ich dir das leichtste Mittel zeige, 
Plieh jeden Heerweg und such* Jungftmsteige« 
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I.' 



Die vorsii^htige Agn^cs. 



(Aus dem Brantome.) 



Quid himina tiiiffis' 
Virgo! Crcdc milii, quem nunc honcscia, ajoabü. 



' Cia Mädchen, das noch kaum am langen 

Seile 

In Amors Reitbahn ausgetiabt, - 
Das unbekannt mit seinem Pfeile 
Nur kleine C^fs^de Main mit ihm ge- 
habt. 

Und cerio Stnsu sonnenklar 
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Noch liiQter liebe Unschuld war, 
TVat'.vor den Richterscuhl und klagte: 
,Herr Richter, tob es seu&end an. 
Hier dieser e hrvergcfsnc^Mann, 
, „Der mich bisher umsonst mi^ Schmet* 

• • eheleieii plagte, 
»iHiit'endUeh mir Mas mit Gewalt ge« 

' ' raubt, 
„Was ich ihm auf sein Flehn auch nicht 

um Gold erlaubt.'* 
* Beklagter frug, wie, sie ihm das beweisen woH- 

te? 

Sie hitte ja mit eigner Hand 

Den Dolch selbst nach dein Ort Quästionis 

hingewandt,'' 
Damit er ja nicht fehlen sollte. 
/„Schon recht, ward ihm von Agnes repli« 

cirt, 

;,Schon recht, ich hab' ihn a^ch dahin 

gefüh r t; 

,,Allein war wohl ein andrer Rath zu 

fassen? 

^Stiefa er niclit mal auf mal mit solcher 

Wüth und Eil 
Auf mich, dafs ich zumeinemHeil 
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„Kein andres Rettun^c mittel 
»»AU.Äha, alten Wuiude ^injiVBi^^ 

»»Ich w^f^ Deicht wi^yUüACi ward, wj^f^t* 

picht )vie7nir g^sebtjr» 
f. Und. d>icht^ nur# .die ist einmal da, . 
,»Wa$ >jQklU,t dir fi9ch ^ine iiiafb«a 



• I r* 



lassen?" 



• .1, 



I . < ♦ • . J i! > * 
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Qi? g^ite Chris tili.- ; 

(Aus dem BiantouuO 



Gloria Martyrii äic cciebrau iiitec» 

foKTl'NATPl. 



« 

^^Ew. Gnaden Jcdnnen's sich nicht denken, 
9, Wie witzig Mohren sind» das Chrisceavolk ztt 

kränken. 

„Oft sieht man «Sklaven um ein klein Vw- 

^hn * 

„Au Haken hängen» geilseln, kreuzigen: 
5, Jfl selbst die Schönheit der Sklavinnen 
«»Flöfst ihnen kein £rt)armen ein; 
»»Sie lAiissen insgesamntt der freabst^ Wollust 

dienen» 
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ffUnd — ganz unj^Uublieh scheint's zu sein ~ 
y»Sie treiben's gar so weit, dafs mitten ini Ge- 

nuft , • 

^ Manch braves Mädchen bleiben mufs. — 
»,Das heifs' ich Christin sein und für 

den plauben sterben. 
nO könnt* i^h doch auch so die Mär* 

trerliron' erwerbenT" 
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Hans C a r V e 1 s Ring, 

(Nach U Fomalnet) 



wohl kein Menschenkind die Lung« 
^2u seiner Nebenchristen Ruhm 

Je. Überhitzt, .SO springt man drum 
. Mit Engeln selbst nicht besser um, 

• 

Uni^ spricht.: es geh' von 5atans Zui^e 
Kein wahres, Wort. Doch, ich will zu der Wahr« 

heit Ruhm 

Durch folgende Geschichte zeigen, 
Sie sei auch selbst den Teufeln eigeiu^ 

Der: , Himmel» der die Ehen schlie&t^ 
Gab Carveln einst» trotz seiner grauen Iliart 
Und seiner höchst verlegnen Waare» * 
I>e;i Einfiifi ein» der oft beim Jüngling miGdich 

. , • ist^ 
Ein junges» raschet JWUb zu nehmen» 



1 • • 
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« 

Das nicht gesonnen war, sich Fleisch und Bluts 

zu schämen. 

Zwar hoffe er ganz getrost, sein Xätchen würde 

sich 

Aus Zärtlichkeit für ihn zum Fastentisch beque- 

ineu; 

Doch statt des Woitchcns Kümmerlich, 
Das vor der Stirn .ihm stand, stand, zu Hans* 

Carvels Jammer 
Das Wörtleiit: Nimmersatt» sehr leserlich « ^ 
In Karciiens Au^' und Herzenskammcr, . ^ 
Und Carvel sanu drum Tag und Kächc 
, Auf Mittel um . sein Haupt vof Unglück zu^be- , 

hüten; ' ' '* 
Allein sein Einsatz traf beständig rfur aüf Nieten, - 
Und Selbst ein Cäpwemrau^ch, der doppelt iiiu^ 

thig macht. 

Half , Carveln nicht« Üm Kätchens Fleisch zu 
•/ , quälen 

• » 

Und zur Erbauung ihrer Seejen 

• ' » • I» 

. Liefs er*a indessen nicht iii f^ttn Llhren föhleiu 
Doeh da er blols die küi^ft'gen Güter priei^ ^ 
Und gar kein teitHcti Kleitiöd wies; 
do Wflrd durch die Gardin^npi-edigt 
Sie nicht erbaut, und t\ nicht seiner Angst ent* 

Sein 
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SeiA Lebeinvar"fttllti>ne1if Ein böser Traum ; " 

-1» 

Selbst weoa er Kätchen sah» so glaubt' er kautn-^ 
Und lliomas, der auch eh*r nicht glaubte» 
Bis leioes Meisters himmlische Geduld 
Zu sehen und zu tasten ihm erlaubte. 
Das war ^ein ^anz ohi^$.^^tchena«€£buld. 

Die nicibn weckte» — denn wozu wlr^s nütz ge- 

wesem 

Wer kann von TMflWfWfSs^ti lesen? — * 

Schlief er nie fest. — Als er nun einst so ^cl^i^^ 
Djlnkt's ihm».^ dais Asmodi ihii.tii$& ^ . 
Und sprach: „Nimm diefen Ring; so lange 
„£r dir'iäm ^gter steckt, sei, Carvel» dir nicht 

- ' bange, • . - - 
^tJ>9& man dir in dein Gärtchen steigt^**' — 
Ton dem ^as>iman stark vvunscht, wii:d,;maiki 

i:«>< bald 'j&beiafiugl«. -i 
O Gott bezahl dlv'sl schrie der Alte, bnU 

So werd' ich. deiai;»;wen».4Qlv'deii< King behblte. 

Doch wieder meines Lebens froh.:H— --'itCN 
Und als crridieA'j^Ortci&iSf^/'daQhte^o f \ 
Dafs er Vjom :ei9nen Schrei erwabhie, i.Cl 'iJwl'il 
Da stak seia^^M^nr ^.-VKd]?'fJ.:; M Lr » 



V 

' i Das offdnMmge Bekenntiiifs. 

(Aua dem Franzusischen üliexsetzt.) 



«* l^iveiiitis ardor impetu' prirao ftirir, ' ' * 

LAxigiiescit iden f tfcde uec durac diü;''' ' ' 

Jungst. sais ich >tm schatt'get^^Hügel» . 

Als eb dwMter äpihrling kam» 
Und sanft unter seine Flug«! . L .»^o 

Das geliebie^tBiCiohew mhniui'i) *' *' < 
Wiederholte Freiidenzeicheii < .:t '...r. ; 

Flöfsten da;den Wi^üeh 'mirvilnl* 
Möcht' Damöc dem Bpats doch gleichen» . 

Und i6h dann ']d«r^ieeheii::9sliu ^ 'i 

Als kh noch für mich so dachte; 
Sah ich ihn schon bei mir' stehn. 
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Kte harrW^ m GlücK Je machte 

Besser seine Zeit ersehn. 
Aller Triebe Gluth erwachte» 

Und im wärmsten Augenblick, 
Sa ieh nichts als ihn nur dachte. 

Machte er seiii Schftftrglück. 

Aber Liebe, deinen Freuden 

Ist die Dauer unbewußt; 
Jahre durch wfthn. oft das Leiden» 

Und Minuten nur die Lust»: . 
Jene Emde von Vergnügen 

Ward Daliiöttn bald zu schwer; 
Ich blieb zwar.iias muntre S j exJum» 

Aber er kein Spatzchen mehr« 



« 



' » ♦ 

\ Jl ...> 4 * • ,^ b/i«J 
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Röschens Kufs. 

Kon dat bttu»' dat — KectaTf V. 
St meL 



■ t • • « 



•••• 



Wer sab je Rösch ena schlaues Lächelo^ 

Die jungen Hü^l ihrer Brust, 
Sie Hand • zum Druck so weich erschaSen, 

Und fühke nicht den Schauer der Lust? 



Wer sah je braune seidne Locken 

üm Röschens weiften Hals zerstreut, 

« 

Oen nettsten Fufs , der Augen Zauber, 
Und athmete nicht Zärtlichkeit ? 
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Wer sah den Mund von Huldgöttinnen 
In Morgenpurpur eingetaucht. 

Der, wenn er lieblich schwatzt und Uchelts 
JDie sufiten filutnetfdafte haucht? 

Ihn, dessen Kosenkelch den Trinker 

r 

Vom Nektarbeciier selbst' entwohnt» 

Wenn laut durch seine Perlengrotte' 
Des Herzens schnell'res Klopfbn tönt? 

Vi^er küfst' ihn» ohn' den Tod ^u sterben» 
Tor dem die L-ebensfreude, sinkt? 

Ich küfkt' ihn einst» und starb des Todes^ 
Der nach Elysium tui9-briiq;ti 

Heil euch » ihr Lipp«n ! Amors Stffn 

Lass* ewifc *tire «Kosen blühn ! 
Kein Rausch der JLust iiefs je mich heifser 

In meines Röschens Armen glühn* 

• » 

Heil, Heil dem schönen Wintermorgen 

Nüch jener süfs durchschwärmten Nacht» 
Wo halb geraubt der Kusse Erster 

Zum schönern Glück mich dreist gemacht 



■ 

Doch, nein — kein Erd^ngluck ist schöner, ^ 

Als R ö s c h en s Kui& — wi^i^ .s$9& entzückt 

• • • • • « . 

Halb athemlos di^ Zm^t mitküfst, : 
ihr Aug* halb brechend aufwärts blicke 

• 

Ha! in dem Strudel splchcr Küsse . 

Versinkt mein fircjrz^ und Höschen sdUiefit 
Mich auch an ihrs , unji. jedes schAv^ret . . 

Dann Uutei:, . dtf$, (es «lücklich^ist. . ; 

m 



c 
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Die J u n g f er s ch af t. 



4 



Ut flos ii» Mrpiit s^cretis nksestur honUt 

Sic virgo , d\uu iiitacta snanet«* 




Ii 



Höf Afterwelt nein I^ied \ es preist 
Das fttnste Kieinod kedscher Mton. 
Apoll — ficuih nein stärk* dich» meki Gekw ' / 
Durch Blicke auf die schönsten Busen t » \ 
*Det Huri's ew'ge Schönheit, dichi . * 

O könnt* ich würdig dich besingen! 
Diefs Lied, voll deines Ruhms, .wütd' mich . 
Denn auf der Enkel Enkel bringen. 

Lafst bei verschwendter Odenwuth 
Um Eselsscheiteln Lorbeer grünen, 
Siilgt Schlachten , singt der Retten Bittt» 



1 r » i 



• * 
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Lob» Brod tmd Titel m venUenen, 

Und bleibt stets nüchtern« — Mein Gesang 
Freist stolz den Erbschmuck junger Schanen»^ 
Und wünscht sich aller Mädchen Dank, 
Sie nocH 4er Unschuld Myrten Krönen« * 

Gut» för des die Lüsternheic 

Im Rausch oft hundert Welten gäbe. 
Dich sing'joh, Preis der Zärrlichkeir» 

Dich, erster Keim der Ehstandsrebe, , 

« 

Dich, Gut, das Einmal nur ergötzt« 
Das Amors Sieg kränzt und vollendet» 
Für das» oft künstlich schon ersetzt. 
Der Biitte doch noch Gold verwendet« 

Dich, Xleinod , iDft schlecht angebraclrt, 
Und oft im Entrechat verschwunden» 
Bei allen Mädchen zwar gedocht. 
Ganz acht bei wen'gen nur gefunden, 
O Gabe, die tfe Klerisei 
Gern statt 4es^sten Beichtgelds nälim^ 
Die jeder Mann, wie Weibertreu** 
So gern zum Brautschatz mit bekäme* 

Dich, Blümchen, das der Rose gleicht« 
Die roth und firisoh die Sonne^ grüßet» 




Vom Miteigsstrahl berührt, verbtelcKc» 

Und nie sich mchv als Knospe schliefset; 
Geschmrid, . das Bürgermädchen ziert* 
Und stolz die Königstöchter schmücket, 
Das |etien oft ein Prinz entfuhrt. 
Hier oft ein Kammerdiener pflücket. 

Du, Pol von sichrer AnzugskraQ; 
Nach dem sich alle Nadeln wenden, 
, Heil dir, kranzwürd^ge Jungferschaft, 
Heil dir an allen Erdkreisendcn»,^.--^ 
O Mädchen, lernt des Kleinod Werth, 
Lerne mit der Myrienkrone- geizen ; 
Doch nicht zu lang', sons.t fällt 
Und ihre Kraft zum Küuf zn rei 

Auch laftt von wilder Lüsternheit 
Euch nie den Zaubergürtel lösen; 
Nur den, der eurer Zärtlichkeit / 
Ganz wetth ist, den laftt ihn euch lösen s 
Und hat euch einst des Schicksals Schlu(s 
Bestimmt zu Weibern für Leviten ; 
So gönnt es vor dem Hochzeirkufs 
Uns, die wir Stadt und Land behüten« 

O Chloe, der mein zärtlich Herz 
Der Liebe glüh'nden Weihrauch bringet. 




Verachte nicht der Muse Seherz, * * 
Die deiner Reize Brennpunkt singet; 
Den Reiz» der wie ein Röschen blüht» 
Vom sanft umdornten Stock veitheidigt. 
Den» iwenn dein Herz gleich zärtlich glüht. 
Doch Amors Pfeil noch nitf »beleidigt. 

Erhalt' sie, Chlo.e, einst Jür mich. 



Die Erstlingschflft<der laebeffreodeo. 

So wird in meinen Armen d«cfa 
Die ganze Mddcheawelt beneiden; 
Denn nur für dich brennt diese Gluth 
Und — ich will nur mich selbst nicht loben — 
Doch.^-lfluh' niiv's nur, dein höchstes Gut. 
Ist nirgend sichfer au%ahobeiv . 
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Der Maler und der Liebhaber. 

Ah ! milli fas est mortall effingeic Divas, 

Meiis cadlt,, obsuipeo» heu et mihi ^uiripior« 



* ' * J . i -r 



Soll ich dir dein- Röschen malea 
„Nach den Schönheitsidealen, 

„Oder Zug für i^Hg^^^PÄUX / 
M Locken» die den Hals Aimftngen^ . jV, 
^Grübchen in den Rqseawf ngen, , : .y 
t,Frci die Surn, dj|Si.j^|^^<5 ;bli^^ , 



• 4 . t 



»•Mal* ich Lippco,. die beim La^n 

,» Sanfte Grübchen tiefer machen, 
«Zähne, so wie Ferien schön? . 
„ Unter flor die BiiscahügeU • . 



I 




^, Arme wet& wie Schwanenflügel« 
„Hände wie der Grazien? 

^Mar ich Rose he« 8 Hals und Schultern » 
„Wie der Juno Hals und Schultewu 
»Glatt und weift wie Elfenbein? f 
^Cypria vom Meer geboren, - ^ 

^Nymphen wann in Lust verloren» 
.»Sollten diese mir — Nein, neinl 

» 

Braune Locken magst du malen« 
Blauer Augen Himmelsstrahlen« 
Meisterzage im Gesicht, , . 

Arme, Hand und Büsenhöhcn; 
Aber was ich mehr gesehen,- 
Nein» das Schönste triffst du nicht. 

Der die höchste Kunst erfüllte, 

I 

Als er Amors Mutter bild'te, ' « 

Hätt' er Röschens Reiz gescHn, ' ' • 
Schnell hätf er sein Werk zernichtet, ' 

Eins nach pLÖschens Form errichtet: 

• • • • • 

Dann erst wär* es wünderscßöh. 

Der zu seinem grofsten Schaden 
'Emst Dianen sah sich baden, - • ' /* 



Ditsem wWs vielkicht geglückt, 
Kdscfiens Schenkel so zu zeichnen» 
Dais.fie nicht den Reiz verläugnen. 
Womit sie Natur geschmückte 

Und der Nektarkelch voll Leben^ 
Den die;. J&ÄUQL einst: bei lii^bert, . i 
Ab sie fiel, bezaubernd sahn. 
Würde dieser Opferschaien 
Schönsten, wpUtest du sie malen» 
Sich ein Reiz .des Ucbilds näh'n? 

Als durch Venus Gürtels lixiStM 
Zevs das gro(se Wdtgeschafte 
Hinter goldnen Wolken thae, 
Wagfs je wer daumrliii mdetti? ^ / 

Und hier blenden WüllustsB"ahlen 

Mehr, als dort 'dü 'GMdgUm» diac 



r. 



« 

» » • ► 



» 



2 i. 



• r 
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Anmerkung: zum- &ind. 



— L'art d aimcr fiit le m^me cn tout Ige/ '^ "^"^ 
X»*aTt de Jouif augmewta, d'ige .en ikge. f?»* * 

BSBKAAD, 



In den Zauberzeicaii wriiown 

Amadisse ihre Damen * r- • 
Reitend hinter aiak /^u&^ietd^ - < 
Dafs dich! mit dem schnakschen Ritte! 
Und doch blieb die reuhe Sitte 
Lange Zeit in keuschem Weith. 
Aber in den neuern Zeiten» 
Wo man auf Bequemlichkeiten 

■ 

Vollfitftndiger Unterricht in den Wissenschaf« 
ten eines Stallmeisters. X770* ^ 



' Hält» und mehr Mattieren khrtt 

Hat man auch die Kansc zu reiten 
Mit den Damen umgekehrt, 
ünd die neue Keitmethode 

Wurde so geschwind zur Mode, 
Durch Be<|uenilichk(:it so werth» 
Dafs, wenn zwischen Ivutsch' und Pferd. 
Ihre Wahl skhmöfst' cirtschltefsen. 
Wahrlich alle saiteU lieben* 



• t > * • 
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• » • • 

« 

An Doris« ^ 

. , ■ • ' ^ 

Kc cosi stTcttamente cdcra prcme 
Fiantat ove intomo abbracciata s*abbui 

4 

Come 0i stiingou* Ii dn* amanti insieme, 
Del §1*311 piacer ch*aTean lor dicer tocca 
Ch« spesso aveau piu di luia iingiia in bocca« 

Abjosto* 



Vi^ftr* ich von Sanct Peters Kirehei 
O dann glaub', dafs ich gewifs 
Dich zu meiner Liebling« «iHeil'gea 

Als Magdlena malen liels« 

Mädchen» nie sah ich dich schöner» ' 
Als da deine weiche Hand 

Kunstlos statt des Modekopfstaats 
Blois ein Tuch der Stirn umwand» 



I 



Nur Ein brauiies. Löclcch«ii kuokt« 

Neben dem beringten Ohi^ 
Wie ein gaukelnder Verr&tket^ 

Unterm seidncn Tucji hervpi^«.. « . 

Dreister funkelte dein* Augt» 

Weifser schien dein weifs G^sicb^ 
Purpur floft um. ^etoe WengfWi' . 

, Schöner glü}ic.Aui'ora uichu ^ 

Wie der MiifßO^ Jfßmi^idrr^ /tu 
Nafs von Thräneii reuQi; ^tie^ . . 

Mädchen, so hob:tdeiij«*/^sfÄi^i;( vt.f 

Hoffnung auf 4fllisgh£[i^^t^a. Sißg^ 

« 

Wie die Ro«tt wtütL jk^ l^rgens 

Thau auf ihren Blftttein steht, ^ , 
So dein aöjic|i5ryo*Si#n,§cJiönh^i:. 

AUe Rq?en^iy>.^raehtv; vii ;::ia /u C 

Holde Sehnsucht warmer Liebe 
Sprach dein zaiibertseher*Blick, 

Umer tausend kleinen Seufzend 

Theaiest du mit mir mein Glück« 



VITtfUtn hieltest du doch dem Au^, 
Wenn^ der WoUust luftiger Flor - 

Et bezog, oft wem es lachte» 
Deine Hand mi&günsdg vor? 

Schäm' dich nicht des sanften Schauers« 
Der. durch «lle Nerven 9chie(sc^ 

Wenn der milde Thtu der WolluH ' 
▲11$ der Rosenm\K€hel flie&c« j 

X.t{$ das schön gebrochne Auge; 

Lais der Zunge TändeUptel * 
Sagen, ob der kleine Zweikampf * 

Die so sehr ab mir gefieL 

Oieb mit Leib und ^e Antwort, 

Wenn d^r hei&te Kufs dich frl^gn 
Ob dein Herz 'ftneb' treu- wird bleiben. 
Ob dein Blut für mich, nur ichldgt? 
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Gedienk an «.^^enjenS^it^xui 



lo amti sempre, et amo forte äncdra ' ' '-^^^ ^ 
Quel dolce loop « o ve piangendo tome ^ ♦ ^ 1 ^ 

> 



ia rubgewäHtcn Oirüncleiu 
Die der Städte Stolz nicht. kennt; ' ^ - 
Wo im Scbattm Miih'rider tindetf '^'' 
Lust sich nie von Ünschuld trennt: ""'^ 
Hier könnt' kh der I4e)>e Bran^ ^ ' . 
Dem ich lange widerstand,^ ' «: ' 

Schweigend länger nicht empfinden» / T " 
Pi|id ich druckte t)aphnen>s Hand. , 

K 9 



.Schön und einsam sah ich hier . , 
Sie den ßtrg ersteigen» 
Amor scliwebte über ihr, 
mir den Weg zu. zeigen: 
Aber in dem Augenblick 
' Blühte noch kein Schäferglück; 

Furctit'hieli'n6ch .fl«h Fuls smffiokw * 
Hiefs die i^ip^n schweigen. . ^ 

Endlich reiften tausend Sorgen « 
Lange Sehnsucht ^um Genufs, ^ ^ 

Und den schöne ten..FxühliogSMnoigen. 

Heilifi;te der erste Kuis; > x 

^rpurlipp^ galten ihn» 
Und dem Busen raubt^ ich ifant 
Aber Nacht umzogt -den- Morgen» 
Schmers quillt jetzt noch «ut dem Kuft« 

Durch ihn 'lierrsclit auch hier im 

Mifsvergnügtes Schweigen^ 

£^ entzieht 'dcn äqj^ntnsniM ' 

Freudig blüh^^ndea. Zweimen: 

Nichts kaan Aug* und fterz erfreuii;^ . 

Denn an Daphnens Hand allein. 

• , - • • • r 

• Waren Flur und Thal und Utfin. 
Meiner Fieuda Zeugen. 
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Thal 4ittd Hain , du hdrst fli«ta Kkgen« 

HöiV es doch auch Daphne an! 
Möcht* SIC jetzt um mich auch kUgeOt - 
O wie g ücklich war' ich dannl . . 
Zwar nicht glücklich« wie ich war» 
.Wenn, ich sie das braune Haar 
Sah inSahfre Locken schlagen,/ 
Und der Busen o^en war* 

Zwar so froh, so glücklich nicht, 
VVit^Aich Amor machte» 
Wenn ihr Robenanjicsicht 
• Liebevoll mir lachte; 

. Zwar nicht glücklich, so wie dri 
Als ich alle Schönheit tbh; 
Und , der höchsten Freude nah» 
Glücklichera nichts dachte. — 




IS0 



■ ^1» ' ' ■ 



Der Haarprozef 



^ €a}iilqii& edidit com , 



Im WeltverWr^nen krausen Haar 
Sais jfingst dtt Liebesgott, 

Und trieb da Qbers Scheicelhaac 
Den freventlichsten Spott* 

Er Uchte überlaut und schrie 4 
»,Seht diese Löckcheii an, 

wEuch kräusle man mit viekr Müh» 
»»Hier hat's Natur gcthan. 

„£uch kämmt man mit Pomaden eiji 
. „ Und pudert euch erst schön» 



«yl!>iels p^rflimirf sieh %tnt Mtin» 
wCJnd ist zeboroal so schon* ^ 



Das weicb^braiine Schfiitelhaar» ^ 
Lang* g'nug fatiftmftthfg, spraeTii 

^Pcahl^ doch, nicht so mit diesem ^laar, 
»»Und sccs' so sahr una nadu . 

,f £h' Daikittn jen'a sah und berührt^ 

. „HatO tx uns längst geküfst: 
,,Und da, von Lust^rnhett gefiihrt» 

„Der Witz Hets weiter schhe&t; 

* 

t>So reizte unsrer Locken Pracht ' 

. »Erbaut von Doris Hand»' 
»»Ihn auch, bis» dreist und warm gem^chlt 
^ Er neue Schfttase fimd« - 

Und jenes iHaartndM, wie man: g^id>|r • r 

„Am Sternenhimmel steht» i i.»:» : 
i»War von der!9iefeQitGt Uaugtx^ / ; 
„ Ün4i nicht sonit wo gemfthcf o^.v 

Jetzt ward das heilige Haar auch laut» - 
Und rief I ^kh n^ift gestthiit 



l5S 

« 

„ Wenn Doris <eure Locken bttur,* 
s»8o find^* euch -jeder schöii«^ 

^Ihr schmückt ihr blühendes Gesicht^ 
„Erhebt d^r Stiftie Wetfs;* ' - • 

»Doch macht's Chigaon allein wohl nicht 
»,Das Blut elektrtsah hoKs^ '^i- " : 

»»Ni|r danm wenn XAnst eueb/gaf nicht zwingt, 

M Und wenn ihr schön ver^riirt 
,,.Um Doris Hlls mA Stirn euch' soMingr» ' 
Und um d^n Busen inrti • v 

Y>Dann sieht in euch des Jünglings Bück . 

,»Mein reizend febenbiid, • 
„Bis Trieb und Wunsch nach sehöneim Glück 
Die heiften Adern itiUt* 



„Denkt aber mich dabei, • * 
»tUnd wird* er^d8«C.«ur Inilb ttticb^hn, 
9, Gewife euch ujigetrcu. *• — .-^i • 

Als Richter sprach drauf Venus Sohn : ' 
Schweigt, 2ftniier, und h^vt mich & 
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„DuT kleines. ITüar/ ^mOekSt Venüs Tliron 
»»Voreuglich liebe sie dich. 



„Ihr Scheitelhaare seid meia Netz, 
*> In dem sich mancher fängt, 

9t Der thöricht über n^in Geset» 
„Sich Ai^sj erhaben denltn 

„ In euren Schlingen fftht' jch ihn 

„Dann hin zum Myttenjiroiu , . 
y,Und lass' .das Gmt^heR ihn besiehit^ 

„Wo ich bei Psychen wol>n*.'"' 



• - * ' . . . ; i" 
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■9* 



Lied. 



4 



11 ihco mio 
Kon ftt mai si cocente 
Xome or nel refrii^etioi n« vld» ie 

Cara roia lucc adornm 

Voi di tanta bcUezza c si luccute 

Com* Qt^ f 



1* 



Entftohn ist uns des FiüMing^ Schmuck;! 
Der Spross^r, der am fiack^nst schlug» 
8cheut sich vorm heifsen Sonnenstrahle, 
Und singt nicht Lieder mehr dem Thale ; 
Die Flur , gekleid't in tiefrcs GrÜn, 
ätheint helker Lust sich zu enuiehu. 

JDer West, der sonst im Ipck'gcn Haar 
So buhlerisch geschäftig War» ' 



VltAt-nun,' der Sonne Auszuweichen»* 

Zu dunkele Grotten und Gestiäuchen» 
Und- weht den JLihdenblnthen Duft 
Erst durch die spItQ Abendluft. • 

Gjegrüfst sei sie , die frühe Nacht» 
Die hier die blüh'nde Linde macht» 
Wenn ilires Laubes dichte' Schatten* 
Sich mit den Gleisblattsranken gatten« — • 
Der I#ube Heil,- die .P^phia r 
Zum Mittagsscklummer sich ersaht 

» 

Sanft schläft sie da . — der Busen waÜI 
Vom Traum, der ihr Adonen malt. 
Die halb gesclüofsnen Lippen lächeln» 
Wie Rosen, die dem Morgen lächeln» 
Der in den aufgeblühten Schoofs 
Den fruchtbarn Tliau dir laebe gois« 

Eil', Mädchen, eil' »ur Laube hin» 
üttd lern* von Paphos Königin 
Dich auch in Göcterschlummer wiegen* 
Wie sie, träum' Wollust und Vergnügen, 
Und wachend küfs jden Busenfreund» 
Der sieb so gern mit yereint; 



Blühe gleich kein Fr4iMmg mehr im Thd» 

Singt gleich nicht mehr die Nachtigall^ ' * 
Gluth und Enu&ckea in .die* Seele; 
So singt dach deine Philomele, . 
Voa Amors Himmelskraft durchgr&hr» 

Im Alyrtenthale noch üu; Inied. 

Sieh* nur , wie sich der>^os$ef reg^ 

f 

Wie kühn er mit ^n Flügeln schlägt, ^^-i 
Er hüpft — • und schiiiftß)ftet ^r''yerUt}geli 
Im Nqt^ und Grübchen sich zu fangen 
Denn wo ein Käficht winkt, wie dei> 
Hat Freiheit keine ReizHfaft mehr* 



■1»- ^'i*., . ^ , • 



4:ii|i t^dtrikl fc,. fi::h^JfTifi' J'ti.T 
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Gespräch 
um drei Vi^ttel der' Sclififomuitde« 



Quand on se rcnd avant de se defendre^ v hO 
Ou est ^t $f^^^ s^di^,,, _ 



« 1 



Liebst«. )B«tttr»ihifi.i|M0bsl|krfr ( ' if.'^iir;^ 

Nein, ich Will nicht auf den Schoory|,f.v. . 

Auch hier kannst lib cV/ 

Und in deine Aime schliefsen. — ' 7' 



Qilach mir doch den Ilel^ ;iiicibc bl^fih [ : 



Einz'g' s, bestes Seelenjl^iljschen, , 
Hab* doeh nur* ein ^leiiMS .FunlHliW 
Menschlicher Barmhefiiigkeult t * 



t ■ 



4. « • 

- * • « *- »f 



Sich zum Fenster; wie es schneit, , 
Und qiich friert schon zum Erkälten. 
Machst du , loser Bube du. 
Nicht zUich alles wieder zu^ 
Und hftltst ii?ieder Fried und Rtdi» 
O so schwer' ich dir es zu» 
Dftfs ich dir d»*n Possen thu*. — 
Komm du mir hernach mit Schelreni 
Wenn ich vom gluthvollsten Kuft , 
Abbrech' und erst husten muls, 
Oder auch am GalUtage- 
So den Susen offen trage» 
Daft ihn ^ wäre, du Jüngc du. 
Denk an heute, wenn ich^ thu*. — 
Scliftm' öichi wer wolle stets so tiindeki» 
Und mit solchen kleinen Händeln ^ . 

» 

Seines Midchens Blut erhitzen I — 

Fühl* nur, in den Fingerspitzen 
Kribbelt schon meii| Zorn halt eii^ * * 

Jungchen, sag' ich dir, halt ein! 

Wo du nicht wirst «nig sein! 

,0 Ja» teh )a, ich will es sdm . ' 

•» • . « 

^Aber ist nicht alles mein? 
^Und mit mebfem Eifi^enthume 
^Sann ich meine Gartenblume • 



Nicht so, wie ich will versetzen, 
»»Mich an ihrem ^Duft ergtaen» 
„ Ihre ,Knospen oflkii henchen, 
»»Und als Gärtner über sie • 
»•Jedes Herrenrechr gebrauchen? 
»»Warum willst der Phantasie 
9» Du die Flügel demi verschneiden? — 
».Madchen» schön — wie bist du schön* 
mWct kenn solche Schnttem sehn 
i»Und desr Zwanges Züjsel leiden? 
»»Mftdchen, schön ~ wie .bist du schön! 
^ Venus selbst hat diese Bogen ' 
»»Um dein braunes Ang* gezogen ; « 
»»Ihre ganze Zärtlichkeit r :> 

«Legte- sie der Heiiefkeie 
f» Deiner Sonnenblicke bei 
t»J«d^f Anblick stelle di^ fleu 
», Meiner trunUnen Seile vor — 
»-»Aber lafs doch euch den Flor 
»»Deines Halstuchs, lafs ihn fallen» 
»»Sichtlicher den Busen waHen» ' 
»»'Und ihn von dem Haar umflieiscxiii 
«»Das» wenli es ein 'WeiM|r! wild 
»»Aus Chignon und Lock^^n quiUt, - . 
«» Meine Lippen so gern küssen» 
»> WieTsie diese I^erlcn küssen» 



9, Die den Mund bei kurem Lachen- 
9, Ganz 2Ur Zaubergrott« macheh 
„O wie schön bist du, wie schön I 
M Alles was die Augen sehn 
„ Und die Sehnsucht denkt , ist schön. 
„B-oxelanens schönes Naschen, ' 

t 

„Das leicht wie ein WasserUäschen 
»»£insten$ des Serails unuiäfs'gen 
9, Ottomanncnstolt zemiefsi* 

Wai* zwar auch ein stumpfes Naschen, 
„ Aber schöner nicht« wie,diefc.«— 
^In der Wollust Aeth^r schwimmet 
9,X.eib und Seele,* gleich gestinnncr/ 

• 

„Wenn die Anne, sanft gekrümmer, 
„ Mich an deinen Busen ketreni^' 
9^ Und du an mir hängst, als hätten 
,,Mit den schönsten^. Btumenkecten 
„Mich die Grazien umhangen. — * 

Welch ein flammendes Veriaagen . 
„Folgt im Herzen auf die Schläge 

Deines, die den Basen vege ' 
„Unter meinen Küssen machen l — t 
„O wie könnt' ich dUiu kichen^ / 

Mädchen, war', ich sckön wiedtt!'* ^ : 



Jun^chen, wär' ich nän'scH wie du. 
Dann höre' kb'^dtn schdMn Sachcck 
Auch vielleicht nur lächelnd &u; „ 
Abpr jeut — • 

:;,Hi, kleine V Wciii«^' 
M Wahrtich, inrAiifi Brnst^eltiit 
»yPafst sich meiitö^tiebe 4iiQhi»' /> - 
,,Sieh inein«glülitnde9 Gtstchtt' ' . 
»»Her dein Hftndchen -r-.wai.d& sprkhc 
„Sagen tattadid Zungen tkMit.\ 
^Nur die Augen können's Sflgei^/ 
„Wenn sie dritte •Aufcm ftiAgbnijr - - 
Sagen könnea^s tausend iüudsf^r .r;' ' 
H Wenn ich dein* Knie tiinstlHieftt - • 
,^Und in stummer Gluth zerfjieüge. ^ 
^Sieh mich hi«!4BU' dmfien.'FQiMn, . 
,y Und so lang* will ich sie kCissen« * 
»»Bis du kommst auf iKi|Mh Mitti6. *' 

Bestes Jungohtii:» teft mich i 

Mach' mir nicht die Knie so blofs. 
Ja, ich komm' sdioo deikSaiHMli&'i' 

^Nun so kommV 4a'Sebönstei^lUiit<i^* ' 
„Dais ich heitre LieUslej>te,.,>/'. a. i-; : 

L 



t,Du, XU tllcim dich bequemend»' . 
,Jch,* von WaUust aheratiöiaeftdi^ >• 
^Dir im Arm, . mit dir, du Theutv- ' 
„Ünter Zungenküssen fcirt. — :r. 
4» Gott t wie himmlisch schön sie ist! 
.. Wer kann «faic- Fiirdtf sidi.araaen» 
,.ln den So menglaoz ^zu scheuen,,.* i-i' 
«US fliesen Avipsk schieisth: r: A.j 
„Mädchen, biaunes, schönes, nettes, . * 
.^Dort winkt uns des Ruhebeiiest. j w a 
^Grüner Atlas — komm , mein.LeUeo,»./ 
,i Hurtig setz vertraut dieh neben 
Deinen Liebling, lafe mein Wesen 
. Von 4«ni süfsen -Rauüch geaeseki»:, 
„Den es sich -an» dir getrunken, 

sieh, elekcrisch sprühen Funken*, l ; 1. 
„ Wo du hifi6iS8^8l» um nuDh.iltei^r.' i 
i,ünd ein weites Woliustmeet, // \ » o 
„Wie das, .aurdem.Faphk : * i 4 
;,Unsre Vor weit steigen sah,,/ 

Brauset sctiftumep;^ durchs Oeldeft^^r • " 
«.Jedes Glieds ^aüts'ohe Fcdee 
..Spannt der' Liebe Zaubennaehtb • t 
I. Mädchen, o wie reizend lacht 
^.Dieses Mitdchen.-*- wie g$lan^.* . 
^Pflanzte ubsichcsvoil die Hand v . . : 



iiSebent^ wdche von d«»i Theilehea* 

M Deines Anse^^hcs^ düs iV^uichea 
,,Mflchti5> in sein linkes Eckch^n 
»»Ununn ^roseafarbnen Bäckch«;^. 
M Dieses., bmune run^e Beckcbeoi.. 
,»üm dafi sichrer jene Rothe 

Durch dea $$^<|tfeiiabsii^.t(|dtCLi ^■ 
„Glaub* es mir, so wahr ich bin», , 
Deines iVlutides^r Schöpferin«. . 
War die, die in goldnea Schalen • 
i>Nektar, üebst dec.lA^^'^r#hl|n 
„Und vertraulicher zu krahlen, , /.; , 
„ Beim Desert, den G^ii^crp^iipgfi^;*^ 
Drum, mein kleiner Abgqrt, trinke . 



1* 



• ■ ^ 



'in:*,, 

» ^^m^ Wm Witt Mj^^^iiicte ii^be»; ,.^v; 

„Als wenn erst seintGoldnaft, ü^er.. 
fcPiese Lippen ,lHi^o»8(«p,,,,,., | 
„Aus dem Purpurkeloht geiipstsen , . „..j 
*.Witd zu Nekwr- Th^*«t|,j^|ip^:t- 

^.Doch von diweivKmm»lszech«n p ,r,,;.riy,vr' 
„Ufst sich dort.,isw^3iits)tijfiKp(%j!r^^, «t«.. siij 
.»Komm dffchr ,. o - w J . • r , • 



tt 



f 



Tungchen lars michr sein, - , > 

^ O ich bitt* dich , lai^ i^h sei^» : ^ ' i 

Ich nrnft sonst um Hülfe s/cbr0!o f . t r 



«c 



L d 
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Gott — du wirst dich ja Verbr4«fitft - 
Ich bin schwer — ich &U' Iflft witu 



n 



„FÜrCht» dich nicht VOrtn Falleiila«9fet1i * 
Darfst mich uitt dÄii Äl* nur ftss^n 
So* mein MÄdchcn^ tia> wie poebt 
Unser Hetz wie Wollend li^ehf - 
Unser Blut l Ruft* W feeniefseft* - - *; 
Winken hier elast'sthi KÖsSenr'- ' 'J' 
„üm bei klciheti Liebesspielen • •^'»^ » 
„(Jnsre Sinne au sfcükfthfen. -f- - ' • 

Wir sind Amors Li«biingsaffen - * " 

* Und zur TInddei «r^ehaflfen. * > 2 -^-*- • ' 
», Jung wie wir ^ich alt zu klügeln^ - ' »" ' 
„Wenn: "marsch, mar^^h! Öi^tt J^mbir ücMriil; * 
„Seiner Spatzen Flug zu ?ugeln, ^- ' • ' . 
„Und bei rosenknosp«^ Hilgeln • H r * ' - 
„Solches Bi^ens hochgescheüt 
,»Xenokrats Snlhaltsamkeit - ' • * * * 
„Nachzuthun.-ist Striflichkeit. ^ ''''' 
^,Die zum Arndt iUeh^ schreit.' ' * 
'„Ha* wie schön — O welch ein Leib! • 
..Zum Umspannen — Nein, kein. Weib ' 
«Hat zu Amors Zeitvertreib - • 



„Und zu seinem Melsr^frspiel 
^Mehj: Talente je erhalten. 



» < 
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9» Und mehr SdiönheitSHlbstgöfi^ 
„Kann aus aileu Idealea 
^Etnes Raphaela nicht sfiaUen» 
9»Danae, Stratonika» *) 
„Wie sie einst .ihr Maler s^b, ' 
^,Sind nicht edlere j&ts(aUei}, 
»«Und bei ihrm Anblick wAllfea , 
f,Zevs nicht» noßh Amiochus» , 
»»Wärmer» als wie ich beim Kui^ 
„Nur auf deines Kleides Falcen. — , 
,,M&dchen» ach wie zärt^cb mild 
„Schmelzt dein Aug' — wje leise quillt 

Liebesthau hierr- Ha».zerriai|fti 

' ,So \Vie ich, zu Einem Sinne, 
„Lab uns folgen dieser S{Hiv 
,» Und der Scimme der Natur« " -r- 

. * 

Lafs doch heut die Schäferuhr, ^ 
Deren Glocliensfuel dir nuTf 
Von der Augensprach' b^trpgen» 
Mit. zu wenig Heuchelei 
Ansagt, was die Stunde sei» 

^) Danae ron Titiaa» Stratiynika von fptitf 
' TOn Cortona. .* 



tflfs sie heut vii«ii%ezo(^ ' * . ' / 

Gi l) mir drauf dein Patschchen, %iA\ 
So — dann hab' teh dich so lieb l — 
W^s soll' d9s nun wieder sein ? 

wie fiel dir^ loser« schlimmer 
Bub', das Lichtauslöschen ein? ' 
*War's bei seinem schwachen Schein 
* ^och nicht dunkel -g'nug im Zimmer? 

f> Darum that ich's nicht ach nein^ 
. Sondern weil es Lünens Schein 
•»Hinderte, uns ganz allein 
w Silberstxahlig zu umleuchten» 
•>Und weil meine ACrgen sah*0» 
9» Wie sie ihre Abendbahn 

£|fersuchtslos und geduldig 
»»Ging« hielt ich diefs Nebenlicht 
»«Auszuputzen mich för schuldig. ' 
j. Sollt' man auch die Strafse nicht» 
»»Die ich wandle »4)h|ie Lichta 
„Blofs im Mondschein treffen? Fuhr 

Nicht Tiiessaliens Palinnr 
"„Nach dem wtltbeiühniten Vliefe, 
»»Wozu er den Weg gewifs 

« 

«»N^r vom Hörensagen kannte, 



«,Ohn*. dafs .«ndres Licirf' iHm braimu^ 
99 Ms was. Lüne sch«ineQ liefs? 
»•Ja, ich gl^b* es ^nz gewifs* 
„Sa^t es gleich nicht die Geschichte^ 
9» Dafs Medeens ^<A6nes Vliefs 
»tJasQn gan:& im Tinstern iinegte.^^ 



Wie mir es wflr> . wie-ihf e^Jiefe, 



Kon sie appositis vinoitujr vitib^s ulmiu» 
Vt tua tagt coUo brachia aexa mea 



Mädchen, o wie schön* 
War mein Sieg und mein Vergnügen! 
Um de* Busens MartnorhöVn 
Sah ich deii;e Ji*ocken fliegen. 

\ \ycnn des Zephyrj lose Hand 

Um der Flora Busen spielet; 
Und ihr blumiges G£wa<id 

. Mit den Fitdgen durchwühlet» 

« 

Fliegen ihr die Haare so 

Schön verwirrt um Hals und Nacken» 
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Küfit er dann die ^lüh*nden Backen^ 

Schmiege sich um sie, tändelt, hüpft« 
Bald erzürnt und bald versöhnet^ 

Bis er ins Kapellcben sqjblüpft,^ ]* 
Wo ihn Amor aiegreich krönel« 

Aber besser pafsteeidr r. 

Zepliyrs Gottheit nicht zu Florei^ 
Wie sich Doris pafst für micht 

Männin» für mich Mann geboren. 



f 



»7* 



• 4 



Trinklied. 



Quiädo pxopkut; ' 
VIrgo übi^ si|iiiiiqiift tols CKiaueu labelt^ 
Pociila , qiüs vestmm te]ii«raf|tu iisc|;u« «deo ! qujui 
rcrdiiuB« ut dic^t regiy hihel 

. JüFSlVALXt* 



Wein und Mädchen gab einst Gott 
Unsenn guten Ahnherrn Lot^^^ 
Ihm aus seiner Stadt dem Besten, 
Um ihn «uf die leichtste Art» 
Als Madam zur Säule ward, 
lieber dea Verlust zu trösten. 

Dgvids Bund mit Jönatbas 

Zettelte die Lieb« an. 

Und ein weingefiiUter Bedier; 

Salome und £pikur» i 



Weisheitsfreunde von Natur, 
Waren^auch geprüfte Zechert 



Seiig, wer mit dreistem Schritt 
In der tVfSnner Stapfen tritt,. 
Die der W^^^heit Fürj^^^wj^ci^Jr / 
Thorhei^ ist's» die Jugenfruchti 
Ohne dafs man sie versuch r# 
Wie der Geiz das J@]^|d, ;5U,sfaren5 j 

Mädchen, Weii^ M d^ Pbfcdi 

Hurtig, füll' ihn so viel mal, . . 

Als ich jÜTigsr dich feurig ku6te«-!^ v 
Weingeist sphw«Ut-.die..Adßra„an,H " 
Wftr* ich Jüngling wöht sohon Mann, 
.Wenn ich nicht zu zechen wüfste ? 

"Dreimal trink» ich sehen dir zu; ' 
Jetit. mein Mftdcbeni' tirhili* auch dä; ' ' ^ ^ 
Mach' dir um den Rausch nicht Sorgexj, ' 
Roth bin ich , Wd'-tftl! itt^tW^toth, ' » ' 
Denk', auf schönes Abendroth ' ■''^"^* 
Folgen schöne Näche und Morgen« 



• 1 . r 



9 
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Fhyllis und Dämon. 



Couclie sous la trcille 
Si (Luel^u'im someiUet 
Far'iin teudreeHoi} 
Ii'Amour lo revcille. 



/ 



Glaub' mir, dafs einst jeder Reben» 
Der uns diesen Wein gegeben. 
Dicht um einen ülmbaum lag: 
Drum von deinem Arm, timfangeti 
Färbt er höher auch die Wangen» 
Reize er feiner den, GeschoMck* 



„Aber viele hö4r' ich klagen,, 
„Er soll leicht ins Köpfchen schlagen, 
„Und der Lung«>^c4HMkffthun* 



(4 
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■ 

WM «« voll irdm-' W a t i rh e itfl eHw' ^ 
Gleich das Köp|chea etwa$ schwerer» 
So läfic man's da wiedtr ruhn. 

»»Wie? ftm Busen willst du schlafen? 
•»Den Gedanken muls ichf strafen. 
ipFort mit deinejn trägen Wein! 
f^Also ist des Weins Vergnügen ^ 
»Schlaf? Owic die Bfcfater lüge^n^ 
,,Kurz dein Trank soll Wasset sein/* 

«wf 

l&wig mögen Rechabiten 

Sich vor jedem Muschcherr hüten ; 

Ich, ich leb' und srerbV bei Wein. 
Wein «M»t »li6S,i:itotV^giiiiKttsiem- «^» *TT.nCX 
Und — und — Mädcheii willst du?s witonr^? 
,»Da, AUrs'&U>!irira'^t.6fä«t^iiu^ Kt 



• 



• • • 



r 

« > f 



I, . < .1 » 



* . f • ♦ r , r ' 

Teiieant siia f^andia Divi. , . [, - ^ 
.^^ ^I." -i Superi 'teiLcatis Ölymtiuni» ] ""^ * 



Das Äetz, vom Wunsch- »ach. dir erfüllt, 

Da kajnider Schlaf» und . t^ies im TuuiÄ . 
* Mir das erflehte Qlück. 

Icli sah dich schön wie Grazi^ 

Wenn Cypripor sie küfst, 
'Wie Psf che schön « wefin Aflior si€ 

Fest in die Arme schliefst. 

Doch schöner wie ein Traum warst da 
Mir wtchend, al» eia J^rudb 



Dei^i weichen, Wni -beiitf wiirmstai >Ku(i : 
Ob ich diel) U,?>«*.fhig* . 1 t;«I 

r 

*• 

<. 

So bist du schön» w^ri ^ imi Aug^ : ' 
Ein Thrä,iKh(^n zHt/ssnd dreht? ; vi 

Doch schöner wenii. deA.lo3m»Bü«lt- 7 ir«.; 1 1'. 
Xks Lichelas, Rei2Li«t{igdiU . . i„a 

Der frei gewölbte Busetf .$ri<rg * » '*A.Ui,9, n 

Von Wollustahndungen, 
Die braunen «üi^iin' schössen BbtSg..-. c ..f. 

•Streit*zu verkündigen. . , j;,c*. 

Wie heifs, vie mächtig, schlägt meih^Kt^* *' 
Wenn du mit.jMdier Hand (' V 1, ' , 

Den Pfeil zu Amors Zielpunkt fühvsr/ '^^ ^ - > 
Und er ihn kräfiij^ Bfumiitl / b isi ^l9.(X 

Bat dann fliegt .meiuje Seele ganx 

Mit Amor« Pfeil ins Ziel ! 
ünd» Mäddien» auch dein Aug' spricht dana 

GlttthvoUes Mitgefühl. 

Weifs perlend zischt Champagnerichaum 
Am Rande des Pokals; 



Doch scRönrer Schaum hängt ddnn am Busclif'^^^ 
Des dufegea WbUtisichals; ' 

Kein Tenip^y^kcin Elysiunr ' . '<i'- 't 

Ist schön wie Chloens Thal, * 

Und jeder 3iaui hilr hier 'berauscht ' ' * 

I Ein kleines Bachaoal. • • ' - \ * * L 

' ' "Das Resenkleid hat Cypria • ? " . /"^ 
Ihm angelegt, sie ist 

JAt Schöpferin: des Quells, der aus ^' * * " 
Der Muschelgrotte «Hü&t.- ' 

Zehn^M^ndmal sagi din mein' Kuft • ' / 

Du llial der Reisen 'Dank*. ■ • / / 

Oft hetze 4^9rs. Balsam dich^ ' j < / 4 

Dieft sei dir Lobgesangw ' > ' 

• ^ » 

Ein. 
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Einladung auf das Feld. 



. * 



, Se. c^li Avicn , che io niai ti tengä 
lo ti tcrrc, c, che puta, &i iL*äV«uga>, 
E dcila dolce bocca 
<3onvien ch* io sodisfaccia al mio desire 

. Ck'l pur peusarlo di cauuf m uiyita. 



.1 



Boccaccio« . .1 



' r 



Sag', kleiner Abgott , hast du aüdi - * 

In schwüler Si^mmeHtaeht ^ * » 
K^n Piknikspfel nach Venus Brauch' - 
' X Wo ohne mich geWchc? ' ^' 



SigS ' hat dqii> weiblich üerzch^n sich 

Von mir nicht schon entwöhnt? 
Hast du in li^seUträuchen dich 

M 



•Ml 



Wenn dich der* Laube dämmernd Lichta 

Das Moos im schatf^^en Hain 
Zum Schlaf einlud , wanscht^t du dann niciit 

Von mir geweckt za sein? 

« 

• ♦ «* • ' . 

- • r 

Sprich , sprich — und dann komm mit ins Feld, 
Das reizender war. 

Wo Ceres Garben aufgestellt . 

Der Ymus sum AUar« 

Kein Sopha» den stahlfederreich ^ 

Der gllttsee AtlVis schmückt, . 
Ist SQ schön, to elastich w^ch 

Zum Menschenspiel geschickt* 

Der Tag, <i^,idl.s^U9rM dich mJh , , 

Ist beut.' Er isei i^^Fe^ti 
Und wohl /^s, wenn sich Paphiji . , r 

Heut Ton uns opfern lä^tt . . 

Scheu* nidliC ams' Aug' den Lam^trich» 

Scheu' nicht ein bhfs Gesicht: 
Der Mond hat seinen Hof, schämt sich 
Der SilbeiWässe nicht. ' 
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■ 

Scblins^ um den Halt mir ddneo Aniu 

I Schnell eflfne das Portal 
Der Nymphengrotte» wollustwafm 
Küss' Amors Opfers tahl» 

Und stirb in si^fser Ohnipacbt bii)» 

Bis milder Balsamduft. 
Dich, kleine Amoispnesterinn» 

Ins neue Lebea ruft» 



r 



M a 



, ^ Ermuntemng ?jum Vergnilgen^ 



Mon Itis eperdiie 
Xiliissoit mille beante« en proie ä mon aTdeur, 

Comme die onblioit sa ligucur, ' 
3*ottbliois alors »a reienuc* • 

Chavjuixv« 



JVIädcfien « deiner Purpurtchnecke» 

Wenn ich ihr Gefühl erwecke» 
Strömen tausend Reise su. 
Und der Morgenglanz Aurorens 
Uyid die Maienblümchea Florens 
Sind dann nicht so schön wie du« 

• Als ich in der Geifsblattslaube 
Deines Weinstocks sohönsce Traube 
WüUustseegen träufeln sah. 
Dt schien ioi gebrochnen Blicke « 
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-vem SchSferglücke» 

Und selbst der Genufs auch nah« 

Lieblich lachelL Doris Miene, 

Wenn die fleifs'ge »Amorsbiene 

In dem^iNJ^rienkövbchcrt öahlc. 

Venus, die Duft um sich hauchet, 

Wenn Adon den Altar brauchet/ 

Wird nicht Ueblicker genial^ ^ 

• » 
tJm die I^ensquelle wohneti 

Scherze, die auf Locken thronen 

Ohne Menschenkunst frisirt; 

Freude lacht um ihr Gestade, 

Wenn in ihr Bassin zum Bade 

Amor seiucxi Liebling führt* 

Hör% wie er ii,n Bade s^uelet» 
Plätschernd seiqe Flamipe kühlet» 
Aufspringt, wieder abwärts* ithiefati 
Lafs ihn baden lafs ihn keLtörn» 
Eis aus allen Lustbehältel-n 
Wieder^aak zur Quelle. Üieist« 



\ 
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A«ii denkstückchen. 



JP^tdns le lonr, Tyistant, \t Heu qni .llvtis msmbter 

Et confondons si bicn toiis iios baiscTS ciwemble 
Quc ics yeux jaioux nie puißsem les compter. 



Schön war der Abend, FrühKn^sduft - 

Durchbalsaincd die heitre Lufi^ 

Cytherens Stern Wfr fi\\f%t^^tti, 

I^es Mondes Hörner glänzten hell. 

Und murmelnd flöfs*der Öilberqüell» 

An dem die Nadibgallen san{^ii;i.« 

» 

Doch Venus Srern^uhd Fruhltngsduft» - 

Und Nachti)?all und A^endlüft, 

» 

Und jede ^dre Freudenkunde, 

Die Iidb und Gtist sonst gern yernimmf; 
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Die Jedett Sinn haiwön^sch stimmt. 

Vergaß ich in der Schäferstundc. ^ 

SpriÄi, Mädchen, scHur im. Busch und IUI 

Jc^eine schönre Nachtigall? 
Liefs je ihr Li^d dein, Her» so wallen? 
Und aU sie, müd vom Nachtgesang, . 
Zahm auf den wei&ea Busen sprang, 
Hat sie auch da^ dir noch gefallen? * 

Wie auf dem schlanken Zweig vergnügt 
Sich Fhilomele einsam wiegt; 
ßo wiegte Sich auf ßusenhugcln, . 
Und sah umher die Nachtigall, 
Um sich zum neuen Flug ins Thal 
Durch jeden Herzschlag zu )ieA6gein« 

Druck' mit der weichen Hand doch nut 
Den LiebUngsst^resser deiner Flur 
,An dich, und fi|?iel' mit seinen > Schwingen; 
Er ist kein undankbares TMer, . 
Und wird auf dein da cai>a 4ir ' 
Das Lieblin^slicd Wd wieder skigeB.' 



184 



II Ii II 



Ein Körbchen. 



A U cour de Venus c^est le plus eoonom^ 

% 

coxuoU le mieiix le bouheur. 



Wie. du willst mein ßiädchen sein? 

Willst von mir Ges'iw^it haben ' ' '* 
Auf die Fülle deiner Gaben« 
Ganz wie du so froh und fein ? 
Liebstes D.orchen, nein» ach neki» 
Du kannst nicht mein Mädchen sein, 
Ich kann nicht dein Dichter sein. 
Würd' n»cht bald d^r feine Faden, 
Der dein Hers, das- gerne hüpfi • 
Nur ganz los an andre knüpft, 
Ohn^ im n^indsten dir zu schaden» , 
Los sich rdfsen? Und wer heilte 



Dann m^in ftrmes Htflnlces Herz ? 

Wv'lche andre Seele thuilte • 
Dann liiit mir der Liebe Sohmerz? 

»,Du bist ja mein iiebst&s Jungchen» 
,,ßist das Beste, was ich sah;, 
»So kam noch Mein Liebesfunkchen 
M Meinem zfmdWn Herzen nah. 

»»lUm's« — dann kann ich zwar nicht schwd« 

reii* -^** 

a 

Mftdchenf selber sprichsj^ du so: »' 
Aber macht> so was zu hören, 
Geister witzie, Herzen froh? , 
£4ein* mein Deichen» dciue (jaben 
Müssen einen SSnget haben. 
Der dein heitres- laichen sehn». 
De;r sein Lied auf deine Augen , 
Kann aus ihr^n Wimpern saugen» 
Der die vollen, herrtichen» 
Purpurfarbnen, nektarsüfsen 
Lippen tausendmal kann küssen, * * 
Dem die weifse kleine Hand» 
Leiche zur Tändelei gewandt» 
.Sanft vertraut die Wange streichelt. 
Und wer weiis wo mehr.tioch sehmeichdt» 
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Pem, wenn dich sein Arm uYnschlinj 
, Deiner den Hals umringt. 
Der in deinem Grazienvvesea 
Aller Freuden Wonne lesen. 
Der das ^avte braunfe Hahr 
Ueberau dir darf durchwühlenf 
Der dein H^rKhen schlagen fühlen. 
Mit den Biisenknost>en spielen. 
Und dem heit^at«n Almr 
Darf ein volles Opfer bringen. — 
Wer das kann, dem wird's j^elingen, 
Lieder deinem werth zu |ingen. 
Aber wem aus Amors Schwingen 
Das Geschick die Federn reitst. 
Der mufs auch beim frohsten Oeist 
Krank die Flügel hängen lasset^ 
Und aus Furcht, dafs andre leicht 
Besser in die fuge passen. 
Gleich» wenn sich ein Klemt^ zeige. 
Das selbst dir an Heizen gkichc. 
Sich die Augen dicht iPetbrnden^ 
Und beim f<2urigsten Empfinden , 
Aller Schönheits^ Zauberein 
Seufzend rufen: Nein, ach nein. 
Ich kann nicht ^in Dichter sein. 
Du kannst nicht mein Mädchcn^s^in. 



Rath an die Dichter. 



.liOiA de nou8 Bi doctrinü i^lacee 
Qiii fait ramour cnfant de la peusec. 
' Otes ies scusj (out omour est deti^u 



Pieist, Dhhter, preist den Berg der Musen, 

Und jenen Strom, der aus ihm quillt» 
Wenn. Röschens Lustbassin und Lüsen 
. Mit raschrcc Dichtei gluth mich füllt» 



Die Wallfahrt nach den heil'gen Oertern 

Macht oft schon unterwegs euch krank» 
Und Wasserschwfiifs von grossen Wörtern 
Folgt auf den schwachen liutsttomstrank. 
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Fürt ink den Göttern heisrer F16teq, 

Ifit Uelikon und Hippogrif, 
ünd .tttlem, was in Odennörhen 
,Maa )e umsonst zu Hülfe riefl 

« 

Den Heiden Ufst die Jungfern Musen, 
Ihr'Feu'r wirkt in kein Chrisrenblut, 

Und küfsc dafür neun junge Busen» 
Und holt aus Mädchenessen Gludi. 



t i l ilt i i I ' i H r I III. 



Das Veilclienfest. 



Far im encbantement 
lA'nmm te miotiveUe • 
Jkxac yenx satiafait« d*tm amont» 



t«9 



Vögel »Bfstn* TartäiMibeil girrten» ^ 

In dem Schatten von Cytherens Myrten» * 

Amom einen Lobgesttn^;; 

In dem Frühlingsthälern- rauschten 

Bäche»' und die Nytnphen Itfüsehtsni 

Ob nicht etwa &ie lu haschen ' * * • • 

JLus dem Buech ein Waldgott sprang: ^ 

» » 

Als mein Rdsobtfi> lächelnd mir zuc Seite 

Veilchensanicn auf den Rasen streute^ 
Wo ich ihr mein Herz entdeckt. 
An^or gab zum Samenstreuen 



Ihm Hinde mii Ged«ilieii» . 
Und iin nächsten Lenz war alles 
Blau ttiit Veilchen überdeckt, 

* ^115 selten, kann dich Amors Veilchense- 

gen . . 

Nicht zum wärmsten Dank för Ihn bewegen? 
'»«Reut er mehr auch dein Gefühl? . 
«.l afs ons unsem Dank verbinden» 
«jUand iaHand das Glüci; emphiiden, 
„ Dafs auf Veilchen , *'aie du ' sätest, 
„Sein Gedeihn so reichlich üeL*^ 

* * 
So sprach ich am Veilchen voUen Beete; 

8.Ö s'c he ns AnfHtz ^rbtf* lif^rgenröth^ 
Eines Opfertages werth. 
Augen, die geföhlvoll bi^^h^m 
BusenwallungeQ — die »sprachen 

Ja zum Opfc(» iiM «im. hXm : • . . 

Ward das Veilchent^el ler^Uft^ 

Amor schüttelte vor Lust die Flügel 
Aaif dem Thron der weifw^ 9i|ai^9|)i)ge|^ 

Segnend un^r« Zärtlichkeit: , . 
Und zu Ehren seiniBün N^nim 
Wurde mehr als VwifiUjfi^ifllgR 
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Hier dem schönsten Erdenschoofse 
Mit Entzücken eingtitrcut* 

Vd^el sangen» Turteltauben girrten» 

Als in Röschens blühendes Thal der Myrten 
Thau der Lust balsamisch drang: 
Ueberm V<i:ilchenbcete rauschten 
Junge Zweige, rundum lausfchten 
Nymphen, ob nicht auch zum Säen 
Wo hervor ein Waldgott sprang* 



Ig» 



K ö s <: h e n s Augen. 



Ocehi leggiadri, dov* amor f a nido 

A voi rivol^^o il niio debil suic; 
— Giammai JliUf;ua launaiia 
Coutar poria ^icl che le due diviue 
lAtci sentir xni iaimo* 



£rauner Augen schwarze Bogen ^ 

Sind Tyrannen, die ich flieh*: 
Blauer' Augen braune Bogen, 

Kö.schen» o wie lieb' ich diel 

Jleii mir, IV«oschens blaue Augen 

Sehn auf mich » und Freute bebt 
Durch mein Herz, das sie zum J.Uwheln 

Inuner nur xu reizen strebt 1 



Wenn, 



Weoii» wie heut» den Abe^dhiminel 

. Bleiif Wdhea ^beoslelm; 
Wenn im Schopfs- h^lb reifer AebHO. 
SchwAnktil^ Cyiaen hlUml 

> 

Wena ein stilles 'blaues Veilchen« ■ • 
Sich im X^^^^pfin ^Thau besiehti 

£in yergir:>nieinnicht ii^ Xhale» - ' 

Schön dem Jinge» einsam blfiiics 
« 

* • 

■ 

Dann (uhlt m^ine ganze Seele^ 

Röschens blauer Augen Mächt; 
^ber keine Lust an Schönheit 

. Da, tiro. dieses Mg* nkhc kcht* - 

< 

Müde Abendwolken träufeln 

Kuhlungsthfltt jetzt sabft herab. ^ • 
Ach, wo ist derXhau des Lebens. 

Den mir Röschens Kuft sonst gab? 

Jedes Wölkchen , jede Blume, 

Blau, so viit ihr Aug V gebiert 
,Hei(se Sehnsucht nach dem Tage« 
' Der in meinen Arm sie fuhrt. 



N 



Aber wie der Bach sich traarig; 

Murmelnd durchs Qeacräuch hier schSng^ 
Wo die N^htigall der Gegend . 

Heut die len&ten Lieder singt t,"* . ^ ' 

• • • 

So schläft auch mein Hetz» o Köschen^ . 

Zum voraus .schon kummervoU • 
Beim Gedanken' der Minute, 

Sie uns wiedar trennen soU«' ' 



* M 



t 



» t » 



/ 

Idylle an Röschen. 



Ii*iniibition et U nd^esie.'. v, 

Viendront eii vain m'offrir Iciirs appas unj^iiiiLimi 

Et quand le cise'au de la Parqiie 

Aura.öotipe le fil .de «mes pUStixs, 

lies Amours, escorttiis nui Inurque^ 

Aeoevroat jnel dc^nien sotipiM»' i . • . - ^ 



•» • 



Trüb' wie *Gew5lk«» 'die mii* Scbnee , . r * 

Diie starre Flvr einfarbig überschütten, 
•Verweist» wie GestrftUjch , des «uf der Höh* 
Des M^er£^ss4d$^ yom Nord bestritcent 

N 2 



Von Eis umztrckt di^ Zweig« niederbeuge 

So trüb'» so schwer vom undankbaren Ueltn ^e^ 

beugt, • * 
S einsam träge mein Herz sein Joch — und 

schweigt, — 

I • 

Wer theiU ihii auch den Kummer mdmc 

^ Tage, ' - 

Wer "Weiht mit mir in .die. umdomte' Klag^ 
Wer liebt mich, Röscheti, so ^ie du? 

• Wer kü&t» *wer tändelt mir Erfrischungsruli 
In s schlafentfiemte Herz? 

« 

• , Öcr lange Abend, 
Oer sonst in stiller Finsternis» 

Des Taj::es Thorheijtekst begrabeDd* .1 ♦ 

Att&r Ruhbett still herab sich liefs, ^ ' 
Wo Röschen mich ihr Glück, ihr AUes dft 

. mich hie^ 
Uiid jedem Wunsche ganz sich überliefs. 
Der Abend, tief verhüllt in Schleier 
Der Dunkelheit; ^riiij^t keine IVeude her, : ' 
Tertrauliches 6««ch«rftts madit hiir das Hetti 

nicht ffcier, \ 
JUnd der EacfiMaivr&g Lsstea •minder sdnün * 



Die llachtfStll im Lei» MUg Liebeslieder* 

Und mein und.Röschens Herz sang sie ge^ 

• ' / • ' föh]j(poU nach: 

liier schallt aus dem Gemäu'r'der £uk Kla^Ued 

, , Kricder ; 

Doch sang' die Nachtigall auch Brautnachtslieder, 
So f&hlt^'sie doch meinllerK ihr jetiEt hiebt nadi» 

• • 

f • 

Reizvolle Schatten warf des Baumes Dach 

Einst über uns. und unsre Seelen fühlten 

Die Zephyrs . die die Wangen kühlten, 

Und gern so lang' tnit Rö.s c he ns Schleifen 

' spielte«; * 
Bis sie ein freies schönres Feld ersiegt. — — 

So wie mein Gram, ao un^^sehbar liegt - 
Hier rund um tnith deis Herbstes Wüste, 
Der Baum entblättert, und des Strömes Küste . 
Von keinem mt\t :|;uirLust besucht;— > f>ie Son- 
ne trügt, 

W^rni sie im Sommergtan^ erscheint» ohn' von 

« • • • . 

• den Zweigen 

Den Silberreif zu schmelzen. Nebel s^igen ' 
Aus l'hälern^ die der L^z 'zu Tempdn sich er«- 

kohr, « 
Dem. Aug' die Aussicht zu enteiehtl, empor: 



So, Rös^chen, täuscht auch mkli itf Anblick 

deiner Zü^e» 

Dorch Vanloo's Hand treu g'huK kopirr. 

Wenn ich mich än des Bildes Busen schmiege» 
' * * • . 

Und ihn mein wärmster Kuis nicht tÜhxf* 

Viel tausend, tausend Grazienblicke 
Gab mir dein blaues Aug*, wenn neues Gltick« 
Sein süfseö Lichdn mir versprach» . ' » ^ 
'Und wie. im stillen Fcühlingsregen 
Ein Soilnensttahl sich bricht, so brach 
Sich Röschens Blick im milden Thränenxegen» 
Und Iris fail>i)r6r Bo^en versprach 
Deip schmachtenden Geüld nie i^ildern Segen, 
Als meinem Ilerzen dann ^ein Blick -versprach ! 
Wie hob dein Buseti sich nicht von ela^t'^chen 

Schlägen,- 

Wenn deines Lieblings warme Iland* ' 

Auf seinen Wplbuntten sich wiegte 

Bald wider deine weifse Hand, * 

Wenn sie zu schnell die- Schleifen fester bani}^ ' 

Voll Siegeshoffnung tändelnd kriegtet *. * 

* . 

Ach, alles dieis hat hier die Kunst nicht au$* 

* gedrückt! 
Dctn Aug% das $ib$cbiedcrjiurig nach mir blickt;». 



Vehic -jenes sOue Sehnauchcskuminen 

Der *wie der Hang zum «Moigenschlumm^r 

« • * 

Und einem Tfftume« dei <lie Seel' entsückr, 
Au£ Röschens Augen lag; wenn mt vün/>Trea«. 

. nung redten» ^ • 

. Und schnelles. Wiederseht! vom liimmel uns er« 

flehten.^ 



Wo find* ich ihnt den unailsstmchbarn Blick* 

Des letzten Kusses heiligen Gefährten? 
'Heil mirl zum i^nvenilgbacn GlücW » 

* J31ieb er im Herzen mir zurück 1 ' , 

Vop allen BUckans die mir sonst dein Herz et^ 

klärten, 

» War keiner Inmoüischer, war keiner .meinem 

. . V * Glück 

So heilvoÜ» theu'r und unyerge&Ucb» 

Und jetzt, Rosette, war* mein Jammer uner* 

■ 

• me&lich, . 
Sucht' oder fand' ich nicht noch Trost in diesen^ . 

Blickl ... * : 



So schnell der letzte Kufs von. unsern, Lip« 

pen schallte« 
So kurz dein Herz an meinem Herzen wallte; 
So^ Schnell der Hände Wechseldruck verschwand. 
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So bleibt doch» was das Herz dabei empfand. 
Zum Balsam unheilbarer Schmerzen 
Auf ewig rief in meinem Herzen — • 
Auch ewig tief in deinem Herzen? 

• Die Geister feinrcr Art, die, uns zum Schut* 

verliehn, 

ff 

Von sympathetischer Empfindung glühn, 
Und alle Herzgeheimnisse duvchspähen, • 
Wie glücklich sind sie nicht! Sie sehen. 
Wenn unsre gleich gestimmten Seelen sich 
In Einem Aui^enblick heifs nach einander sehnen; 
Sie sehn , wenn deinem Auge Perlenthiänen 
Um mich, und Tbränen meinem Aug' um dich. 
Von keinem Sterblichen gesehn, entflicfsen; 
Sie sehn den heifscn Wunsch nach Röschens 

Küssen, 

Den Hafs, der alles flieht, was keinen Zug 
Von Röschen trägt, den Gram ,• der still am Le- 
ben zehret, 

Wenn schnell das Aug* den schmeichelnden Be- 
trug, 

Wodurch ein Röschen ähnlicher Zug 

Im Herzen den Geduldkeim nähret 

Und es zu neuer Hoffnung stärkt, 

In seiner täuschenden Ohnmächtigkeit bemerkt; 




\Digiti- 



Sie sehn den Kummer» der, .von Ahndungen er« 

Das Herz auf Foltern spannt, die Hoffaun| nie- 

^ V derbeuget; 

Sie .sehn den. sanften Schauer der ZärtlicKkeit» 
Der dittch die Sfcle rauschc^'wenn Utizufnedenfieit 

Im Herzen kocht» und doch die Mienen lachen»^ 

Diefs flUes sthen die,' die uns bewecben. 

.* . . . 

Und freuen sich Gescliöpfe zu bewachen. ' • 

iKe sympathetisch weinen, lacjien. 

Und , durch ein festes Liebesband vereint« 

* ♦ 

Ue Trennungsseit. hindurch j^ur Trftu'rgesplnitt 

weben, 

Und bloft durch den Gedanken leben» 

Einst, wenn sie lange g'.oug g^wein^^ 
Vom Schicksal wied^ neu verMtt, ' 
Ganz ohne Scbeidungsf\ircbt nur sich su leben» 
• • . . * • 

Einst noch an Röschens Hand zu leben l 
WelcH ein Oedanke I Kann er nicht 
Dein Herz, wie meins, dürch sanftes Hofthungslichc 

Zu frischem Kraftgehi^uch erheben? . . ' 

• • • 

Ja, i« dtf , ider ana sch|if ^ bestimmM tue 

ein llei'Zs 

Das er sa filhlbar tisliuf , zxl ew'cem Scbmeri» 



- . Die Blamen d6s -Lenzes, entsteigen 

Den J^if^iven, die wintrig unü wüst ' 
.* Kein Kieselbach reueahend diir<^ftie(st. 
K,cin steigender Lerchensang grüfsc« • 
-Auch iitiseren Augen entsteige!! 
". ^ Einst Thraneii der Freude ais Zeuge» • 
. ' «• X)6e Siegs, .lind unsi^ Tage Kest 
• * Wud dai^ ein ewig Liebesfesc. 

^ An deinem Busen vor EntzOckuog hinzu- 
• sterben. 
Zu sehiv» wie sanfc erwünnt sich Röschens 

^ . Wangen färben» 
Aus himmelblauer Augen Taubcrfblick 
Zu sehn, wie Röisc h e*n 0". Herz der ^ Liebe Glück 
Gleicti liärtlich fiüihlt, von ihrefti. Arnt umwunden, 

Zu ÜAlÜenr,..was in SchäfetstuMieft, • < 

• • ** • , ■ 

Vom Zauber kleiner Fingercheh berührt, 
.]>ie Sinoenstrjthlen in Ein Centrum fuhrt ~ * 
Ha, welche Hoffifungl 6chon schiebt dir im 

I 'Geist. . / 

Die Hand, durch deine Blicke dreist, 
X)a8 Nachtgewand von schönen Schultern abs 

4 

Schon sucht Cytherens Wunderstab ' . , 
Den Grottengang, den ^keiner je .verfehlt, - 
Der seines R ö s c h e ii s Blick' zur**Ariadne wählt* 



> * * 

Hfl» wie wirdmeiii l^tt nloht. schlagen» 
' W^h vn Amors Feier tagea 
Keuer Lens uns blühl^l • r 

Wie auf blumenreichen Hügeln * . • 

» • , 

FiorvsiQh von Zephytsr Flügeln 
' Mild umgflUkeltr sieht t 
So sieht 4ann auc^ mich n^eio Rdscheo 
' Um sich gaukeln, tthd, wie sidh • . 
Dort zu Zephyrs Spiel ^ein Röschen 
. Sanft bequemt , und i^n^hes Blöfschen * 
Gern ihm gleht, so v/irst du. dich 
. Aticti zu jeder Lust. bequemen, 

. Mich in deine Arme nehmeiT, * 
« 

Sanft ins Busenthd mich drÜckeOt 
lyiir mit Küssen voll Eiuzücken, > 
Mir mit 'himmelvollen Blicken 
Alles reichlich .wiedergeben. 
Was im langen Trauerleben 
Ach so lang' diefs Herz entbehrt, . 
Als kein Sonne^iblick von Rftscbeft' 
Ihm die Aufsicht aufgeklärt. 

• Alle Wollust frisch erwachter Sinnen, ' 
Tinfft von Amor und den Huldgöttinnen , 
Ausctdacht und selbst geffthlr, 
Wird i^K tm^ Schftferlebaa 




Gleich. den Ddften uni umsehwebtiw 

Die aus Blumenkelchen sicli erhebefi# 

• * 

W«i^ der West mit IlotA spielt» 



• r 



SSV doch meio Aus« schon, den DAftiteni^ 

IHü erstei: Stkhl aU.nieijjen Kummer tödtfen. 

Und mit dem Lustgefühl,^ nach dem die Seele 

Uns unversiegbar, übers tröqien .wird i 

• • . ■* ' . 

Ach» aber jetzt herrscht noch ein traurig 

ßchweigeut ^ 
Herrscht um mich her noch Mitternacht! t 
Vielleicht wird läng* noch nich^ dem6choofs der 
• Nacht 
-Oer Wünsche Morgenglanz ehttieigen. 
Und lange noch den Tag , der uns zu Göttcni 

macht, ■ 

Die Liebe nur in weiter Ferne seicen — ! ' 
' ■' ' : ■ 

* / 

Mit Steu'r und Anker wohl versehn, 
Wai^t sich das Schiflf ins Meer zu geha, 
V Und hofft sein Goldland sicher su erreichen t 
. Wir , auf die Zuversicht gestützt« 
Dafs uns der i^i^be Allmacht schützt. 
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' Toll Zutrau a auf Cytherens Himmelszeichen, 

Begannen uasre lange Fahrte . 

Gerüstet mit dem kräftigen Gedanken, 

. Gema zu sein, d^r auf ^ der Fahrt» . ' 

" Der Lebensnachen mag auch noch so sihreck« 

• • • 

^ * voll sclma^ken,' 

•Ge^ifs so lang* vor aller Scheiterung bewahrt^ 
Als iirir nur nicht von seiner Sceu'rkunst 

iH^nken» 

.Ha, Röschen, Kö4iehen, nie laft ihn , 
Der bangen zärtlichen Seele entfiiehn ^ 
Er s«& das Ucht verwictweter Nächte I 

.Von seinem Sonnenstrahl erhellt • * 

% • • • 

Soll, wenn aus dieser Karawantnwdt. . ' 
Ein edler Bitterkampf mich brächte» 

« 

Mein Geist, den an diefi Pilgerzelt , . 

Kein Fürstenstand gefesselt hält, * ^ 

An ihm sich noch* zuletzt etbanen. 

Und endlich auch» von ihm in ]ene Wdt ' 

Begleitet, aus der Srernenwek 

Eecht .freundlicbt K^s.ch.e n, i\f entgegSA 



Ao6 



'» 

« 



• I 



.porcliens Reizverzeiclinifs. 



En qHel-^tat paroltra - 1 - cUe , b Dieiix f 

" • • • 

Aix ycox d'uu homml ! ' Et qttel bomitie !~et quelf 

« 



0 

« • 



Dorch... gflite sc^ icH dich «chauen» 

Wie dich 'die N a tur gemacht ? , ^ * . A 
Darf das Hetz der Hoffnui^g trauen» \ |, 
VlTemi.sie so geCallig flacht? ; 

Doch dein Wort rertrQrgt mein Hofen § 
Auf den .I^enz » der schönheitsvqU. ^ 
. Blühnde Fluren j ed e w offe n, ^ . 
Und dich nur so zeigen soU/ 
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Allen Reiz der Huldgöttinnenj 
Mancheo nsiien Schdnhekszug 

Wird dei|^ Erdcleib gewinnen 

In der Nacktlieit hohem; Schii^tick» 



Schon vom Dent^en (uht ich freudig 

Jeden Tropfen -Blut erglühn r 
Wie wird «licht das Schau'n geschmeidig 
. In den 2iauterkcets mich f iehn t ' ' 



^ Wie vfitd nicht mein Auge hangen 

• An dem Naschen, sanft gestutzt* 
0eiscvi^rspreche)nd/ in 0^n Wangen^ 

. Pie verschämte Röthe putzt f '* ^ 

An dem Schneckensaum der leisen 

» r _ 

Qhren, an des weichen Kinns ' 
Sanfer Biegung, ai^ der weifsen 
M Stirn, dem Siu des freien Sinns) . 

■ ■ 

» 

- An den Augen, blau wie Veilchen,., 
An dem.Bog«n, d^er so nett 
üeber ijinen, wie unis Mäulchen, * « 

Wenn es lachte das Päitchei^ stehti . . ( 



• 
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Amors WangenfrAbchen zieren 
' Allerliebst eia tuiid. Gssidit^ ! 
' /LUt, Wie diefs Fttlteheri, rüHreii^ » 
' Alk Atnoirsgtübcfaea mchu 

# 

I^acfien tnetirt die Shubereiefi - 

^.Dein^r Reize, Iäfs^so.schöI| 

' Deiner Zfthne Perlenibihni 

' Im halb oSa^a Muade. sdia# 

t . • • • 

*t4n^ werd* ieli bei X/ippen weileiv • 

Wo der Rede Honig rinnt» 
Und dann den Haaren .e^eh» 
/ Sie am schöostsn l^un>do> sind» 

Dorcben, ha! sie werden flie^^n 

eingepudert weicher > als 
Alle Seide » und steh schmiegen 

• * > 

Um den nackten weilsen Hals» 

4 
« 

Unter ihrer Lockenkette^ 

Die auf Marmorschultem ' 
WflM' ich sehen schlankbV tiecte 
'Arme, Hi^ndcheu weife und svelt. 



I • 



Der eltsifschc Bu^n wollend; 
. Durah %wei j^nö$pch«a> die ar tr^t» ' 
. Schöner noeh im Auj;;e fallend, 

Zeigt mix, wo .da» Hers du ich^glts 

a 

t * 

So svMQletrisch wdlben» «spelcen 

Konat' Ahn nur die Meisceihandt 
T&t, dich l^rlich gestglceo» » ' • * ^ 
Deines L^^bes l oim. ejriaad. 

. • » 

* 

Wo' sah je. ein. Auge fianre ' ' ^ , 

Knöchel , glactre JVtlaähaiic ? 

• • • 

Wann hac die Matur je kleiAr« 

SüSit» rundre Knie gebaut? > * 

Allesgeb'rin, unter welchen ' « 

Aniieti wächu solch Schwanenhaar? 
Und im Bug des'.Arms das Scalichen». 
* Ob es je wo aaiter war ? . 

X^üter Schätzte, Umcer Segen» 

Lauter Kleinod ;* laid doch spricht 

Laue das Hers in heiisen ^Magens 

» 

»»Lang' nicht alks, lang' noch nicht« 
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^,Sckay >. de» Wonnerausch zu mehren» ^ 

^,SclTcnkcl, die so gUtf utfd aatt 
i^Nipht zu schönem Hemis^^hären 
Anadyomene paart. - . 

• 

' ^ Schau das Plätzchen ohne Mängel» 
* „Das mit Reizbafkeit beseelt 
»Amor aus 'dem .Schöriheitsspr^ngel 
„Sich zum Abla&plfttz erwÄU*, 

4 • 

Schau* wie jich der hcil'gen Zelle 
„PfÖrtchen weitet und verengt^ ' 
^,Und dort aus der Wunderquelle 

.Sick «in Gpldfoatänchen drängt, 

* * 

0 wWie in all' die Rosenfältchen 

. v^nreiftUeh Thftu der Xiebc quiUt, 
f^Yfit sich keusch ins hävne Wäldchen 
„Pas inagfte^sche Grottcben hüUt. 

. ' / 

Ha,, wie werden alle Sinne * 
Dann aich drängen' zu der Bahn 
Alles Lebens, Sold der Minne 
. In iltf . durch dich zu eßM?fah*n! 



JDflfin km Wunsch mehr Doch noch Einen. 

Der mein, Gluck ^zehofäk'gen 4£ann: 
Zünde dein GeAhl am meinen « 

Zu gleich raschen £Ununen aob 

Und lafsy. wenn mein ganses Wesen ' <^ 

Ueber> dn und bei. dir ist» 
•Fühlen und im Aug' dir lesen, 

Oa& au^h du ganz Wonne bist. 



♦ 



• 



Di« Th.^il^e zum Ganzen einer 

- von wo soll man sie holen ? 



Von ächter Schönheit ist ein Weib. 

Hat e& den Xepf aus Prag, aus Collu die Händ* 

■ 

und* Beine» 
Die Fülse aus dem Land am Hheine, 
D^n^Leib> im engsten Sinn äes ^?ydrtchens« ; 

Leib, • 



''^}-.Pieses und da^ folgende Stück sind nach, idcr 
autüuierbeu lateinschefi Frose des- B ebel^us» 
.die iu 'sei^ien lelcetis facptits *p, 13$ ste- 
hen 'so^, die- ich aber^ nicht abschreibexi mag» 
vom Verfaster zeimlos metrisirt. Ich habe sie 

^ etwas gereimter zu raacht-ii versucht , luid der 
l-cser eutsciicidc, ob es dem Dichter hc•^ser ge- 
.luiigeii, das ßeizrerzcichuils eines sclion fcni- 
■ |;eii Weibes aufztiüehmen , als ^ die Ingredien- 
güea ^ einem s^liQnea .^Yeibe za.epeciEcireii» 



Aus Gallien, das Kreuz aus Brabdnt« jene Höhen, 
Im Schwestetpsac dicht unterm- Kreuz zu sehen»* 
Aus Schwaben, seine MutteArust * . v 

Aus Oesterreich , und aus dem Baierlande, 

' • • » 

Wo noch den Weg zur Sinnenlust, ' . 
.Fr«io<{en v^a Natur, Kunstzolle nicht ,yer$ckw* 

' den, • 
Daa Hauptorgan zur Quintessen.z der Fituäen. 
Und dlefs Entemhle\ dafa es auch, den Reiz . 

gewinn*,.. ' 
Ohn' deti dem|Lustbanket die beste Würze fehlff; * 
So werde sc^ch ejn Leib beseelet 
Vom Geiste einet Italiänerin. 



ai4 



t 
« 



Die dreimal drei«Sieben der 
weiblichen Schö-nheit. 



JEia Madeben, will's den Yorzuespreis ' 4 
Im Schönbeitsstreit mit reahtem Rechte bibeti» 
Mufs unter seinen äuCsern Gaben ^ 
Drei Dinge h«rt, 4ret welch, drei roth, drei 

, schwarz^ drei weifs, 

'Dfd laa^, drei kum» durchaus muft es difi 

haben s . • * 

Weich den Vorleib und die Hände», 
Hart den iSusen und die Sitzpartie» 
' Kurz die FüCse uoid das Naschen. * 
Lang die Seiten und- das Fingerwerk». ' 
• -<^t Roth das Mäulcheii uncf die Backen, 
' ' Weiß die Schenkel und den^ NackeOa • 
Schwärs die Augen und das Haar, 
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Besondm das, dem SteUchen umgewebet:» 

Das jenes Weiis und Roth und Kurz und 

Und* Hart und Weich zum*wahrcn Ritter- 

• dank 

Tm Liebeslttstgefechf erhebet. ' ^ 

>k / ... • 

• ■ 



Das aufgeweckte MädcbeD« 



, Py viß loiits ics amoiiTS , 
8i^ple et saiis arc^ belle saus imposture^ 
8^ seuls 4PP96 mmpotoicai sa panire« 



% 

. 11 



• / 

» 



Wie Psych« .dost den Gott der süiscen Meiw 

schenfreuden, • • 

\ • ' ' 

Um ihm «die Flügel lu verschneiden, 

■ ■ 

Und ihn in Hymens Jlunfc fein ehrbar cintu« 

. kleiden/ . * 
Ihr Lämpchen hell^ gesc)i muckt, das Scherchen 

in der Hfthd, 
Sdihu fiberßdi, und scMuQunern ftnda 



^»^ aJ7 

So hab' kk Röschen ^ch cncschluiqinert oft 

- gefunden: 

» 

Pen gp^estreifren {tlannuraim « 
• * * » 

Um den mit braunem ilaar umflognen Hals ec- 

« wunden, . . 

' . . . 

Vom Sci^laf die Eosenwangen waim»^ 
Und von der Brust, .durchs Athmen sanft gebg» 

ben, 

Bas dünne Sommer^cbbfgewand . 
Gaiix (nit der kleinen hetcep ZlnncL 
Die ich hoch '/luf dein Büäen fand^ . 
Auch wohl von, m^hm Stellcheo mehr notib 

fbfft^jcbofaeni 

Kein lindenblütb&er HonigbrAich ^ * . 

♦ • ' ' * • 

Haucht' in hethauter Morgenstunde 

Je süfsetn miläeip .]i/Vohlge^ucfa,, ^ . 

Als aus halb olfoem pedgezähntem Umi» 

Hier aihmete, VVeun dand von eiuem süfsen 

« 

A^f 4bci»i 'Köhlmag si](Aenden scImeeweifsen Fuis, 

in den halb offnen Mund. die Schlafende erivachti^ 

... 

Und mir ihf. erster Bück entgegen lachte. 



# 



Wenn sie nuch. halb. im Schlaf: Bist du es? 

r . . . fr«g. . 

yad bei dem Ja-^ufs denn «die Anne um mick 

* schlug^ 

|4ich an den nackten, Busen drückte» 

• • 

Manclftn4 in jede HLnddei ncK schickte» 
Manchmal; wenn ich mit drei^et Hand 
Viel mehri; als Crö.sus einst in seinen Schätzen 

* find, ♦ ' . . * • 

Von unserm Schatt ans Tagslicht brachte^ - ^ 
Und «fast eii» venig arg es machte^ -* ' ^ . 
(^ich in die seidne Decke hüihe# 
Und erst nach langem langem Hehn 
Den Wunsch» mein Röschen 6o za-sehn, * 
Wie Paris die drei Göttinnen gesehn» 
Und« Psyche ihren Lieblingsgott gesehn» 
Auf neue glückliche Mifiuteft mk' crfiffltei* 
Wer war da gUcUicher als Wir I 
Ha» liebes Röschen^ wohl» wohl mirl 
.Ich d^rf dir Flügelchen beschneiden» 

Psyche Amodl, nein» behalt die .Icking 



Die Welt« Ivo ich nicht bin/ ist dir nur wust 

»• . . ' « 

und leer. . 

Und wenn ich Maja*8 Sohn » und wenn ich Amor 

» - ' • . . 

• , Wäi*, 

So ^db* ich.dir selbst m|ine Schwingen;. 

Denn iiatt' mein R. ö s c h e n ^ tausend . Schwingeilj 

So »brauchte ^ie das ganze Flngclheer* 

Doch nur, um mir bei schnellrer Wiederkeht 

Mein AUes huuiger sucuckzubviitjjen. 



2io 



• . * 



' Ei», zufälliger Gedanke/ 



• 



yV^ena dir, die — *Hals und Schuhern küftt;. 

Von deiner Lieblichkeit bezaubett ist, ^ • 

Dich zärtlich insielu, dich ihi; Mädchen nennet, 

Uad atum Triumph dein Recht und dein Talent 

« ♦ 
Y % erkennet» 

Dann seufe^ ich, und, entfernt vqm Glück. 

Selbst, deiner Schönheit Anscha*in zu geniefsen, 

*IVI6cht* ich daan gern vor |edem fremden BUck 

All' deine GSraiicn yers^hlielien. ^ 



, Do^ hVSAit ttiebt blofs för mieii. dtta Rosen«^ 

angesicht, * * 
Und siraiditlil ftieht 4Q«in nur mieh dj« kleinen 

Hände ? 

Blickt flicht auf mitfh, Rüsettens Sonnenwende» 
Auf mich allein .ihr AugS wenn*s Liebe spricht? 

Läf^t ihren Busen nicht Gefülü für mich nur 

• ' ' ' ' walten? 

Wenn Thrinchen auf dea Busen /islletu 
Wenn sanftes 'Feu'r die Wangen malt, 
Und aus den blauen Augen strahlt» 

Fliefst*dann dieis Thr&nchen nicht blofs unster 

Liebe 

. Zam Opfet? Schmückt der Wan^ Rosenkranz 

Dann nicht den Altar.» und berührt vom Hirn«* 

melsglanz . 

Der Augen» AamnK dann niqbc das Opfer unsref 
♦ . Liabc — — ? % : 

I 5b maft die Welt auch 'einen TI)^U 
Von meiner Götterscha^ genie&eQ ; ^ ^ 

r 

G*nug» ivider Amors netten. Pfeil 

Mein Sehnsuchtsziel schufsfrai ä\i wissen* 



8o mtg die — dich auf Hals und.dcbult^ küs- 

Und auf .den Busen — doch wenn sie zu zär^ 

lieh wird, 

(Jod fttr stt nah ans Rosenknöspchen sielt ver- 

irrt, • * * 

.(X, Amor, möcbt* es dir doch dann beliebeii» 

Einmal. am rechten Ort .ein Nischchen auszuüben. 

Und d&h* sie's merkt^ d^n Halsstrich doppelt ?or* 
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Ein Wörcdhen %u seiner Zeit. 



JLdüI l€9 Yliiit apprets I 
Suis le. conseü de la iiatnre, 
• — — tiC defaiit 4:attraiu [ 



lN€tt€s Girflziei^esicl^, ■ ^- 

,Sü(ms IVIädch«»!» schäm' dich niehC 

Deiner Schönheitsherclichkelteo. • 
■ 

Vcnüs Hals und Schultern kleid'te» 
Kein «Kainsölchen und kein Tuch,* 
Wenn sie früh Adons Besuch 
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Sicher hoSb:« Nackte, wfitm^ ; > 
'Wjeifse, sanft ^schmei4*ge Arme 
* Schlun^ea um den Hals srch ihn^ 
Und mit- frohem Ungestüm 
Drückt' sie iha ias Thälr, das zwischen 

Liefs, das H^rs ihm «u erfrlsclien» 
^in Gesicht diehc an^sahnltegt» 
Ihn die Rasenkuospen saugen ; 
Lud mir nafsgebrochne^ Augen 
•Zauberwinfcen ^hlau ihn ein^ 
Einer« Göccin Gott zu sein. * 
Aller Preise ihres Spiels, ' ' • 

Zungen uhausspreehlich t freutea;«' 
Sie sich, dann, und des Gefühls « . 
Fül|^ schmolz mit hcirgen Flammen 
- In Efti We^en zwei zusammea» 

Sanftes Graziengesichr» ^ , * 

• Schäm' dich deiner Schönheit, nicht« 
^Nicht des packten feinen BaiiesJ « , 
Seines ILorpers^ nicht d«s Thaues^ 



Der 



« 
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Der Dionens Gärtchen iräalitr ^ 
Himmels- Doiis, Erden- Hebe, , 
Der ein seidnes Haargewebe - 
Vor der Amorsnische hängt. 
Schäm' dich nicht des duftigen Schmuckes, 
Schäm' dich nicht des sanften Druckes, 
Der der Wollust Wonne häuft; 
Ked' mit Zunge und mit Blicken 
Von dem mächtigen Entzücken, 
Das dein Wesen auch ergreift. 
Sei wie ich in Lust versunken, 
Ueberau sprüh Liebesfunken, 
Wo dein Liebling dich berührt. 
Mädchen, Mädchen, ach wie trunken 
Macht diefs Bild ; wie heftig rührt 
Jenes zärtliche : N i m m A 1 1 e s. 
Noch die Seele; wie verliert 
Sie sich in des süfsen Schalles 
Angedenken, in dem Blick, 
^ Der zum zauberischen Glück 
Lud, und Beifall gab — Ach Beste, 
Mit solch einem Blick und Ton 

P 



I 



ScMan?^ C^tberen^ kleiner Sohn 
Tausend unauflöslich feste 
Knoten in das Rosenband, - 
Das er \^T\%^t mit schlauer Hand 
Uns um Leib und Seele wand. 



